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eſenberechnung. 


Des Bufßftages wegen erſcheint die 
nächſte Nummer des „Geſelligen“ Freitag, 
den 19. November (Donunerſtag Abend). 


Der Reichskommiſſar z. D. Dr. Karl Peters 


iſt vom „Kaiſerlichen Disziplinarhofe für die Schutz⸗ 

ebiete“, der unter Vorſitz des Kammergerichtspräſidenten 
83 im Kammergerichtsgebäude zu Berlin dieſen 
Montag tagte, in vollem Umfange der Anklage für ſchuldig 
erachtet worden. Dem Dr Peters war vorgeworfen worden, 
daß er in dem Jahre 1892 am Kilimandſcharo ungerecht: 
fertigter Weiſe einen Negerjungen und ein Negermädchen 
habe hinrichten laſſen, daß er unnöthig kriegeriſche Ver⸗ 
wickelungen mit dem Sultan Malamia herbeigeführt habe, 
daß er in unmenſchlicher Weiſe drei Negerinnen habe prügeln 
laſſen, daß er ſerner über dieſe Vorfälle unwahre Be⸗ 
richte an ſeine Behörde eingeſandt und ſchließlich ſelbſt 
verſchiedenen Perſonen bekannt habe, daß er den Neger⸗ 
jungen Mabruk, der bei ihm in Dienſten geſtanden, nur 
wegen ſeiner geſchlechtlichen Beziehungen zu einem ſeiner 
(des Dr. Peters) „Weiber“ habe hinrichten laſſen, und daß 
er ſich nach alledem des ſeinem Amte zukommenden Aus 
ſehens unwürdig gezeigt habe. In erſter Inſtanz (kaiſer⸗ 
liche Disziplinarkammer in Potsdam) war am 24 April 
Dr. Peters nur wegen des Dienſtvergehens (falſche 
Berichterſtattung) als ſchuldig erkannt worden; er ſollte 
deshalb mit Dienſtentlaſſung beſtraft werden; ſoweit er für 
ſchuldig befunden worden, habe er auch die Koſten des 
Verfahrens zu tragen. Die Berufsinſtanz, der zum 
erſten Male zuſammengetretene kaiſerliche Disziplinarhof für 
die deutſchen Schutzgebiete, hat Montag Abend 8½ Uhr 
folgendes Urtheil durch den Präſidenten Drenkmann ver⸗ 
künden laſſen: 

Der Disziplinarhof hat die Vorentſcheidung aufgehoben, den 
Angeklagten in vollem Umfange der Anklage für ſchuldig erachtet, 
und deshalb den Angeſchuldigten mit der Dienſtentlaſſung 
und mit der Auferlegung ſämmtlicher Koſten des Ver⸗ 
fahrens beſtraft. Es iſt zunächſt die Rechtsgiltigkeit des 
Verfahrens bemängelt worden. Der Gerichtshof hat dieſen Ein⸗ 
wand nicht für ſtichhaltig erachtet. Im Weiteren iſt eingewendet 
und unter Beweis geſtellt worden, daß die Regierung die An- 
klagepunkte kannte und trotzdem die Unterſuchung nicht nur 
nicht einleitete, ſondern den Angeſchuldigten noch (zum Reichs⸗ 
kommiſſar in Deutſch⸗Oſtafrika d. Ned.) beförderte Der Ge- 
richt&huf giebt dies als möglich zu; dieſer iſt aber in ſeinem 
Urtheil unbeſchränkt. Es kann für den Gerichtshof voll- 
ſtändig gleichgiltig ſein, ob die Regierung früher die Sache 
anders beurtheilt hat. Der Gerichtshof hat lediglich das 
vorliegende Material zu prüfen. Die Ladung der vorge- 
ſchlagenen Zeugen hat der Gerichtshof als unerheblich abgelehnt. 
Das Zeugniß des Lieutenants v. Bronjart kommt bei Beurthei⸗ 
lung dieſer Sache wenig in Betracht, es kann daher ſehr gleich- 
giltig ſein, ob und in wie weit Herr v. Bronſart unglaubwürdig 
fit. Auch das Zeugniß des Lazarethgehilfen Whieſt (der mit der 
Hinrichtung der Neger beauftragt war. D. Red.) iſt von keinem 
Belang. Was die Sache ſelbſt anlangt, ſo hat der Gerichtshof 
es als erwieſen erachtet, daß der Angeſchuldigte den Mabruk 
hat hinrichten laſſen, weil er ihn im Verdacht hatte, daß 
er mit ſeinen Weibern ſexuellen Verkehr gehabt habe. Der 
Angeſchuldigte hatte dazu kein Recht. Daß die Station anderen- 
falls gefährdet war, konnte der Gerichtshof nicht einſehen. Es 
iſt die Vernehmung von Sachverſtändigen beantragt worden, die 
bekunden ſollen, daß die Verhältniſſe am Kilima Ndſcharo andere 
als in Deutſchland ſeien. Der Gerichtshof nimmt dies auch ohne 
Sachverſtändigeuvernehmung an. Dies rechtfertigt aber noch 
nicht die Hinrichtung des Mabruk. Der Angeſchuldigte muß 
auch gefühlt haben, daß er Unrecht begeht, ſonſt hätte er nicht 
einen falſchen Bericht über die Hinrichtung an ſeine vorgeſetzte 
Behörde erſtattet. Der Angeſchuldigte hat berichtet: Sämmt⸗ 


liche Europäer auf der Station waren mit dem Urtheil einver- 


ſtanden; das war eine Unwahrheit; zum Mindeſten war der 
Maler Kunert mit der Hinrichtung nicht einverſtanden. Auch 
in der ſalſchen Berichtetſtattung hat der Gerichtshof ein Amts- 
vergehen erblickt. Die Kriegserklärung an den Sultan Malantia 
erachtet der Gerichtshof für ein ſchweres Dienſtvergehen, zumal 
dadurch die ſchlimmſten Folgen hätten entſtehen können. Der 
Gerichtshof iſt der Anſicht, daß dem Angeſchuldigten kein Recht 
auf die ihm geſchenkten Weiber zuſtand und daß er ohne deren 
Willen fie nicht behalten durfte. Deshalb hatte er kein 
Recht, die Herausgabe der eutflohenen Weiber zu verlangen, 
noch ſie durchpeitſchen zu laſſen. Der Gerichtshof hält 
die Auspeitſchung für eine beſondere Grauſamkeit. Auch die 
Hinrichtung der Jagodjo hält der Gerichtshof für voll» 
ſtändig unberechtigt. Daß dieſe Hinrichtung in Intereſſe 
der Sicherheit der Station geſchah, hat im übrigen der Ange⸗ 
klagte ſelbſt nicht behauptet. Auch eine Aeußerung des Ange— 
ſchuldigten im Hotel Briſtol in Berlin hält der Gerichtshof für 
ein Benehmen, das der Würde eines Beamten nicht entſpricht. 
Der Gerichtshof verkennt keineswegs die großen Verdienſte, die 
der Angeklagte um die deutſche Kolonialpolitit ſich erworben 
hat. Wenn der Vorderrichter ſagt: Dieſe Verdienſte konnten 
nicht in Betracht kommen, weil ſie in eine Zeit fallen, in 
der der Angeklagte noch nicht Beamter war, ſo iſt dies voll⸗ 
ſtändig unrichtig. Allein dieſe Verdienſte nützen nichts, 
wenn der Gerichtshof zu der Ueberzeugung gelangt, daß der 
Augeklagte ſich Amts vergehen ſchuldig gemacht hat, die es 
erforderlich machen, ihn nicht ferner im Amte zu belaſſen. Es 
iſt daher, wie geſchehen, erkannt worden. 

Dr. Carl Peters war vor Gericht nicht erſchienen, 
er wird wohl ſelbſt gefühlt haben, daß am Beſten in ſeiner 
Abweſenheit verhandelt würde. Was er vorzubringen hatte, 
iſt wohl ſchon in der Berufungs Rechtfertigungs⸗ 
ſchrift geſagt worden. Es wird daraus Einiges bekannt, 
das im Jutereſſe der Gerechtigkeit, nach allen Seiten hin, 
erwähnt ſei: „Dr. Peters behauptet nach wie vor, die Ein⸗ 
geborenen von Oſtafrita ſeien nur mit größter Strenge zur 
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Kultur (0) zu erziehen. Er ſei mit einer lächerlich kleinen 
Schutztruppe nach dem Kilima⸗Noͤſcharo gekommen und 
hatte die Aufgabe, das Land der deutſchen Oberhoheit zu 
unterwerfen. Er konnte nur dadurch ſeine Autorität wahren 
und den Eingeborenen Reſpekt einflößen, weun er die größte 
Strenge ausübte. Nur die Furcht vor ſeiner Perſon 
habe die Eingeborenen in den Schranken gehalten. Sach⸗ 
verſtändige oſtafrikaniſcher Verhältniſſe würden bekundet 
haben, daß Dr. Peters im Jnutereſſe der Sicherheit der 
deutſchen Expedition jo, wie geſchehen, habe handeln müſſen“. 
Der Gerichtshof iſt anderer Anſicht geweſen, und das Urtheil 
der zweiten Juſtanz wird dem Rechtsbewußtſein im 
deutſchen Volke vermuthlich mehr entſprechen als das 
frühere allzu milde Urtheil. Die Verdienſte des Dr. Peters 
um die Anfänge der deutſchen Kolonialpolitik, ſein furcht⸗ 
loſes Verhalten in Afrika, werden wohl weiter anerkannt 
bleiben, aber zu den deutſchen Kultur⸗Trägern in Afrita 
kann der durch gerichtliches Urtheil jetzt aus dem Reichs⸗ 
dienſte entfernte Dr. Carl Peters nach dem Ergebniſſe der 
nun beendigten Gerichtsverhandlungen nicht gerechnet werden. 


Polniſche Wahl⸗ und Wühlarbeit. 

Die Wahlagitation der Polen in der Oſtmark des deutſchen 
Reiches hat diesmal ungewöhnlich früh begonnen. Wie aus den 
genaueren Berichten über die am 4. November in Graudenz ab» 
gehaltene Generalverſammlung der Kreisdelegirten des polnischen 
Centralwahlkomitees für Weſtpreußen und die Ermlaude hervor⸗ 
geht, iſt den Wahl⸗Kreiskomitees die Ermächtigung ertheilt 
worden, nach ihrem Belieben auch Parochial- und andere Unter- 
wahlkomitees zu bilden, einer der Agitatoren, der Verleger des 
polniſchen Blattes in Graudenz, erklärte u. a, er werde ſchon 
dafür ſorgen, daß, ſoweit ſein Machtbereich und ſeine Kräfte 
reichen würden, in jedem Dorfe ein (polniſches) Wahlkomitee zu 
Stande kommen werde. Bis in die entfernteſten Wintel, bis in 
die ärmlichſte Hütte, bis in die dunkelſte Geſindeſtube werde 
diesmal die Agitation dringen. 

Ein Antrag deſſelben Agitators ging dahin, die polniſche 
Agitation bezw. die Thätigkeit und Zuſtändigkeit des Central⸗ 
Wahltomitees auch auf die rein deutſchen Provinzen aus 
zudehnen. Das polniſche Element, ſo führte jener preußiſche 
Staatsbürger polniſcher Geſinnung aus, habe ſich ſchon ſo ver⸗ 
breitet, daß in vielen, namentlich den benachbarten deutſchen 
Gegenden Pommerns und Oſtpreußens Tauſende von Polen 
wohnten. Wenn die polniſche Agitation zur Zelt der Wahlen unter 
dieſe zerſtreut wohnenden Polen getragen und rührig gefördert 
würde, ſo ſei die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, ein Paar 
Hundert Stimmen in jedem Wahlkreiſe zu erhalten. Mit 
dieſen Stimmen könnte daun ein werthvoller Handel ge⸗ 
trieben werden, ſie könnten für eventl. hier zu ſchließende 
Kompromiſſe als ſchätzenswerther Einſatz dargeboten werden. 
So hätten beiſpielsweiſe in den Kreiſen Lauenburg, Schlawe, 
Bütow (Pommern) das letzte Mal nur ein Paar hundert 
Stimmen zu Gunſten der Konſervativen entſchieden, und dort 
könnten die Polen bei der Entſcheidung das Zünglein an der 
Waage bilden. Dem Abgeordneten v. Wolszlegier erſchien 
dieſe Handels +» der ſympathiſch, aber er meinte, man ſolle die 
Kräfte nicht verzetteln, und der Antrag des Herrn Kulerski— 
Graudenz wurde ſchließlich mit der Beſchränkung angenommen, 
daß die Agitation in rein deutjchen Gegenden ſich auf die Kreiſe 
Lauenburg, Schlawe und Bütow erſtrecken ſolle. 

Aus allen dieſen Aeußerungen iſt der Schluß zu ziehen, daß 
die Polen bei den bevorjtehenden Wahlen den Verſuch machen 
werden, Handelsgeſchäfte mit deutſchen Parteien zu betreiben 
Ueber die Wahltaktit heißt es in einem polnischen Blatte: 
„Unſer Volk (die Polen) wird um ſo lieber da, wo ein Pole 
auf keinen Fall durchkommen kann, einen ehrlichen, uns wohl- 
geſinnten Deutſchen wählen helfen, weun es erfährt, daß deſſen 
Freunde in einem anderen Wahlkreiſe, wo wir ſelbſt zu ſchwach 
ſind, uns helfen werden, einen oder mehr polnische Abgeordnete 
zu wahlen“. 

Welche heftige Sprache jetzt ſchon in polniſchen Blättern 
herrſcht, ehe das eigentliche Wahlgefecht begonnen hat, ehe die 
Partei- und nationale Erregung dei der Wahl als Milderungs⸗ 
grund gelten kann, dafür liegen viele Beiſpiele vor, aber alle 
übertrifft an Unverſchämtheit in einem deutſchen Lande 
eine von uns bereits kurz erwähnte Stelle aus Nr. 126 der 
„Gazeta Grudz.“. Es heißt da: 

„Wir (das Polenblatt) müſſen geſtehen, daß wir im 
Prinzip durchaus nicht dafür find, mit Deutſch⸗Preußen bei 
irgend einer Gelegenheit zuſammenzugehen. Es hat ſich ſchon 
oft gezeigt, daß wir bei dieſem Zuſammengehen mit Preußen 
ſchlecht fahren, und daß es für uns das beſte iſt, wenn wir 
ſie wie eine Seuche, wie Peſtluft meiden.“ 

Die Herren von dem Graudenzer Polenblatte ſollten ſich 
nach Galizien oder einem anderen öſterreichiſchen Kronlande 
begeben, wo ſie in der für ſie geeigneten polniſchen Atmoſphäre 
wirken könnten. Deutſche Parteimänner, welche mit Polen 
dieſer Sorte z. B. bei den Wahlen etwa zuſammengehen 
wollten, würden unſeres Erachtens nicht bloß einen Verrath 
an der deutſchen Sache begehen, ſondern verdienen, der öffent⸗ 
lichen Verachtung preisgegeben zu werden. Es iſt bedauer- 
lich, daß Männer, die ſich in Deutfchland jo auszudrücken er- 
dreiſten, wie die genannte Stelle zeigt, im Beſitz der preußi— 
ſchen Staatsangehörigkeit ſind; wenn irgendwo, da wäre 
die Ausweiſung folder Elemente, aus deutſchen Landen an⸗ 
gebracht. 

Berlin, den 16. November. 


— Im Reichsamt des Innern iſt der Wirthichaft- 
liche Ausſchuß Montag Vormittag zu ſeiner erſten 
Sitzung zuſammengetreten, welche der Staatsſekretär im 
Reichsamt des Innern, Graf von Poſadowsky, mit 
einer Anſprache eröffnete, in welcher er die Bedeutſamkeit 
der dem Ausſchuſſe geſtellten Aufgabe betonte. Man einigte 
ſich über die Grundſätze einer Produnktionsſtatiſtik, als 
weſentlichſte Grundlage für die Vorbereitung neuer 


Handelsverträge Ein eigenes Bureau für den Wirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuß beſchloß man nicht zu bilden, viel⸗ 
mehr ſollen die laufenden Arbeiten von den Organen der 
Reichsverwaltung beſorgt werden. Es wurden ſechs 
Fachkommiſſionen gebildet, und zwar für Eiſen⸗Montau⸗ 
und Metallinduſtrie, für Textilinduſtrie, für chemiſche, 
Papier-, Glas⸗Juduſtrie und verwandte Induſtrien, für 
Landwirthſchaft, Nahrungs- und Genußmittel, für 
Handel und Schifffahrt, endlich eine allgemeine Kom⸗ 
miſſion für oben nicht erwähnte Erwerbszweige. 

Für Abends hatte der Miniſter die Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes zur Tafel bei ſich geladen, zu welcher, wie ſchon 
erwähnt, auch der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 

— Der Kaiſer empfing Montag Vormittag lden Chef des 
Civilkabinets Dr. von Lucanus zum Vortrage und ſtattete 
Nachmittags dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe einen 
längeren Beſuch ab. 

— Fürſt Bismarck leidet in letzter Zeit wieder ſehr an 

Schlafloſigkeit; wenn er es dann wieder zu ein paar Stunden 
erquickenden Schlafes gebracht hat, iſt er wieder ganz bei Humor 
und ſcherzt über die Beſorgniß ſeiner Umgebung: Seine wirk⸗ 
liche Krankheit, betont er, ſei ſein hohes Alter. Mit Vorliebe 
erzählt Fürſt Bismarck — jo berichten die Leipz. N. N. — bei 
Gesprächen über ſeinen Geſundheltszuſtand die Geſchichte von 
ſeinem Vater, dem ein alter Landarzt, als er dieſem ſeine Noth 
wegen andauernd heftigen Zahnwehs geklagt, geantwortet habe: 
„Seien Sie froh, daß Sie mit 75 Jahren überhaupt 
noch Zahnſchmerzen haben!“ Ab und zu kommen auch 
trübere Stunden, der Fürſt pflegt dann wohl über Mattigkeit 
und Maugel au Lebensluſt zu klagen. Seine Exiſtenz habe 
keinen Zweck mehr, ſeine Aufgabe ſei gelöſt, er ſpiele uicht ſelbſt 
mehr im Stücke mit, was gegeben werde, und was er als Zur 
ſchauer ſe he, bereite ihm nur wenig Freude. Auch um 
feine eigenen Verwaltungsgeſchäfte habe er kaum noch Lnſt, ſich 
zu kümmern, die Land und Forſtwirthſchaft, die ihn früher, 
wie Reiten und Jagen, ſehr intereſſirt und beſchäftigt habe, 
müſſe er, wie dieſe Liebhaberelen, in ſeinem hohen Alter Anderen 
überlaſſen; ſeine Frau ſei todt, ſeine Söhne hätten ihren eigenen 
Wirkungskreis, und jo würden die Anregungen zur Lebens⸗ 
bethätigung bei ihm immer geringer. Doch ſolche trüben 
Stimmungen halten bei dem Fürſten zum Glück nicht 
an. Seine Tochter, Gräfin Marie Rantzau, verſteht es 
meiſterhaft, den Lebensabend ihres großen Vaters jo ber 
haglich wie möglich zu geſtalten. Soweit der Fürſt nicht 
der Ruhe pflegt und pflegen muß, beſchäftigt er ſich fortgeſetzt 
mit der Lektüre nicht une der wichtigſten Tagesblätter, ſondern 
aller Erſcheinungen der Litteratur, ſoweit fie für ihn. Intereſſe 
haben. Selbſtverſtändlich nehmen die geſchichtlichen und Memofren⸗ 
werke in der Lektüre des alten Kanzlers die erſte Stelle ein. 
Gegen 11 Uhr pflegt ſich der Fürſt in ſeine Gemächer zurückzu⸗ 
ziehen. Doch währt es oft ſtundenlaug, bis er den erjehnten 
Schlaf findet. Sein Gehirn arbeitet weiter; es gehorcht nicht 
dem auf Schlaf gerichteten Willen. Auf dem Nachttiſch des 
Fürſten liegt ſtets ein Andachtsbuch, in dem der Fürſt Abends 
zu leſen pflegt, und in dem ſich auch leere Blätter befinden, 
auf welche der Kanzler wichtige Gedanken, die ihm in ſeiner 
Schlafloſigkeit aufſteigen, notirt. Wie in früheren Jahren 
mancher große Plan ſeinen Ausgangspunkt in dieſem Gebetbuche 
gehabt haben mag, ſo entſtammt ihm noch jetzt jo manche An- 
regung, die ſpäter auf dem Wege der Druckerſchwärze dem poli- 
tiſchen und nationalen Leben des deutſchen Volkes zugeführt 
wird. (Auch 1870 las der Fürſt öfters in den „Täglichen Loſungen 
der Brüdergemeinde“. D. Red.) 


— Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths wird am 10. Dezember in Berlin eine Sitzung 
abhalten, um über folgende Gegenſtände zu berathen: 1) Bis⸗ 
herige Thätigkeit des Deutſchen Landwirthſchaftsraths bei den 
Vorbereitungen für den Abſchluß neuer Handelsverträge 2) In 
welcher Weiſe iſt die Thätigteit des Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths zu organifiren, um den landwirthſchaftlichen Mitgliedern 
des Wirthichaftlichen Ausſchuſſes das erforderliche Material an 
die Hand zu geben; welche Aufgaben ſind dabei beſonders ins 
Auge zu faſſen? 3) Stand der Währungsfrage. 4) Entwurf der 
Civilprozeß⸗Ordnung. 5) Verbeſſerung der Statiſtik: a Ver⸗ 
ſchuldungsſtatiſtik, b Beſtand an Gütern und Niederlagen und 
Konten. 6) Ausdehnung des Fernſprechverkehrs auf das platte 
Land. 7) Viehverſicherung. 8) Zeitpunkt und Tagesordnung 
der nächſten 26. Plenarverſammlung des Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths. 


— Vorkehrungen für den Winter trifft die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung. Miniſter Thielen hat von den Direktionen der 
Staatsbahnen Bericht darüber einfordern laſſen, ob und in 
welchem Umfange Vorrichtungen zur Wegräumung ſ von Schuees 
verwehungen — ſogenannte Schneepflüge — vorhanden 
find, die an dem Kopfſtück der Lokomotiven befeſtigt werden. 
Dabei ſoll auch angegeben werden, welche Erfahrungen mit den 
Schueepflügen gemacht worden find und ob dieſe, vorausgeſetzt, 
daß kein Schneetreiben ſtattfindet, den zu ſtellenden Anforderungen 
im Allgemeinen entſprochen haben. Zugleich ſorgt die Verwaltung 
für „fiskaliſche Winterſchutz⸗Kleidung“ für ihre Beamten. 
Verſuchsweiſe ſoll in dieſem Winter eine große Zahl von Bahn⸗ 
ſteigſchaffnern, welche ununterbrochen Dienſt haben, Filzſtiefel 
mit Holzſohlen und das Lokomotivperſonal ſtatt der bisher 
gebräuchlichen Pelze, welche ſich nicht bewährt haben, neue 
Paletots erhalten. 


— Neue 50 Pfennigſtücke ſind jetzt ausgegeben worden. 
Die neuen Münzen weichen von den alten in einigen Punkten 
merklich ab. Zunächſt iſt der Reichsadler viel kleiner, die Stellung 
der Flügelfedern iſt ſchräger und die Kette des Bruſtſchildes iſt 
aus lauter kleinen Adlern zuſammengeſetzt. Beide Seiten der 
neuen Geldſtücke weiſen ferner einen Eichenkranz auf. 


— Direktor Jaeger von der Kamerun» Hinterland 
Geſellſchaft iſt von feiner Kamerun-Reiſe nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt; er hat an verſchiedenen Stellen ausgedehnten Grund⸗ 
beſitz erworben und die Stationen am Sanaga 80 Kilometer 
nach dem Junern bis Edea vorgeſchoben. Die Geſellſchaft beab⸗ 


ſichtigt jetzt in Anbetracht der günſtigen Verhältniſſe auch Plan⸗ 
tagen für Kakao und Kautſchuk anzulegen. 


— In dem Rechtsſtreit zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und dem Oberförſter Lange über die Penſionirung des Letzteren 
liegt, wie die „Hamb. N. Nachr.“ ſchreiben, das Klageoblekt in 
verſchiedenartiger Auslegung der Beſtallung, welche 
Fürſt Bismarck dem Oberförſter ausgeſtellt hat. Der Fürſt 
glaubt, eine Penſion von 4500 Mk. jährlich zugeſagt zu haben, 
und iſt bereit, dieſe zu leiſten, während der Oberförſter 900 Mk. 
mehr Penſion, alſo 5400 Mk., in Anſpruch nimmt. Es iſt dies 
eine einfache Rechtsfrage, deren gerichtliche Entſcheidung beide 
Theile gewünſcht haben. 

Lippe ⸗ Detmold. Im Lippe'ſchen Landtage iſt am 
Montag Nachmittag in vierſtündiger Sitzung der Thron⸗ 
folge⸗Geſetzentwuürf, der die Söhne des Graf⸗Regenten 
als thronfolgefähig anerkennt, berathen und ſchließlich einer 
Kommiſſion überwieſen worden. Vom Fürſten Georg 
zu Schaumburg⸗Lippe war ein Proteſt gegen den Ent⸗ 
wurf zur Regelung der Thronfolge eingegangen, der davon 
ausgeht, daß der bekannte, unter dem Vorſitz des Königs 
von Sachſen gefällte Schiedsſpruch die Thronfolge⸗ 
berechtigung des Grafen Ernſt zur Lippe⸗Bieſterfeld 
nur für ſeine Perſon anerkenne. Der Thronfolgefähigkeit 
der Söhne des Grafen ſtehe der Umſtand entgegen, daß 
ihre Mutter, geborene Gräfin Caroline v. Wartensleben, 
eine Dame aus niederem Adel iſt, die mütterlicherſeits der 
bürgerlichen Familie Halbach aus Amerika entſtammt. 
Es dürfte nicht zugelaſſen werden, meint jener Proteſt 
ferner, daß gegen den Widerſpruch der Familienmitglieder 
neue aufgenommen würden, die auch nicht den geringſten 
herkömmlichen Begriffen von Standesgleichheit und Eben⸗ 
bürtigkeit entſprechen. Im Landtage und im ganzen 
Jürſtenthum glaubt man nicht an die Stichhaltigkeit der 
in jenem Proteſt angeführten Anfechtungsgriinde, und es 
unterliegt kaum einem Zweifel, daß der Landtag ſchließlich 
die Thronfolgerechte der Söhne des Graf Regenten geſetzlich 
beſtätigen und feſtlegen werde. Das entſpräche auch nur 
dem natürlichen Rechtsgefühle; denn wenn die Beſtimmung, 
auf Grund deren die Ehe des Graf⸗Regenten für eben⸗ 
bürtig erklärt wurde, nach der Auffaſſung der Verwandten 
nicht dem lippiſchen Hausrechte eutſprach, jo hätten fie 
damals Verwahrung einlegen müſſen. Das iſt aber 
nicht geſchehen. Jene Beſtimmung beſtand alſo zu recht; 
und die Ehe iſt unter der Vorausſetzung ihrer Rechts⸗ 
beſtändigkeit geſchloſſen worden. Darauf allein kommt 
es an. 

Frankreich. Gegen den Senats⸗Vizepräſidenten hat 
ſich faſt in der geſammten Pariſer Preſſe ein Entrüſtungs⸗ 
ſturm erhoben. Die Blätter fordern ihn ganz entſchieden 
auf, ſofort den Namen des Offiziers öffentlich bekannt zu 
machen, der nach ſeiner Meinung den dem Kapitän Drey⸗ 
fus untergeſchobenen Verrath verübt haben ſoll, um dem 
gegen eine Anzahl Offiziere ausgeſtreuten Verdacht ein 
ſchnelles Eude zu machen. Die „Libre Parole“ behauptet, 
das Ganze ſei ein mit Hilfe eines hohen Beamten des 
Kriegsminiſteriums geſchmiedetes Komplott. Dieſer Beamte 
habe einen leichtfertigen Offizier umgarnt, um ihn zu 
kompromittiren und im geeigneten Augenblick als wirk⸗ 
lichen Verräther hinſtellen zu können. 

Der „Temps“ veröffentlicht dagegen einen von Scheurer⸗ 
Keſtner an einen anderen Senator gerichteten Brief, in 
welchem er ſein Bedauern über die Ungeſetzlichkeit aus⸗ 
ſpricht, die im Prozeſſe Dreyfus dadurch begangen worden 
ſei, daß den Mitgliedern des Kriegsgerichts ein geheim ge⸗ 
haltenes Schriftſtück erſt im Berathungszimmer unterbreitet 
wurde. In dem Schreiben theilt Scheurer⸗Keſtner ferner 
mit, er habe vor 14 Tagen dem Kriegsminiſter mittels Be⸗ 
weisſtücke dargethan, daß der dem Hauptmann Dreyfus 
zugeſchriebene Brief, auf dem die Auklage beruhte, nicht 
von dieſem herrühre. 


Weſtpreußiſcher Handwerkertag. 
4. Danzig, 16. November. 

In der Nachmittagsſitzung am Montag fand die Feſt⸗ 
ſtellung der Präſenzliſte ſtatt. Danach waren 114 Delegirte 
aus Berent, Karthaus, Culmſee, Czersk, Danzig, Dirſchau, 
Elbing, Dt Eylau, Graudenz (4, Inſterburg, Konitz, Marien- 
burg, Marienwerder, Mewe, Neuteich, Neuteichsdorf, Putzig, 
Schwetz, Pr. Stargard, Stuhm, Thorn, Tiegenhof und Tuchel 
erſchienen. 

Alsdann ergriff bei der Beſprechung über die Ausgeſtaltung 
der Innungs⸗Ausſchüſſe Herr Maurer⸗Obermeiſter Suling⸗ 
Pr. Stargard das Wort und empfahl das Statut des Danziger 
Innungs-⸗Ausſchuſſes, welches ſich bisher gut bewährt habe, 
gewiſſermaßen als Eutwurf eines Normalſtatuts. Herr Herzog 
machte darauf aufmerkſam, daß es ſich nur um ein Normal- 
ſtatut handele, welches von den Delegirten ſpäter den einzelnen 
Innungen vorgelegt werden ſolle und von dieſen ganz nach 
Belieben angenommen werden könne oder nicht. 

Zu $ 7 des Normalſtatus, nach welchem für je 50 Mitglieder 
ein Vertreter zu wählen iſt, wurde bemerkt, das ſei aber für 
kleine Innungen etwas hoch. Die Verſammlung faßte hierauf 
dazu folgenden Beſchluß: „Es wird die für die Zahl der Ver⸗ 
treter vorgeſchlagene Norm dem Ermeſſen der einzelnen Innungen 
überlaſſen“. Nachdem das ganze Statut zur Verleſung ge⸗ 
langt war, wurde auf Antrag des Herrn Herzog folgende Er⸗ 
klärung angenommen: „Das von der Kommiſſion revidirte Normal- 
Statut wird den einzelnen Kreiſen empfohlen bezw. zur An⸗ 
nahme vorgelegt. Weiter wird noch den Regierungs⸗Präſidenten 
zu Danzig und Marienwerder je ein Exemplar vorgelegt 
werden und ſchließlich eine Kommiſſion gewählt, die vielleicht 
nach den Wünſchen des Herrn Regierungs⸗Präſidenten etwaige 
redaktionelle Aenderungen treffen kann“. 

In die Kommiſſion wurde das Bureau des geſtrigen 
Tages und der Herr Referent gewählt. — Zum Schluß dieſes 
Punktes forderte der Vorſitzende die Anweſenden auf, ſich, ſobald 
in der Provinz irgendwo ein Innungs⸗Ausſchuß gebildet werden 
ſolle, an den Vorſtand des Innungs⸗Ausſchuſſes in Danzig um 
Ueberſendung eines Normalſtatuts zu wenden. 

Bei der Erörterung verſchiedener Fragen betreffend die 
Errichtung der Handwerkskammer in Weſtpreußen referirte 
Herr Kriedte⸗Graudenz. Er empfahl folgende Vorſchläge der 
Kommiſſion zur Annahme: 

Die für die Provinz Weſtpreußen zu errichtende Handwerks⸗ 
kammer wird in fünf Handwerkerkammer⸗ Unterbezirke 
eingetheilt, von welchen zwei auf den Reg.-Bez. Danzig und 
drei auf den Reg.⸗Bez. Marienwerder entfallen. Der Unter⸗ 
bezirk 1 erſtreckt ſich auf die Kreiſe Danzig Stadt, Danzig 
Höhe, Danzig Niederung, Berent, Karthaus, Neuſtadt und Putzig; 
der Unterbezirk II auf die Kreiſe Marienburg, Pr. Stargard, 
Dirſchau, Elbing Stadt und Elbing Land; den Unterbezirk III 
bilden die Kreiſe Konitz, Flatow, Dt. Krone, Schlochau und 
Tuchel, den Unterbezirk IV bilden die Kreiſe Graudenz, 
Marienwerder, Stuhm und Schwetz, den Unterbezirk V die 
Kreiſe Thorn, Brieſen, Culm, Löbau, Roſenberg und Strasburg. 

Die Zahl der Mitglieder für die Handwerks⸗ 
Kammer iſt nach jedem politiſchen Kreiſe auf eins bis fünf zu 
bemeſſen; die zu wählende Mitgliederzahl richtet ſich nach der 
Zahl der in jedem Kreiſe anſäſſigen Handwerksmeiſter. 

Als Wahlmodus wird indirekte Wahl vorgeſchlagen, in 
der Weiſe, daß zunächſt von den wahlfähigen Handwerksmeiſtern 
Wahlmänner gewählt werden, welche dann die eigentlichen Wahlen 


der Abgeordneten für bie Handwerkskammer vollziehen, wobei 
Innungen, die weniger als zehn Mitglieder zählen, mit andern 
Innungen zuſammen zu legen find. 

Die Koſten der Handwerkskammern werden am zweck⸗ 
mäßigſten auf den Provinzial⸗Verband zu übernehmen ſein, 
welchem dann das Recht der Untervertheilung auf die einzelnen 
Gemeinden, und dieſen wiederum die Vertheilung auf die Inter⸗ 
eſſenten zuſtehen ſoll. 

Es wurde zunächſt darüber berathen, ob der Handwerks⸗ 
Kammer⸗Bezirk auf die ganze Provinz ausgedehnt, oder für 
jeden Regierungs⸗Bezirk eine Kammer errichtet werden ſoll. 

Herr Herzog bemerkte, daß ſchon viele Bezirksverbände 
beſtänden, welche ſich über die ganze Provinz ausdehnten; da 
würde dann die Einrichtung zweier Kammern gewiſſermaßen eine 
Zerreißung der Einheitsbeſtrebungen ſein. Auch die Koftenfrage 
falle bei Errichtung von zwei Centralſtellen ſehr ins Gewicht; und 
ſchließlich, wenn was ausgerichtet werden ſolle, ſei es am wirkſamſten, 
in voller geſchloſſener Maſſe vorzugehen. Herr Lippert⸗ 
Marienwerder wünſchte die Errichtung der Kammer in Marien⸗ 
werder, wenn nur eine gegründet werden ſollte; im Uebrigen 
halte er es für beſſer, auch noch eine zweite in Danz ig zu er⸗ 
richten. Herr Herzog entgegnete hierauf, daß, wenn eine 
Centrale in die Mitte der Provinz gelegt werden würde, dann 
nur Graudenz, nicht Marienwerder, in Betracht käme; in 
dieſem Sinne würden evtl. auch die Danziger ſtimmen. — Zum 
Schluß der Debatte ſtellte Herr Lippert den Antrag auf Er⸗ 
richtung von zwei Kammern. 

Die Verſammlung beſchloß jedoch mit allen gegen vier 
Stimmen (diejenigen der Delegirten aus Marienwerder) die Er⸗ 
richtung einer Handwerkskammer mit fünf Unterbe⸗ 
zirken. Als Sitz der Kammer wurde mit allen gegen ſechs 
Stimmen Danzig vorgeſchlagen. 

In Betreff der Zahl der Mitglieder bemerkte Herr Herzog, 
man habe urſprünglich für jede Innung einen Vertreter ge 
wünſcht; bei etwa 300 Innungen in Weſtpreußen ginge 
das aber nicht. Man habe ſich daher geeinigt, für 
jeden Kreis eine beſtimmte Zahl von Meere zu 
wählen. Zunächſt ſollte dies für jeden der 27 Kreiſe 
ein Vertreter ſein; es gebe aber Kreiſe mit ſehr vielen Hand⸗ 
werksmeiſtern, ſo Danzig Stadt mit 1500. Da habe man den 
Ausweg gefunden, daß kein Kreis mehr als fünf Vertreter 
wählen dürfe. Wenn man alſo jedem Kreiſe ein bis fünf Ver⸗ 
treter zugeſtehe, ſo ergebe das eine Durchſchnittsziffer von drei, 
für die Kammer insgeſammt ſomit 81 Mitglieder. Kooptire ſich 
nun die Kammer, wie das geſetzlich zuläſſig ſei, noch bis zu einem 
Fünftel, alſo um 16 Herren, ſo habe man etwa 100 Mitglieder. 

Herr Obermeiſter Wodetzki⸗ Danzig wünſcht die Zahl da⸗ 
durch zu verkleinern, daß jedes Handwerk in der Provinz einen 
Vertreter wählen ſolle, dadurch werde auch eine Vertretung des 
geſammten Handwerks geſchaffen. — Herr Herzog erklärte, daß 
dies nicht angehe, da z. B. zu den Bezirks⸗Verbänden garnicht 
alle Innungen gehörten; nur durch die Junungsausſchüſſe könne 
man das machen, indem dieſe ſich einigten und dann eine Perſon auf⸗ 
ſtellten. Herr Behrensdorff⸗ Thorn hält es ebenfalls für 
ſehr wünſchenswerth, daß in der Kammer jedes Handwerk ver- 
treten ſei; vielleicht könne aber dafür bei der Kooptation geſorgt 
werden. 

Die Verſammlung beſchloß, daß für jeden Kreis ein bis 
fünf Vertreter zu wählen ſeien. 

Als Wahlmodus wurde einſtimmig das indirekte Wahl⸗ 
verfahren angenommen, ebenſo die vorgeſchlagene Regelung 
der Koſtenfrage. 

In der Dienſtagſitzung wurde beſchloſſen, die geſtern gefaßten 
Beſchlüſſe in einer Petition zuſammenzufaſſen und ſie an zu⸗ 
ſtändiger Stelle einzureichen. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat Herrn Herzog zugeſagt, die Petition zu befürworten. Herr 
Herzog wird ſie ſelbſt Anfang nächſten Monats in Berlin dem 
Miniſter überreichen. 

Nachdem Herr Herzog kurz über die Gründung und die 
Geſchäftshandhabung der preußiſchen Central⸗Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe einige Mittheilungen gemacht hatte, reſerirte Herr 
Aichmeiſter Fey ⸗Danzig über Punkt IV der Tagesordnung, 
Bildung von Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ bezw. Kredrit⸗ 
genoſſenſchaften für die Handwerker in den einzelnen Kreiſen 
der Provinz Weſtpreußen. Redner theilte mit, daß die Kommiſſion, 
da ihr ein bereits vorbereiteter Entwurf eines Normalſtatuts 
vorgelegen habe, nur wenige Aenderungen an dieſem vor- 
genommen habe. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 16. November. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Montag bis 
Dienſtag von 0,58 auf 0,55 Meter gefallen. 

Der Stromübergang bei Kurzebrack erfolgt bei Tage 
bis 5 Uhr Abends mit Spitzprahm für Fuhrwerke im Ge⸗ 
ſammtgewicht von 30 Ctr., bei Nacht mit Poſtkahn für 
Perſonen und leichte Päckereien. 

— lKönigsberg⸗Kranzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Dem 
Vernehmen nach beſchäftigt ſich die Verwaltung dieſer Bahn mit 
der Idee einer Verlängerung der Strecke von Kranz nach dem 
Seebade Neukuhren. Man verſpricht ſich von der neuen Linie 
eine genügende Rentabilität. 


* — [Fahrende Landpoſten.] Die Benutzung des Noth⸗ 
ſitzes der Landbriefträgerwagen hat wiederholt zu Unfällen 
Beranlafjung gegeben. Die fernere Benutzung dieſes Nothſitzes 
iſt daher künftig weder den Landbriefträgern noch den Reiſenden 
geſtattet. 

— Die Gründung eines Vereins der Kreis⸗Kom⸗ 
munal-Beamten wird für die Provinzen Oft- und Weſt⸗ 
preußen beabſichtigt; die Anregung hierzu geht von einer An⸗ 
zahl Kreisbeamten aus Oſtpreußen aus, welche ſich zu einer 
vorläufigen Beſprechung in Elbing vereinigten. In der erſten 
Hälfte des kommenden Monats ſoll in Elbing die konſtituirende 
Verſammlung ſtattfinden. 


— Die Verſetzung des Oberlehrers Dr. Fricke aus 
Dirſchau nach Paderborn an das dortige Theodorianum (fl. 
Gymnaſium) wird in Eugen Richters „Freiſ. Ztg.“ als eine Ver⸗ 
ſetzung aus „parteipolitiſchen Gründen“ dargeſtellt. Es 
heißt in dem freiſinnigen Hauptorgan: „Auch dies bekundet 
wiederum, daß wir bereits wieder in einen neuen Abſchnitt 
reaktionärer Politik eingetreten ſind. Auf dieſe Maßregelung 
eines liberalen und überzeugungstreuen Beamten werden die 
Wahlen hoffentlich grade in Weſtpreußen und Poſen den 
Hakatiſten die gebühr ende Antwort ertheilen“. 

Es ſcheint danach ſo, als ob Herr Eugen Richter die Ver⸗ 
ſetzung des freiſinnigen Herrn Fricke als ein verwerfliches 
Werk des Vereins zur Förderung des Deutſchthums 
anſieht, für das bei den nächſten Wahlen „Revanche“ genommen 
werden ſoll, logiſcherweiſe durch eine Unterſtützung polniſcher 
Kandidaturen. Thatſächlich darf der genannte Verein allerdings 
das Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen, das Verhalten des 
Herrn Fricke bei der Landtagswahl in Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard 
durch Ausſchluß dieſes Parteimannes aus jenem deutſch⸗ 
nationalen Verein richtig gewürdigt zu haben. Die Regierung 
hat wohl daran gethan, daß ſie den kgl. Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Dr. Fricke „im Intereſſe des Dienſtes“ aus der deutſchen 
Oſt mark verſetzt hat, und zwar ſchon zum 1. Januar 1898, 
damit er nicht wieder z. B. bei den nächſten Wahlen im Jahre 1898 
in einen ſchweren 5 geräth, der in ſeinen Folgen 
in unſerem Oſten auch auf die dienſtliche Thätigkeit eines 
fol. preußiſchen Gymnaſial⸗Oberlehrers, auf die Erziehung der 
dentſchen Jugend zu feſten Deutſchen, nicht ohne Einfluß bleiben 
kann. Herrn Fricke wird vielleicht auch perſönlich damit gedient 
ſein, daß er nach dem klerikalen Paderborn kommt, wo gewiß 
nicht jo ftrenge Anſprüche au ein ſcharf ausgeprägtes 


Deutſchthum geſtellt werden, wie erfreulicherwelſe jetzt in 
Weſtpreußen. 

— IJagdergebniſſe.] Bei der in der Wartenburger 
Stadtforſt abgehaltenen zweiten Treibjagd wurden 28 Haſen, 
2 Rehe und 3 Hühner geſchoſſen. 

Ein ſeltenes Stück Wild, nämlich eine gehörnte Reh⸗Ricke, 
ſchoß neulich auf ſeiner Alt⸗Belzer Jagd Herr Rechtsanwalt 
Timm. Eine Stange des Thieres war zehn und die andere 
fünf Zentimeter lang. 

Bei einem kleinen Waldtreiben in Sartſchin bei Nakel 
wurden 22 Haſen, 3 Rehböcke und 1 Fuchs geſchoſſen. Auf dem 
Lubaſcher Jagdgebiet wurden bei einer Treibjagd 240 Haſen, 
12 Hühner, 15 Kaninchen und 26 Stück anderes Wild, ſowie 
1 Fuchs zur Strecke gebracht. Der beſte Schütze hatte 29 Stück 
Wild erlegt. Auf einer Treibjagd in Erlau wurden 246 Haſen 
und 1 Kaninchen erlegt. 

Bei der auf dem Rittergute Gultowy bei Wreſchen ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd wurden von acht Schützen 13 Rehe, 231 
Haſen und 28 wilde Kaninchen, auf dem Jagdgebiet 
Louiſenwalde ebenfalls von acht Schützen 8 Rehe, 136 
Haſen, 40 wilde Kaninchen, ein Marder und ein Fuchs geſchoſſen. 
In dem Jagdrevier Warthewald wurden von acht Schützen 
63 Haſen, ein Reh und ein Fuchs zur Strecke gebracht. 

— [Körung] In dem Körungstermin, der Montag in 
Graudenz ſtattfand, wurden 12 Hengſte vorgeſtellt. Es wurden 
davon angekört die Hengſte Horſa, Bei. Pferdezuchtgenoſſen⸗ 
ſchaft Adl. Rehwalde, für Ollenrode; Hengiſt, Beſ. dieſelbe, 
für Ollenrode; Solon, Bei. Gutsbeſitzer Mich. Heeſe⸗ Neuhof; 
Pylos, Beſ. Gutsbeſitzer Knöpfler⸗Annaberg für Annaberg; 
Barbaroſſa, Bei. Rittergutsbeſitzer Klettuer⸗Kl. Ellernitz, 
für Kl. Ellernitz; Thunderelap, Bei derſelbe,zfür Kl. Ellernitz; 
Brabant, Bei. derj. 

— Der Heuaſt⸗Körtermin für den Kreis Leſſen findet am 
30. November, Nachmittags 3 Uhr, auf dem Hofe des Gaſtwirths 
Moſes ſtatt. 

— Iunglücksfälle! Der Bauarbeiter Julius Miehlke 
zu Graudenz ſtürzte am Montag Mittag von dem Gerüſt eines 
Neubaues in der Uferſtraße und iſt an den erlittenen Ver⸗ 
letzungen geſtorben. — In Wiewiorken gerieth der Kuhhirt 
Andreas Pomerenke beim Häckſelſchneiden mit der rechten 
Hand in die Maſchine. Die Hand wurde ihm abgequetſcht und 
der rechte Arm mehrere Male gebrochen. Im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe zu Graudenz, wohin der ſchwer Verletzte geſchafft wurde, 
iſt ihm der rechte Arm abgenommen worden. 

— Herr Gemeindevorſteher Schnitzker aus Gr. Wolsk, 
welcher, wie wir geſtern mittheilten, am Montag Mittag über⸗ 
fahren worden war und infolgedeſſen nach dem Krankenhauſe 
gebracht wurde, hat ſich bereits ſoweit erholt, daß er aus dem 
Krankenhauſe entlaſſen werden konnte. Wie uns heute mit⸗ 
getheilt wird, iſt der Unfall nicht auf zu ſchnelles Fahren des 
Poſtpacketwagens zurückzuführen, ſondern auf ein unglückliches 
Zuſammentreffen von Umſtänden, da gerade mehrere Fuhr⸗ 
werke die Straßenecke kreuzten und Herr S. nach dem 
Anrufen des Führers des Poſtwagens zu Falle kam. 

— Im Tivoli⸗Theater fällt am Mittwoch des Bußtages 
wegen die Vorſtellung aus. Am Donnerſtag gelangt die zweite 
Novität dieſer Saiſon, das vieraktige Luſtſpiel „Hofgunſt“ von 
Thilo v. Trotha zur Aufführung, worauf ganz beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht ſein ſoll. Das Stück, das an einem kleinen 
deutſchen Fürſtenhof ſpielt, enthält eine allerliebſt geſchürzte 
Hofintrigue und eine Anzahl ſehr guter Rollen, deren beſte, die 
der Vicky von Hohenftein, hier in Händen von Johauna Hoffe 
mann liegt. 

— [Berfonalien in der katholiſchen Kirche.] Der Dom⸗ 
herr Karau in Frauenburg iſt zum geiſtlichen Rath ernannt. 
Der Kaplan Hohmann iſt von Süßenthal nach Lautern verſetzt, 
der Domvikar Krüger in Frauenburg iſt emeritirt. 

— [Perſonalien in der Forſtverwaltung.] Der Forſt⸗ 
meiſter Schulz in Schulitz iſt zum 1. Januar auf die Ober- 
en in Jagdſchütz mit dem Wohnſitz in Bromberg 
verſetzt. 


Danzig, 15. November. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde wegen Verlegung der Jenkauer 
Schul⸗ und Erziehungsanſtalt nach Laugfuhr und Um⸗ 
wandlung zu einer Realſchule, ſowie wegen Einführung 
von „Neformſchul“⸗Syſtemen in Danzig verhandelt. Es 
wurden zu der auf 365000 Mk. ermittelten Baukoſtenſumme für 
das auf dem Langfuhrer Terrain neu zu errichtende Erziehungs⸗ 
inſtitut nebſt Realſchule aus ſtädtiſchen Mitteln 65000 Mk. be⸗ 
willigt. Ferner erklärte die Verſammlung, „daß ſie keine prin⸗ 
zipiellen Bedenken hätte, der Anregung des Miniſters wegen 
Reorganiſation der beiden ſtädtiſchen höheren Vollanſtalten 
(Gymnaſium und Realgymnaſium zu St. Johann) entgegen» 
zukommen, daß ſie aber im Falle der Einführung einer der⸗ 
artigen Reform darauf rechneten, daß ihnen der Staat bei der 
Umgeſtaltung der Lehrerkollegien jedenfalls inſoweit zu Hilfe 
kommen werde, als er der Stadt die überflüſſig werdenden alt⸗ 
philologiſchen Lehrkräfte abnehme“. In den Reformgymnaſien 
ſoll das Franzöſiſche ſchon in Sexta, das Lateiniſche erſt in 
Sekunda beginnen. 

Die ſächſiſche Hofoperuſängerin Frl. Erika Wedekind 
gaſtirte hier vor ausverkauftem Hauſe und unter lebhaftem Bei⸗ 
fall im Schügenhausſaale. Die noch jugendliche Dame zeigte 
ſich als eine ganz hervorragende Koloraturſängerin; mehr noch 
war in den Liedervorträgen das feine lyriſche Empfinden anzu⸗ 
erkennen. Eine weitere intereſſante Erſcheinung brachte der 
Abend, indem Herr Muſikdirektor Heidingsfeld, der neue 
Dirigent des Danziger Geſangvereins, zum erſten Male mit 
großem Orcheſter unter ſeiner Direktion ſein Jugendwerk, die 
Symphonie „König Lear“ zur Aufführung brachte. Die 
Symphonie iſt in Berlin bereits acht Mal, in Breslan ſchon vier⸗ 
zehn Mal aufgeführt. 


Niefenburg, 15. November. Die Stadtverordneten⸗ 
wahlen fanden heute unter verhältnißmäßig ſehr geringer 
Betheiligung ſtatt. Gewählt wurden folgende Herren: in der 
dritten Ahtheilung Gärtner Weber und Tiſchlermeiſter Wagner, 
in der zweiten Abtheilung Rentier Meck und Buchhändler 
Schwalm, als Ergänzungsmann Kaufmann Kröker, in der 
erſten Abtheilung Kaufmann A. Becker und Molkereibeſitzer 
Mathiſen. 

= Roſenberg, 15. November. Die hieſige Brauerei 
veranſtaltete geſtern zur Einweihung ihrer neuerbauten Eis⸗ 
kellereien ein Feſt, zu dem gegen 300 Einladungen ergangen 
waren. Die Neubauten haben etwa 100000 Mk. gekoſtet. 

Marienwerder, 15. November. (N. W. M.) Unſere 
Baugewerke hatten geſtern ihr Quartal. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erhielt das Maurergewerk eine neue Fahne. Unter 
Begleitung der Zimmerer zogen die Maurer mit Muſik nach dem 
Nathhauſe. Herr Beigeordneter Schweitzer, der langjährige 
Innungsdezernent, weihte die Fahne und übergab fie den Alt⸗ 
geſellen. Hierauf wurde ein Hoch auf den Kaiſer und alsdann 
auf die Maurer⸗Innung ausgebracht, die Fahne hinausgetragen 
und vor der Pforte des Rathhauſes mit „Heil dir im Sieger⸗ 
kranz“ empfangen. 

* Rehhof, 14. November. Geſtern fand hier die Wahl 
eines Kreistagsabgeordneten ſtatt. Es wurde der Beſitzer 
Herr * Ewert⸗Gr. Schardau auf die Dauer von 6 Jahren 
gewählt. 

* Stuhm, 15. November. Heute fand hier die Ergänzungs⸗ 
wahl der Stadtverordneten ſtatt. In der erſten Abtheilung 
wurde Herr Fleiſchermeiſter Krauſe wieder, in der zweiten 
Abtheilung Herr Kaufmann Friedrich Schmidt neu, und in der 
— Abtheilung Herr Bureauvorſteher Brosze wieder⸗ 
gewählt. 

i Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. November. In 
Lichtfelde braunte vorgeſtern ein Welzenſtaken des Guts⸗ 
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beſitzers Günther nieder. 


Geſch 
von 100 Mark ausgeſetzt. 


f Schwetz, 15. November. Der hieſige 


Lnianno zum Wiederaufbau überlaſſen werden. 
Oſche, 15. November. 


zerlegte Flinte abgenommen. 
*Bukowitz, 15. November. 


ꝛc. beträgt etwa 800 Mark. 
* Konitz, 15. November. 


geklagt waren, wurden freigeſprochen. 
P Schloch au, 15. November. 


haltung fand allgemeinen Beifall. 
* Dirſchan, 15. November. 


des Kaufpreiſes als Gemeindeſteuer erhoben werden ſoll. 
Zum Mitglied der Stadtſchuldeputation und der Sanitätskommiſſion 
wurde der Stadtverordnete, prakt. Arzt Duwe nſee ge⸗ 
wählt. Für einen Brunnen, bei welchem erſt bei einer Tief⸗ 
bohrung von 91 Meter genügend Waſſer gefunden worden iſt, 
wurden 1390 Mk. nachbewilligt, ferner wurden für die Einebnung 
des neuen Viehmarktplatzes 622 Mk. bewilligt. Der Stadt⸗ 
verordnete Gutsbeſitzer Rieſemaunn wurde endlich zum Mitglied 
der Schlachthauskommiſſion gewählt. 

Praunſt, 15. November. Heute feierte hier Herr 
Dr. Wiedemann, der kaufmänniſche Direktor und Begründer 
der hieſigen Genoſſenſchafts⸗ Zuckerfabrik, ſein 50jähriges 
Bürgerjubiläum unter allgemeiner Theilnahme. Deputationen 
der Gemeindevertretung ſowie der Beamten und Arbeiter der 
Fabrik brachten ihre Glückwünſche dar. 

X Putzig, 15. November. Die geſtern zum Beſten des 
Vaterländiſchen Frauenvereins veranſtaltete muſikaliſch⸗ 
theatraliſche Abendunterhaltung hat einen reichen Ertrag ge⸗ 
bracht. — Mit den Erdarbeiten zum Bau der Eiſenbahn 
Putzig⸗Rheda ſoll nun auch hier begonnen werden. 

Elbing, 15. November. Der Ausſchuß des Provinzial⸗ 
ſängerfeſtes hat die Abrechnungen fertig geſtellt. Darnach 
betragen die Einnahmen 22669,32 Mk., die Ausgaben 22166,78 
Mark, ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 502,54 Mk. ergiebt. 300 Mk. 
davon ſind dem Fonds zum Beſten der Ueberſchwemmten 
überwieſen. 

i Elbing, 15. November. Die häufigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen, welche die „wilde Hommel“ herbeiführt, haben 
der Regierung Veranlaſſung gegeben, die Gründung eines 
Deichverbandes für die untere Hommel anzuregen. Unter 
dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Dr. Contag fand nun 
heute Abend eine Verſammlung von Intereſſenten ſtatt, welche 
die Deputirten für die Verhandlungen in dieſer Angelegenheit 
wählt. Es kommt im Ganzen eine Bodenfläche von 273 Hektar 
in Betracht. . 

* Alleuſtein, 15. November. Herr Bäckermeiſter A. Ehlert⸗ 
Neidenburg bittet uns, im Anſchluß an den Strafkammerbericht 
in Nr. 266 mitzutheilen, daß nicht er, ſondern der Bäckermeiſter 
Carl Ehlert⸗Neidenburg wegen Unterſchlagung mit 50 Mark be⸗ 
ſtraft worden iſt. Es handelt ſich, wie noch bemerkt ſein mag, 
um das „Abnehmen“ von Brot⸗ oder Kuchenteig der Back⸗Kunden. 

* Neidenburg, 15. November. Auf dem Rittergut 
Sabloczyn platzte geſtern in der Brennerei ein Keſſel, ein 
Theil des Keſſels flog dem Brennereiführer an den Kopf und 
tödtete ihn auf der Stelle. 

Ortelsburg, 15. November. Ein Streckenläufer fand 
geſtern beim Abgehen der Eiſenbahnſtrecke Grammen-Ortelsburg 
in der Feldmark Forſt Korpollen die Leiche einer 60 bis 70 
Jahre alten Frau in der Nähe der Schienen. Da an der Leiche 
größere Verletzungen wahrzunehmen waren, iſt anzunehmen, daß 
die Frau auf der Eiſenbahnſtrecke entlang gegangen, vom Zuge 
erfaßt und getödtet iſt. 

Johannisburg, 15. November. Geſtern Abend brannte 
auf dem Rittergute Adl. Kaſſel eine lange Scheune mit fünf 
Tennen vollſtändig mit ſämmtlichen Getreide⸗ und Futter⸗ 
vorräthen nieder. Außerdem verbrannten ſämmtliche Dreſch⸗ 
maſchinen und vier große Getreideſtaken. 

Paſſenheim, 14. November. Geſtern Mittag brach in 
Mensguth Feuer aus. 7 Wohngebäude, außerdem Stallungen 
und Scheunen brannten nieder. 35 Familien ſind obdachlos 
geworden. 

R Wormditt, 14. November. Geſtern Abend brach, 
nachdem 14 Tage ſeit dem letzten Brande vergangen waren, 
abermals in dem Speicher der hieſigen Bergbrauerei Feuer 
aus. Das Feuer griff, da in dem Speicher gegen 400 Centner 
Malz, 200 Centner Steinkohlen, Hafer u. ſ. w. lagerten, ſehr 
raſch um ſich. Es gelang aber unſerer Feuerwehr, das Feuer 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. 

* Stallnpönen, 15. November. Vor etwa Jahresfriſt 
ging bei der Regierung zu Gumbinnen eine anonyme Anzeige 
ein, in welcher dem Förſter E. zu Laukehliſchken die gröbſten 
Pflichtwidrigkeiten zum Vorwurf gemacht wurden. Durch die 
Unterſuchung wurde die Haltloſigkeit aller Anſchuldigungen feſt⸗ 
geſtellt und als Verfaſſerin der Denunziation die Eigenkäthner⸗ 
frau Johanna Baltruszat aus Bärenfang ermittelt. Sie hatte 
aus Rachſucht gehandelt. In der vorgeſtrigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde ſie wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 
6 Monaten Gefänguiß verurtheilt. 

Argenan, 14. November. Geſtern früh heizte der Knecht 
eines hieſigen Kaufmanns und Gaſtwirths den Ofen in der 
3 Herrenſtube“ ſtark mit Kohlen, goß eine beträchtliche Menge 
Petroleum auf die Kohlen und ſchloß dann den Ofen hermetiſch. 
Kaum hatte er das Zimmer verlaſſen, als der Ofen mit einem 
donnerähnlichen Knalle zerſprang und das Zimmer mit einem 
Regen von Kacheln, Lehm- und Ziegelſtücken überſchüttete. Die 
Fenſter wurden zerſchmettert, Tiſche und Stühle beſchädigt, die 
Tiſchdecken, das Sofa und ein neben dem Ofen hängender Pelz 
geriethen in Brand; das Feuer konnte indeſſen von den Haus⸗ 
bewohnern bald gelöſcht werden. 


f Poſen, 15. November. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute den Schneidermeiſter Michael Kaminski aus 
Poſen wegen Beleidigung und Mißhandlung des ſtädtiſchen 
Lehrers Hinz ge 3 Monaten Gefängniß. na hatte den 
Sohn des Angeklagten mit einem Stocke gezücht raufhin 
ıfauerte K. dem Lehrer vor dem Schulgebäude auf und miß⸗ 


Der Staken war nicht veriidhert. 
Es liegt Brandſtiftung vor, da man in der Nähe des Stakens 
eine zum Theil mit Petroleum gefüllte Flaſche fand. Der 

digte hat auf Ermittelung des Thäters eine Belohnung 


katholiſche 
Frauenverein veranſtaltete geſtern eine Theatervorſtellung 
und ein Picknick und erzielte dadurch eine Einnahme von faſt 
600 Mk., welche zu Weihnachten armen Kindern und alten Hilfs⸗ 
bedürftigen zu Gute kommen ſoll. — Für den evangeliſchen 
Kirchenbau in Jezewo ſind mit den bisherigen Sammlungen 
und mit dem in Ausſicht geſtellten königlichen Geſchenk von 
10000 Mk. über 40000 Mk. zuſammen, ſo daß im nächſten Früh⸗ 
jahr mit dem Bau begonnen werden kann. Das bisherige Bet⸗ 
haus, ein Holzbau, wird alsdann abgebrochen und der Gemeinde 


Dem Königlichen Forſtauf⸗ 
ſeher Kraul aus Miedzuo gelang es geſtern gegen Abend, drei 
Miedzuoer Bauernſöhne beim Wildern abzufaſſen und 
zwei zu ſtellen. Der dritte entkam unerkannt. Den geſtellten 
Wilderern wurde die unter den Röcken verborgen gehaltene 


Die vom hieſigen Zweig⸗ 
verein des deutſchen Frauen⸗Vereins für die Oſtmarken 
veranſtaltete Verlooſung zum Beſten der Kleinkinderſchule fand 
unter äußerſt reger Betheiligung ſtatt. Die Einnahme für Looſe 


Der Böttchergeſelle Johann 
Anders aus Treptow a. Rega hatte bei der Leiſtung eines 
Offenbarungseides den Beſitz verſchiedener Werthgegenſtände 
und Gelder abgeleugnet. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte 
ihn deshalb zu drei Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen. 
Sein Bruder und ſein Schwager, welche der Begünſtigung an⸗ 


Die geſtern vom hieſigen 
Chorgeſangverein unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Rektor 
Schulz und unter Mitwirkung des Männergeſang⸗Vereins 
zum Beſten des Verſchönerungs⸗Vereins gegebene Abend⸗Unter⸗ 


In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, daß fürderhin bei dem 
Erwerbe von Grundſtücken im Stadtbezirk Eins vom Hundert 


Steinwurf. Auch beſchimpfte K. den Lehrer. 
Gneſen, 15. November. 


Majejtätsbeleidigung zu vier Monaten Gefänguiß verurtheilt. 
* Wirſitz, 14. November. Der 
Frauenverein veranſtaltete heute einen Bazar. 


Weihnachtsgaben gewährt werden. 


egangen. 
ränzchen. — 


quemer wäre. 
Krotoſchin, 14. November. 


Unrecht abgelehnt und auch in materieller Hinſicht das Geſetz 
verletzt ſei. 


* Frauſtadt, 15. November. Geſtern überreichte der 


Vorſtand des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins dem 
bisherigen Vereins⸗Rendanten Herrn Stadthauptkaſſen⸗Rendanten 
Feudler, welcher ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten nieder⸗ 


die Scheune des Beſitzers 
Burkert in Lanken mit allen Getreidevorräthen nieder. Für 
den Beſitzer, welcher mit der Scheune nur ſehr niedrig und mit den 
Erntevorräthen gar nicht verſichert iſt, iſt der Brand auch inſo⸗ 
fern traurig, als heute die Hochzeit ſeiner Tochter ſtattfinden 


gelegt hat, das Ehrendiplom. 
Heute Vormittag braunte 


ſollte und die Kuchen und verſchiedene andere Sachen, welche 
man in der Scheune untergebracht hatte, ein Raub der Flammen 
geworden ſind. 

br. Köslin, 15. November. Am Sonnabend gab der 
Schäfer des Rittergutes Nölzkow Futterkorn für die Pferde 
heraus. Einem anderen Knecht dünkte es nicht genug Korn zu 
ſein, und er forderte mehr, als ihm zukam. Beide geriethen in 
Streit, in deſſen Verlauf der Knecht mit einem Dunghaken auf 
den Schäfer einſchlug, ſo daß letzterer todt zuſammenbrach. 
Der Knecht wurde ſofort verhaftet. 


Verſchiedenes. 
— [Einſturz.] In Rothenburg (Holſtein) wurden am 
Montag drei auf einem Holzlagerplatze ſpielende, ſechs⸗ big 


achtjährige Kinder unter einem einſtürzenden Stapel ſchwerer 


Balken begraben. Eines der Kinder war ſofort todt, die 
beiden andern liegen hoffnungslos darnieder. 

— Adolph L' Arronge hat ein neues Stück „Mutter 
Thiele“ geſchrieben, das vom königlichen Schauſpielhauſe in 
Berlin aufgeführt werden ſoll. 

— Thomas Evang, der amerikaniſche Zahnarzt, der 
im Juli 1870 der Kaiſerin Eugenie zur Flucht aus Paris 
verhalf, iſt am Montag in Paris geſtorben. 

— I[Kunſt und Natur.] Im ungariſchen Theater zu 
Budapeſt erregte bei der erſten Aufführung von Gerhart 
Hauptmann's „Hannele“ neulich die Naivetät eines Kindes große 
Heiterkeit. Während der tief ergreifenden Szene, da Hannele, 
die im Glasſarge ruht, durch ein Wunder zum Leben erweckt 
werden ſoll, äußerte ein kleines, von einem dreijährigen 
Mädchen dargeſtelltes Engelchen erſt mit leiſer, dann dreimal 
mit ſehr lauter, im ganzen Theater vernehmlicher Stimme einen 
natürlichen Wunſch, der unter gewöhnlichen Umſtänden nichts 
auf ſich gehabt hätte. Im vollbeſetzten Hauſe aber folgte eine 
ſtürmiſche, wiederholt ſich erneuernde Lachſalve, welche die Illuſion 
vernichtete und begreiflicherweiſe eine Wirkung hervorrief, welche 
nicht beabſichtigt war und die Wirkung des ganzen Stückes in 
Frage ſtellte. 

— Ein heiteres Mißverſtändniß wird nachträglich vom 
letzten Kaiſerbeſuche in Königshütte (Oberſchleſien) bekannt. 
Beim Empfange durch den dortigen Magiſtrat ſprach der Kaiſer 
ſeine große Befriedigung über die große Zahl kernigen Nach⸗ 
wuchſes aus, der bei ſeinem Einzuge in die Stadt Spalier ge⸗ 
bildet habe. Bei dieſer Gelegenheit fragte der Kaiſer auch, 
wieviel Schulen wohl die Stadt beſitze. Während der an⸗ 
weſende Stadtrath Glowalla dieſe Frage beantwortete, 
berichtigte der Oberbürgermeiſter Girndt, der, etwas zur 
Seite ſtehend, „wieviel Schulden“ verſtanden hatte, „es ſeien 
an 3,500,000“. „Na ganz ſo viel werden es wohl nicht ſein!“ 
wandte der Kaiſer lächelnd ein, worauf der Oberbürgermeiſter 
fortfuhr, „ſie kämen bis auf vier Millionen in kürzester 
Zeit! Dieſe Antwort erregte natürlich die größte Heiterkeit des 
Kaiſers, der mit den Worten: „Ich danke Ihnen, meine Herren, 
jedenfalls ſehr!“ weiter ſchritt. 


2. Danzig, 16. November. Auf dem Handwerkertage 
wurde folgende Erklärung angenommen: „Die Verſammlung 
empfiehlt den Weſtpreußiſchen Innungen die Bildung von Kredit⸗ 
und ſonſtigen Genoſſenſchaften nach dem vorgelegten Normal- 
Statut.“ 

Darauf referirte Malermeiſter Krug⸗Danzig über den 
Zweck von Gewerbeausſtellungen für das Handwerk. Die Kom⸗ 
miſſion rieth, vorläufig von einer Provinzialausſtellung 
ab zuſehen, da überdies in den Kreiſen der Handwerker und 
Gewerbetreibenden faſt gar keine Neigung dazu vorhanden ſei. 
Die Verſammlung nahm, nachdem Herr Oberbürgermeiſter Del⸗ 
brüd ausgeführt hatte, daß Danzig für eine Ausſtellung eventl. 
ſofort zu haben ſei, es aber beſſer ſein würde, wenn 
man noch einige Zeit warte, folgende Erklärung an: 
„Die Verſammlung empfiehlt zunächſt lokale periodiihe Aus⸗ 
ſtellungen, wie eine ſolche zur dei in Danzig von dem Gewerbe» 
Verein veranſtaltet wird, im Uebrigen aber zu warten, bis die 
Handwerkerkammer kouſtituirt iſt, welcher es alsdann überlaſſen 
werden ſoll, ſich mit der Landwirthſchaftskammer zu einer 
Provinzial-Gewerbeausſtellung zuſammen zu thun“. 


Potsdam, 16. November. Heute Vormittag fand 
im Beif in des Kaiſers die Vereidigung der Rekruten 
der hieſigen Garderegimenter ſtatt. Nach der Vereidigung 
hielt der Kaiſer an die Rekruten eine Auſprache. 

B. München, 16. November. Der Kulturhiſtoriker 
Profeſſor Wilhelm von Niehl iſt heute Vormittag ge⸗ 
ſtorben. 

Paris, 16. November. Der Bruder des Hauptmanns 
Dreyfus hat in einem Briefe au den Kriegsminiſter Billot 
den ehemaligen Major Grafen Eſterhazy beſchuldigt, der 
Verfaſſer jenes Briefes zu fein, wegen deſſen der Haupt⸗ 
maun D. angeklagt und mit Verbannung beſtraft worden 
iſt. Graf E. ſoll bereits ſeit September in Italien fein. 

8 Kowno (Rufland), 16. November. Der 22 jährige 
Thierbändiger Leo Kolberg wurde bei Schluß einer Vor⸗ 
ſtellung im Löwen- und Tigerfäfig von den Beſtien zer⸗ 
fleiſcht. Es entſtand ein großer Tumult, in welchem acht 
Perſonen erdrückt, mehrere ſchwer verwundet wurden. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
ttwoch, den 17. November: Mild, meiſt bedeckt, viel⸗ 


Mi 
fach Niederſchlag, neblig, ſchwacher Wind. — Donnerſtag, den 
18.: Wolkig mit Sonn 
Freitag, 


en Nebel, normale Temperatur. — 
den 19.: Wolkig, Nebel. Negenfälle, milde - 


handelte ihn durch Fauſtſchläge und Fußtritte, ſowie durch einen 


Der Schuhmacher Franz 
3 von hier wurde von der Strafkammer wegen 


Vaterländiſche 
Aus dem 
Ertrage ſollen den Armen des Kreiſes, beſonders armen Kindern, 
Die Kaiſerin hatte einige 
koſtbare Geſchenke geſpendet, auch ſonſt waren reiche Gaben ein⸗ 
An den Bazar ſchloß ſich ein Feſtmahl und ein 
Hier wird dringend die Einrichtung einer 
Molkerei gewünſcht, da Milchlieferanten ſich in genügender 
Anzahl gewinnen laſſen werden. Einige bei anderen Molkereien 
betheiligte Beſitzer würden gern einer hier zu gründenden 
Molkerei beitreten, da die Lieferung hierher für ſie viel be⸗ 


Wegen Beleidigung iſt 
von der hieſigen Strafkammer der Volksanwalt Ludwig 
Voretzſch zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Auf ſeine Reviſion hob das Reichsgericht das Urtheil auf und 
verwies die Sache an die Vorinſtanz zurück, weil ein Zeuge zu 


Danzig, 16. November. Schlachten. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Auftrieb: Bullen 50 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw 
29.—31 Mk. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 25 26 Pet 
3. Gering genährte 22—24 Mk. — Ochſen 40 St. . Voll fl. ausgem 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. 30 Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem., 
ält. gusgem. 26—27 Mk. 3. Mäßig genährte junge, gut genährte ält, 
24 Mk. 4. Gering genährte jed. Alters — Mk. — Kalben u, 
Kühe 16 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben böchſt. Schlachtwaare 
0 Mk. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. dis 7 J. 27—23 
Mark. 3. Aelt ausgem. Kühe u. wenig gut entw. jüng. Kühe u. Kalben 
25 Mk. 4. Mäß. genährte Kühe u. Kalben 22—23 Mk. 5. Gering 
genährte Kühe u. Kalben 18 Mk. — Kälber 69. St. 1. Feinſte 
Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) u. beite Saugfälber 45 Mk. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 40—42 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
37 Mk. 4, Welt. gering genährte Kälber Hamel — Mk. — 
Schafe 88 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthammel 25—26 Mk. 
2. Aelt. Maſthammel 22 Mk. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe! — Mk. — Schweine 890 St. 1. Vollfleiſch. bis 
1¼ J. 40 Mk. 2. Fleiſchige 42—43 Mk 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 40—41 Mk. 4. Ausländ. — Mk. — Ziegen — St. 
Alles pro 100 Pfd. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Lebhaft. 


Danzig, 16. November. Wetreilde⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten verden außer den notirten Preiſen 2 Mt per 
Tonne ſogen. Faktoret⸗Proviſlon niancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
16. November. 15. November. 
Unverändert. Ruhig, unverändert. 


100 Tonnen. 150 Tonnen, 

759, 766 Gr. 183-186 Mk.] 756 Gr 182,00 ME. 

220, 734 Gr. 170-177 DE, 713, 750 Gr. 170-180 ME, 
roth .. 72, 740 Gr. 172-175 Mk. 729, 750 Gr. 172-179 M. 

Tranſ. hochb. u. w. 152,00 Mk. 245 Gr. 150,00 Mk. 

„ hellbunt 146.00 „ 705 Gr. 138,00 Mk. 

150,00 , 150,00 Mt. 
Unverändert. 


Weizen. Tendenz: 
Umfab: ..... | 
| 


inl. hochb. u. weiß 
„ bellbunt 


95,00 Mk. 


— — 
Gerste gr. (622-692) 138 143,00 „ 134.00 „ 

EL (615-806 @r.) 120,00 „ 120,00 „ 

Hafer inl. ..... 136,00 „ 136,00 „ 
Erbsen inn.. 140,00 „ 140,00 „ 

„ Tran. .. 105,00 5 102 103,00 „ 
Rübsen inl, ... 235,00 „ 235,00 „ 
Weizenkleie) S0 3.704,05 „ 3.704,05 „ 
Roggenkleie ?“ | 3,70—3,75 „ 3,60—9,8½ „ 
Spiritus Tendenz" Unverändert. 

ton ting. 55 50 Brief 5550 „ 
nichtkonting .. 35,50 Geld | 36.00 

5 
Zucker Jen. euch. Feſt. 8,65—8.72½ ben 8.558,67 ½è bez. 
waſſerv. 50 Ko. incl. Sack bezahlt. 

Königsberg, 16. November. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Splr.⸗ u. Wolle⸗Kom m.⸗Geſ h.) 

Preiſe per 10000 Liter %0, Loco unkonting.: Mk. 37,00 Brief 
Mk. 35,80 Geld; November unkontingentirk: Mk. 37,00 Brief, 
ME —,— Geld; November Värz unkontingentirt: ME. 37,00 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,50 Brief, WE —— Geld. 


Berlin, 16. November. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 16.11. 15/11. 16./ 11. 15/11 


loco 70er] 36,30 | 37,00 Wr 99,90 | 99,80 
30 eſtyr. Bidbr. | 91,70 > 
Werthpapiere. 16/11. 15/11. %% pe. r 93.70 99.70 
3% % dteichs-A. kv. 102,80) 102,90 3 ½¼% Wom. ie 99,90 | 99,80 
Ba „ „ 102,80/1028,80 [3¼ % Poſ. „ 99.70 | 49,70 
30/0 2 ® 97 00 97.10 Disk.⸗Com.⸗Auth. 199.20 199,80 
3¼0% Pr. Conſ. kv. 102,0 102,80 Faurabütte 172,40 174,00 


3½% „ „ 102.90 102,90 [50/0 Ital. Rente. 93,80 93,60 
30 „ Pi 97,30) 97,40% Mittelm.⸗Oblg.] 97,20 | 97,20 
Deutſche Bank . 205,40 206,10 J Rufiiiche Noten . . | 217.80 | 217.40 
3% W. ritſch.Pfb. 10 00 00% Brivat » Diskont 4½ / | Aldo 
3½% „ „ II100, 00100, 10 [Tendenz der Fondb. träge ſſchwächer 
Chicago, Weizen, kaum ſtetig, p. Novbr. 15/11. 94 ¼ 13/11. 94. 
New⸗ Dort, Weizen, kaum ſtetig, p. Novbr. 15.11. 46; 13/11. 96, 


Bank⸗Discout 5%. Lombardzinsfuß 60%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 
Am 15. November 1897 iſt 


a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stop „ . . 185—190,50 126—140 125—150 125—140 
Kolberg 180 133 140 135 
Naugard — 125—131 131,50 133—136 
Bez. Stettin 179 130—132 145 — 
Anklam 185 142 138—140 130—135 
Stralſund . — — — 156—140 
Danzig . 182—190 | 130—132 142 140 
Königsberg . 180 124 — — 
. 163—180 123 136% 125—140 131-150 
Inſterb urg — 30 132 142—144 
Bres lan 189 152 157 138 
Kempen 1 167-175 140 135—142 137-14 
Poſen . | 160—178 135—145 | 140-145 142—115 
Bojanowo . 187,50 142,50 145 135 
1% 155—175 | 141—147 | 125—142 131-137 
Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) [| 175—180 | 133—136 | 145—153 | 136—145 
Wen 3 ea 2 145 
755 gr. p. 2 gr. p. 1573 gr. p. 11450 gr. p. 1 
Königsberg. 183 dee 187° 
Berlin "I 188% 16% | — 149,50 
b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark 
in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 15/11. 15/11. 13/11. 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 96¼ Cents Mk. 208,00 207,80 
„ Chicago „ = a 94 Cents = „ 214,70 214,70 
„ Liverpool „ 5 * 7 ſh. 4½ d. „ 211,20) 212,00 
„ Odeſſa * 9 7 107 Kop. „ 199,70! 199,70 
„ Odeſſa „ „ Roggen 69 Kop. „ 149,25 149,25 
„ Riga 4 5 78 Kop. = „ 156,00 154,60 
. du 2 Weizen] 120 Kop. „ 211,75 211,75 
In Budapeſt Weizen] ö. fl. 11,98 = „ 203,65 204,70 
Von Amſterdam n. Köln Weizen 5. 230 = „ 204,45 20,45 
do. Roggen ] h. fl. 131 = „ 147,90 148,70 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolff's Bureau telegr.übermittelt.) 
Berlin, den 16. November 1897. 

Zum Verkauf ſtanden: 316 Rinder, 1270 Kälber, 415 
Schafe, 8326 Schweine. 

Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch: 
ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis — 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. — bis — 
c) mäß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. — bis —; d) gerin 
genährte jeden Alters Mk. — bis — — Bullen: a) vollfleiſch. 
böchſt. Schlachtw Mk. — bis —; b) mäß. genährte jüng. u. gut 

enährte ält Mk. — bis — c) gering genährte Mk. 43 bis 50. — 

ärſen u. Kühe: a) vollfleiich., ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk, — bis — za b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng, Kühe u. Färſen Mk. — bis —; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 47 bis 50; e) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
43 bis 46 — Kälber; a) feinſte Maſt⸗ S und beſte 
Saugkälber Mk. 75 bis 78; b) mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 70 bis 73; c) N Saugkälber Mk. 61 bis 67: d) ält. gering 

enährte ( reſſer) k. 38 bis 42. — Schafe: a) Maftlämmer u. 
Ping, Maſthammel Mk. — bis —; b) ält. 9 — bis 
—; c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. — bis 
—; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) — bis — — 
Schweine: a) vollfleiich. der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen, 
bis 11/4 3. Mk. 61; b) Käſer Mk. — bis —; 6) fleiſch. Mk. 57 bis 
60; d) gering entwick. Mk. 53 bis 56; e) Sauen Mk. 53 bis 56. 

Verlauf und Teudenz des Marktes: 

„„Vom Rinder auftrieb blieben ca. 45 Stück 1 Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen konnten 
maßgebende Preiſe nicht feſtgeſtelft werden. Der Schweine markt 
verlief langſam; es wird vorausſichtlich geräumt. 


BEE” Weiten: Warktrreiſe ſiehe Drittes Blatt. mm 


. 
* 
＋ 
U 


8005] Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei dem 
ab 8 unſeres lieben, ein« 
nen Sohnes Herbert jagen wir 
Allen, insbeſondere Herrn Pfr. 
Erdmann für die troſtreichen 
Worte am Sarge, und für die 
überaus reichlichen Kranzſpenden 
unſern tiefgefühlteſten Dank. 
H. Boldt u Fr. Bertha, geb. Hinz. 


Statt beſond. Meldung. 
79951 Die Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen 
erfreut an 
BVenndorſ b. Mansfeld, 
Provinz Sachſen, den 
14 November 1897. 
Hinz und Frau 
Martha geb. Frömming. 


+9 


98044] Die glückliche Geburt 
eines kräftigen Mädchens zeigen 
hocherfreut an 
Staatsanwalt Schumann 
und Frau Julie Schumann. 
geb. Hacker 
Magbeb ng, ben 15. Nov. 1897. 


A Donnerstag 
18 Nvbr., Ab. 8 U.;: I. Trau r 7] 


Aufruf. 
80451 Am 13. November brach 
in unſerem Kirchdorfe Mens ⸗ 
gutb im Kreiſe Ortelsburg in 

ſtyr. Feuer aus, welches bei 
dem herrſchenden Sturm in drei 
Stunden 7 Wohnhäuſer ein⸗ 
äſcherte. 20 arme Arbeiter⸗Fa⸗ 
milien ſind obdachlos, ihr Hat’ 


und Gut iſt zum größten Theil] Hochſeines Taſchenmeſſer mit 2 prima Stahlklingen und Bene Korkzieher. 
a Stck. Mk. 

Nr. 626½ daſſelbe in Cocosholzheft „ „ ; 
Verſandt gegen Voreinſendung des Betrages auch in Marken und 20 Pfg. für Franko⸗ 


ein Rauh der Flammen ge⸗ 
worden, ein Knabe von 4 Jahren 
ebenfalls verbrannt. Die Noth 
iſt groß, außerdem der harte 
Winter vor der Thüre. Edle 
Menſchenfreunde, helft uns, da 
wir der dringendſten Noth ab⸗ 
helfen, daß wir Thränen trocknen 
können, und ſendet uns Geld⸗ 
gaben, Naturalien oder Wäſche 
und Kleidungsſtücke! Ueber alle 
eingegangenen Gaben, die Gott 
der Herr an den gütigen Gebern 
reichlich ſegnen wolle, und die 
an einen der Unterzeichneten zu 
ſenden, herzlich gebeten wird, 
wıttict dieſe Zeitung ſeiner 
eit öffentlich. 

Der Uuterſtützungs⸗Ausſchuß 
für die Abgebraunten in 
Meusguth i. Oſtpr. 

Danielowski, Diefke, 
ev. Pfarrer. ee 


Hubmann, Liedtk 
kath. Pfarrer. Gemeinde- Vorſteb. 


Lingnau, 
Amtsvorſteher. 
Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Arzt 
in Görlitz. Auswärts brieflich. 


Homöopathie 
Depot der Dr. Willmar Schwabe- 
ſchen Präparate in Elbing. 
Apotheke Fiſcherſtraße 4546. 


0 Homöopath. 
UAuſtalt 
Frankfurt a. M. 


Stiftſtr. Nr. 15 
ear. 1883, ſpez. für Ge⸗ 
chlechtskranth., Dued- 
Halse, 


flberſiechthum, 8 
Haut- und Nervenkrank⸗ 
heit, Kopfe u. Knochen⸗ 
ſchmerzen, Folg jingendl. 
Verirrungen, Schwäche⸗ 


zuſt., Impotenz ze. mit 
überraſchendem Erfolg. 
Ne ueſtes Verfagren. 
Auswärts briefl. Proſp. 

c. 20 Pf. 7943 


Taler Woseh, 


Spezial Geſchäft für 


Gns-nnd Waſſerleikungen 


Grandenz 
hält ſich empfohlen in Anlage v. 
Waſſerleitungen 
Hausentwäſſerungen, 
Kaualiſationen, 
Cloſett⸗ und Waecieg, 
tungen, 
Elektr. rüsieiegrabkie, 
ernfpredeinridtungen, 
lisableitern. 
Koſtenauſchläge umſonſt. 


Tanben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
a 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen 5 
gerne zu Dienſten. 

J. Schmalgrund, Dettelbach Ban. 


Richard berek's 


Sanitäts- Pfeifen 


anerkannt unübertrefllich 
empfiehlt zu Fabrikpreisen: 


Eugen Sommerfeldt, 


Graudenz, Tabak Handlung. 
7734 . den Kaiſerjagden 


empfie 


pr. Schleſiſche 
a ſanen 


A. uliczek, Ratibor. 


Als thunlichſt einfach verpackt, aser an Qualität wir hervorragend, mittelleich 
sehr würzig und wohlschmeckend, empfeble ich ga * 


>,ECONOMIA” 


„Driginalgrösse' 


Zum erfien Versuche und Vergleich ı mit Konkurrenzfabrikaten an neue 


Kunden ausnahmsweiſe einzelne Kiſtchen zu 4,50 
berechnung. Farbenvorſchrift erbeten. 
Auswahl bietend, franko. 


Hark 4,0 


arantie: Zurücknahme. Preisliste, ca. ag 


pontane Urtkeile meiner zn Ihre Cigarren finden une Beifall. B., P 5 


— Sehr zufrieden. Oberförſter. — 
die meinem Geichmacke ſehr zuſagten. 
Eigarren aufmerkſam gemacht. E., 
Sie bitte, für meinen Sohn 
führen, denn ich habe bei meinem langen Bezu 
preiswürdigſten gefunden. E. Amtsgerichtsrath. 
— Bon einem Bekannten smpfoblen. 
Kreiſen zu verbreiten. W., 


Prof. D 


Bei Seren Profeſſor Dr. 
— Durch einen meiner Herren Beamten auf 
Kgl. Eiſenb. „Baulnſpettor. — Sind mir ſo ſchmackhaft, daß ich 
S., Paſtor em. — Bei Ausſchreibungen können Sie mich auch an» 
von Bremen und n Ihre Cigarren als die 
— Ausgezeichnet gefallen! 
Mittmeiſter. — Werde nicht verfehlen, diefe v deren ın weiteren 
Lehrer. —tSämmkliche Originale dem „Geſelligen“ vorgelegen.) 


verſuchte ich Ihre Cigarren, 
hre 


Ober⸗Poſtaſſiſtent. 


©. bee den Ei Melligenntant, Beg.- Bez. Erfurt. 


für Weihnachtsgeſchenke offerirt die Firma 


W ill kom men Ferd. Neuhaus, RER Nr. 4 


(gegründet 1859) 
ihre vorzüglichen Fabrikate in Solinger Stahlwaaren u. Haushaltungs artikeln zu 
wirklich billigen Preiſen bei 1 und dauerhafter Ausführung. Verlangen 


Sie in Ihrem Jutereſſe den 
franko; als Spezialität offerire; 


Nr. 626 fein imit. Schildpattheft 


Zuſendung. 


Bei Nichtconvenienz Zurücknahme unter Rückerſtattung des Betrages. 


IIII III 80 
5 a unse Schlittenkörbe 


offeriren zu außerordentl billig. 
Preiſen 17684 


G. Kuhn & Sohn, 


> 2 2 

WollenSiereinliche 

T7 haben, ſo benutzen Sie am Bade⸗ 
Kinder‘). Pflanzenfafer - Seife 
„BVoro-Abrigin“, Verfahren des Chemikers 
Dr. W. Ph Alleinige Seife, welche, ohne die 
Haut anzugreifen, deu feſtgeſetzten Schmutz ent⸗ 
fernt. Hausſeife 10 Pf., Toil⸗Seife 25 Pf., Extraf. 
40 u. 75 Pf., med. Seife das Stück 60 Pf. 1590 

eee Depot: Paul Schirmacher. 


Berl ner 


Rothe Kreuz-Geld-Lotterie 


O te 


ple soreeq nN 


Für Porto — Liste 30 Pf (Ausland 50 Pf.) extra. 


Versand auch unter Nachnahme oder gegen Einsen dung von Briefmarken. 


Oscar Bräuer & Co. Nachf. 


Bank-Geschäf:, IIIA Friedrichstr. 181. 
Reuss' 
EUss 


der beſte und im Gebrauch 
billigſte 5 


Dümpßzeil: 240 Minnten, 
Kahleuverbrauch: 


ca. 3 Pf. pro Ztr. Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpfern. 
Anleitg. zum Einmieten gedämpfter 
Kartoffeln wird v. uns mitgeliefert. 
Wer ſich einen Dämpfer an⸗ 


m ziuſchaffen beabſichtigt, Ver⸗ 
v ſfäume nicht, Broivette 
und Preisliſten von uns 
== ser einzufordern, u. feine 
Wahl w wird unzweifelhaft auf ein. Reuss' 

— Dämpfer fallen. 18234 


Ällodam&Ressier, Danzig 


3 if Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel 
kuan „Schnelldämpfer bin ich ganz ne 
Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was 


v. Plötz-Döllingen. 


ieforn⸗ „Schuelldämp af 


gem: 
ie verſprochen hatten. 


beben erichienenen neueſten Katalog grat 124 a 
742 


1.30 
20. 


Graudenz, 


Weſtpr. Korbwaaren Fabrik. 


Berliner rothe 


Ziehung vom 6. 


“| Haubtgewinne 
25000 Mark ohne Abzug, hat 


1 


pro Stück Mk. 3,30 
IJ. Kalmukow, 
Königlicher Lotterte⸗Einnehmer, 
Graudenz. 


Loose. 


18 13. De⸗ 
zember 1897. 
100000, 50000, 


und verſendet 


loch abzugeben 
17933 


| 


Damen- 
Kleiderstoffe! 


Schwarze und far⸗ 
bige Kleider⸗Stoſſe 
jeder Art, Haus⸗ 
kleiderſtoſſe, Balls 
ftofie, Damentude, 
Seidenſtoſſe, Kleid.⸗ 
Sammet, Velour, 
Kleiderparchent, 
Hemdenflanelte, Lei⸗ 
nen» und Bann 
wollenſtoſſe f. Leib⸗ 
und Bettwäſche. 
Meine großartigen 


Muſterkollektionen 


bieten eine über⸗ 
raſchend ſchöne Aus⸗ 
wahl! Ich jende dies 
ſelben an A* Adreſſe 
portofrei. — Klin 
Kaufzwang. Viele lo⸗ 
bende Anerkennungen 
über vorzügliche Lie⸗ 
ferung. [4563] 
Wilhelm Mübel 
Spremberg ⸗Lauſitz. 


Karteubriefe 


undurchſichtig, liniirt und copir⸗ 
fähig, 100 Stck. 160 Mk., empfiehlt 

Moritz Maschke, 
7524] _ranpden;. 


as Warme fussdecken, 


Igerbte Heidſchunckenfelle deſtes 
üttel geg. kalte Füße, langhaarig, 
3 (wie Eisbär). Größe etwa 
1 qm. d. Std. 4 — 6 M. ausgeſ. 
bone Ex 7,50 M. Bei 3 St. irko, 
Froſp. u Preis verz. auch über F ß⸗ 
ſäcke, gratis. W. Heino, Lünzmühle 
bei Schneverdingen, Lüneburg. Heide. 


Kaiser- 
Auszugmehl 
Weizenmehl 000 


garantirt auswachsfrei, 
empfehlen [8024 
F. A. Gaebel Söhne. 


Berliner 


Rothe Kreuz Lotterie. 


16,870 Gew 
50,000 M., 25,000 M., 
6. bis 11. Dezbr. 


etc. Zieh. v 

amtlichen Preise v. 3 M. 30 Pf. 

2 — 
ert Ottemann 
une elg. 


darunt. 100,000 2 


Hierzu empfehle Loose zum 


u. Gewinnliste frei. 


Billige Noten! 


Telephon 


Nr. 7 


Leichte und ſehr feine Cigarren 


ſind meine aus den edelſten Tabaken hergeſtellten Cigarren. 


Ich empfehle vorgenannte, 


Sortiment II. 


par lou Stück Pureza, Yo @ Mt. 10,-| Serano. Yo @ . . Mk. 8.— 
Hija, % B. » 8—1Moltke, ½, Z... „ 6. 

nm 3 7 f 2 Zn Kerul, = ä 2ĩ˙.hꝙ.; BT 

a | Merito aao, ½0 — 

Mark franro unter Nauen von jede gerte Sortiments kiſte, 100 St., 7,90 Sortimentskiſte, 100 St. 5 6,25 


in jeder Hinſicht vortreffliche 


Fabrikate als äußerſt prerswerth und nur Rauchern, welche wirklich 
milde und dabei ſehr feine Qualitäten lieben, als die wohl⸗ 
ſchmeckenſten und angenehmſten Cigarren. 
5 0% Rabatt für Baarzahlung bei Entnahme v. Originalkiſten. 
Aufträge von außerhalb gegen Nachnahme oder ae 
Kaſſa⸗Einſendung, wenn nicht Referenzen. 


Eugen Sommerfeldt. Graudenz. 


earündet 1859. 


3235 


kann. 
koſten! 


Nr. II, 


H. Radtke, 


—.— Nachnahme 


FPernsprech- Anschluss. 


nimmt die Fabrik. 
vollen Materials äußerſt billig: 
Dämpfer Nr. I, Inhalt 85 Liter, 120 Mk., 
170 Liter, 175 Mk., 
Liter, 300 Mk., Nr. IV, 425 Liter, 325 ME, 
Jede Auskunft frei! 


Genehmigt durch Allerhöchst. Erlass. 


Gewinnziehung vom 6.— 


im Zienungssaaled, K l. Preuss. Lot terie-Dureculonin Berlin. | 


Roihe Kreuz beld-Lotterie 


16,870 Geldgewinne im Betrage von 575,000 Mark 
sämmtlich uns Abzug zahlbar. 


Keine Ziehungsverlegung. 
ze 100000, 50 000, 2300 
Treffer „ 9 0 5 9 
Hierzu empfe hlen und versenden auf Wunsch auch 
18008 


>rizinal-Looseä 3,30 Mk., Porto u. Liste30 Pf. exır. 


Oscar Bräuer & — re Neustrelitz, 


Telegr. Aar. Bräuer, — 


Die geſteigerte Nachfrage in dieſem 
Herbſt bewein am deutlichſten die Vorzüglichteit 
des neuen, den Anforderungen der Gegenwart 
entſprechenden 
Patent⸗Viehfutter⸗Schnelldämpfers 


„Kujawien“ 


mit Kupferkeſſel als Dampfentwickler, der 
als Wirthſchaftskeſſel u. ſ. w. benutzt werden 
Kein Landwirth ſcheue die Anſchaffungs⸗ 

Garantie für Leiſtungsfähigkeit übers 


Preiſe trotz des werth⸗ 


Nr. III, 290 


Maſchinen⸗ 
fabrik, 


Inowrazlaw 


(Inhaber des Pate tes und alleinigen 
Fabrikationsrechtes für 


Deutichland). 


Keine Gewinnreduction. 
II. Dezember er. 


Mark 
etc. 


if ee 5 
100 Stck. Mk. 7,30 fraufo u. Nachn. 
Be Entn. v. 500 Stck. 5% Rabatt. 
— Dahl, C. 1 Ver. Baxmen. 


Champagne 
grand mousseux. 


Cuvee, 
Veuse Miisant, 
| Moussy - | 
A Flasche 3,75 Mk., 
bei Abnahme v. Körbe ie | 
zu 12Flaschenä Flasche 
3,50 Mk., empfehlen 
F.A.Gaebel Söhne. 


Giipfeylen unſere feldfigehelierten 


Ahr-itotweine, 
ſarantiert rein von so Fler an pr. Liter. 

Gebinden von 17 Liter an und ers 
klären uns bereit. falls die Ware nicht 
zur größten Zufrledenhett ausfallen 
ſollte, dieſelbe auf unſere Koſten zurück⸗ 
Fit nnemen. Froben gratis und franko⸗ 

Gebr. Esth, Ahrweiler Rr. 428 


Direkt vom Schwarzwald 
bezieht man 
Kukuk- und 
Wachtel- 

Uhren 

in nur Ja. 
Qualität 
durch das 
Uhrenlager ß 


. Schäfer 


in Freiburg! 


* 


Preisliſte 
gratis frei. 
Nicht entſprechende Uhren 
nehme a. meine Koſt. zurück. 
Prachtkatalog üb. alle Sort. 
fein Zimm⸗ u. Taſch.⸗Uhr 


Die neuesten Romane 


mu man in meiner ® 


vs N\oviläten- 
Leihbibliothek 2 


Oscar 8 
Buch-, Kunst- u. Musik.-Handl. 


und die a pe Der BR 
Hunde. Eine Anweilung 
zur Heilung der Krant⸗ 
heiten und zur Abrichtung 
der Hunde zum Haus-, 
Hof⸗ und Jagddienſte. 
Von F. Clater. Sa 
6. Auflage. Mk. 1,50. 58 
Zu beiden durch Jul. 
Guebel's nen 
Grandenz. 1638 


7254] Aus meiner n liefere ich franko: 


ücke, 1 
— Ma 


Salon 
gegen Einjendung von 


Tanz und 1 Lied uR 
rk (auch in Briefmarken). 


Walter Lambeck. Buchhandlung, Thorn. 


8 07 


| ft — M 2 
‚Kap ital“ zum Bien ds Banden 


Goldfiſehe 


Luſtſpiel in 4 Akten 
n Schönthan und Kadelburg. 


Generalprobe: 
ME... en November 


Billets & 1,25 in der Röthe'ſchen 
(Re Schülerbillets & 
60 Pfg. bei den Schuldienern u. 
an der Kaſſe. 


Hauptaufführung 8 


Freitag, ven November 


Billets à 250 It. für alle 
Plätze in der Röthe'ſchen Buch» 
handlung (P. Schubert); Steh⸗ 
parterre und hinterſte Reihen & 
1,50 Mk. au der Kaſſe. [1119 

Das Comité. 


Der Bazar 


des Peterſon⸗Stiftes, Culmer⸗ 
ſtraße 17, eine Haupteinnahme⸗ 
Quelle für das Knaben⸗Waiſen⸗ 
und Rettungshaus, die Klein⸗ 
kinderſchule und das Diakoniſſen⸗ 
heim d. Anſtalt, findet Mittwoch, 
den 1 Dezember, in d. Räumen 
des „Tivoli“ „Ntatt. Beginn 
4 Uhr, Konzert 5 Uhr. Entree 
50 Pfg. Um opferwillige Eins 
ſendung v.Verkaufsgegenſtänden 
und um freundlichen Beſuch bittet 
ergevenſt Der Vorſtand. 

Vorſitzender: Erdmann. 


Im Adler-Saale 


Sonntag, den 21. November: 
Erstes Abonnements 


\ymplonie-Loneerl, 


Wrogramm⸗ -Ausaug: 
Symphonie Es-dur von Mozart. 
Kur „Dimitri Donsktoi“ von 


511 Rub'enſtein. 
Michel Angelo © . Gade u. ſ. w. 
Emme Abonnements⸗Liſte 
iſt in Umlauf geſetzt, auch werden 
Beſtellungen auf Billets b. Herrn 
Oscar Kauffmann entgegen ge⸗ 

nommen. Nolte. 


Tivoli-Theater. 


. Hofguuſt. et 
ipiel,. Nen! [80 


Der Hundearzt Nanlger Sladttneater 


Mittwoch: Geiſtliches Konzert, 
ausgef. v. d. Opern mitgliedern 
und dem geſammten Orcheſter. 

Donnerſtag: Novität! Die oſſi⸗ 
zielle Frau. Schauspiel, 


Staditheater in Gramb arg 


Mittwoch: Keine Vorſtellung. 
Donnerſtag: Königskinder. Ein 
deutſch. Märchen v. E. Rosmer. 


Nr vu... 


I. Ron! $ 


Bitte abholen, 17954 ' 
— — — 


Heute 3 Blätter, 


— ne 


DM Sana un mer nn m tn Pr nd mn en 


sid 


van 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. November. 


* — [Bofiverändernng.] Die bisherige Poſtverbindung 
zwiſchen Frauenburg und Gr Rautenberg iſt aufgehoben 
und dafür eine ſolche mit Mühlhauſen eingerichtet worden. 
Mit der Fahrpoſt werden auch Reiſen de in beſchränkter Zahl 
befördert. — In Schwarzenau Bahnhof iſt eine Poſthilfs⸗ 
ſtelle in Wirtſamkeit getreten. 5 

— [Geflügel⸗Ausſtellung in Bromberg.] Der Verein 
für Geflügel- und Vogelzucht in Bromberg veranſtaltet 
vom 4. bis 6. Dezember d. Js. in Bromberg eine Jung⸗ 
geflügelſchau mit Raſſegeflügelmarkt. Ausgeſtellt werden 
Gänſe, Enten, Truthühner, Pfauen, Faſanen, Hühner aller Art, 
Tauben, Kanarien, einheimiſche Kleinvögel und Exoten ſowie 
Geräthſchaften für die Geflügel zucht. Die alljährlich wieder⸗ 
kehrenden Junggeflügel⸗Ausſtellungen verfolgen hauptſächlich den 
Zweck, die Mitglieder des Vereins in der Zucht von Raſſe⸗ 
geflügel durch Konkurrenz fortgeſetzt anzuregen, wie der länd⸗ 
lichen Geflügelzucht unſerer Heimath einen Mittelpunkt für fach⸗ 
männiſche Beurtheilung, ſowie Une und Verkauf von Raſſe⸗ 
geflügel zu bieten. Ein Beweis für die Nothwendigkeit, der⸗ 
artiger Veranſtaltungen iſt die Thatſache, daß z. B. auf der 
vorjährigen Junggeflügelſchau nahezu die Hälfte der ausgeſtellten 
Geflügelſtämme verkauft worden iſt, mehrere Züchter noch Nach⸗ 
deſtellungen erhielten und in einzelnen Raſſen ſogar der Nach⸗ 
frage nicht genügt werden konnte. Nur diesjähriges Jung 
geflügel gelangt zur Prämiirung; ältere Stämme finden für 
die Verkaufsklaſſe Aufnahme. Bei Tauben, Kanarien 2c. erſtreckt 
ſich die Werthung auch auf ältere Jahrgänge. Stand⸗ und 
Futtergeld beträgt für jede Nummer Großgeflügel 1,50 Mk., 
Hühner 1 Mk., Tauben 0,50 Mk., Kanarien ꝛc. 0,25 Mk. Als 
Prämie werden Diplome und ſechs Geldpreiſe für die beſten 
Geſammtleiſtungen verausgabt, und zwar 20 Mark und 10 Mark 
für Großgeflügel und Hühner, 10 Mark und 5 Mark für Tauben, 
6 Mk. und 3 Mk. für Kanarien ꝛc. . 

— Ein Trupp von 14 chineſiſchen Arbeitern langte 
kürzlich, von Warſchau kommend, in Berlin an, von wo die 
Leute nach Stettin weiterfuhren. Wie der mitreiſende 
Dolmetſcher erzählte, ſollen fie auf einigen Gütern der Provinz 
Pommern als Erdarbeiter Beſchäftigung finden. 

— [Berfonalien von der Univerſität.] Dem Privat- 
dozenten in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu 
Greifswald, Dr. Hoffmann iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei⸗ 
gelegt worden. 

— [RBerfonalien von der Schule.] Zum 1. Januar iſt 
der Seminarlehrer Bahr an das Seminar zu Pr. Friedland 
verſetzt. : 

— [Perfonalien beim Gericht.] Der Rechtskandidat 
Behrendt aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. 

— lPerſonalien von der Regierung.] Der Regierungs⸗ 
referendar Schrader aus Köslin hat die zweite Staatsprüfung 
für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. h 

* — IPerſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find der Ober: 
Poſtſekretär Baars von Konitz nach Erfurt, der Poſtſekretär 
Zemanek von Frankenſtein (Schleſ.) nach Konitz. 

— I[Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt iſt der 
Statious-Aſſiſtent Leſchinski von Gumbinnen nach Allenſtein. 

— [Berfonalien von der Steuer-Verwaltung.] Der 
Oberſteuerinſpektor, Steuerrath Jakob zu Liegnitz iſt in die 
Stelle des Oberzollinſpektors in Kolberg und der Oberzoll⸗ 
inſpektor Schuchard zu Neidenburg in die Stelle des Ober⸗ 
ſteuerinſpektors in Liegnitz verſetzt. Die Stelle des Oberzoll⸗ 
inſpektors in Neidenburg iſt dem jetzt als Stationskontroleur 
in Erfurt thätigen Reviſionsinſpektor Salis verliehen worden. 

— [Ernennung.] Der Kreis⸗Thierarzt Brietzmann zu 
Köslin iſt zum Departements⸗Thierarzt bei der Regierung zu 
Köslin ernannt. N: 

— [Berfennug.] Der Kreis⸗Bauinſpektor Schmidt iſt von 
Gleiwitz O berſchl. nach Greifswald verſetzt. 2 

— IBeſtätigung.] Der bisherige Magiſtratsſekretär 
Eugen Krüger in Berlin iſt als beſoldeter Beigeordneter 
(zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Inſterburg auf zwölf Jahre 
beſtätigt worden. ! 

— [Maul- und Klauenſeuche.] In Wenzlau, Kreis 
Culm, iſt die Seuche erloſchen. 


y Briefen, 13. November. In der heutigen General: 
Verſammlung des Vorſchußvereins wurden die Herren Rektor 
Heym und Lehrer Boldt wiederum zu Jahresreviſoren gewählt. 
Dieſes Mal ſchließt das alte Geſchäftsjahr am 31. Dezember und 
umfaßt 15 Monate. Der Direktor des Vereins, Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Gonſchorowski, entwarf ein Bild über die Thätigkeit des 
Vereins ſeit dem 1. Oktober v. Is. Obwohl der Zinsfuß ſeit 
dem 1. April von 6 auf 5 Prozent herabgeſetzt worden iſt, hat 
der Verein doch ebenſo viel Reingewinn erzielt, wie im vorigen 
Jahre. Es ſoll dahin geſtrebt werden, den Reſervefonds in 
augemeſſener Weiſe zu verzinſen und dieſe Summe dem Fonds 
jährlich zuzuſchlagen. Nach Abzug einer mäßigen Dividende, ſoll 
der Reſt des Reingewinns alsdann dem Spezialreſervefonds 
zufließen. 

Aus dem Kreiſe Loebau, 14. November. Ein 
frecher Diebſtahl wurde in der vergangenen Woche am Tage 
der Kircheneinweihung in Gryzlin verübt. Langfinger be⸗ 
nutzten die Anweſenheit vieler Gäſte, um dem Gaſtwirth U. den 
Wein aus dem Keller zu ſtehlen. Auch wurde eine große Summe 
Geldes geſtohlen. Nach den Dieben wird eifrig gefahndet. 

* Kamin, 13. November. Ein Knecht aus Waldau be 
gab ſich auf den Jahrmarkt, um Einkäufe zu machen. Er kam 
aber nicht zurück, ſondern trieb ſich auf den Ländereien umher, 
ie am Kirchhofe über Nacht liegen und erfror infolge der 

älte. 


* Schloppe, 14. November. Der Eiſenbahnbau 
Schloppe⸗Kreuz ift bis zum Frühjahr k. Js. aufgeſchoben 
worden, weil der Provinz für dieſes Jahr keine Mittel zu den 
gewünſchten Bahnbaubeihülfen mehr zur Verfügung ſtehen. Der 
Bezirksausſchuß hat den Beſchluß der Stadtvertreter 
wegen Leiſtung einer jährlichen Garantie von 5000 Mk. zum 
Bahnbau genehmigt. 

Dt. Eylau, 14. November. In der geſtrigen Lehrer⸗ 
verſammlung hielt Herr Schlawjinski einen lehrreichen 
Vortrag über die Schädlinge des Obſtbaues und gab von den 
vielen Vertilgungsmitteln die einfachſten und in der Praxis be⸗ 
währteſten au. Insbeſondere lenkte der Redner die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Hörer auf die energiſche Bekämpfung der Hauptfeinde 
des Obſcbaues, der Raupen, und mahnte eindringlich, hierbei 
nicht nur den eigenen Garten, ſondern auch die Gärten der 
Nachbarn bezw. der ganzen Gemeinde ins Auge zu faſſen. — 
Sodann ſprach Herr Lehrer Böttcher über das Leben und 
Wirken des verftorbenen Rektors 9. Greßler- Barmen, eines 
hervorragenden Denkers und Redners und unerſchrockenen Ver⸗ 
treters der Rechte der Volksſchule und der Volksſchullehrer. Mit 
Freude nahm die Verſammlung Kenntniß von der Auszeichnung, 
die dem Vorſitzenden des Landesvereins preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehrer, A. Schröder in Magdeburg, und dem Vorſitzenden des 
Deutſchen Lehrervereins, Volksſchullehrer L. Clausuitzer in 


Der Geſellige. 


No. 270. 


| 17. November 1897. 


Friedrichsfelde bei Berlin, durch Verleihung des Hohenzollernſchen 
Hausordens bezw. des Kronenordens wegen deren verdienſtvollen 
Wirkens zu theil geworden iſt, und überſandte beiden Glückwunſch⸗ 
telegramme. 

Zoppot, 14. November. Der Herr Oberpräſident 
hat dem Vorſtand des hieſigen Frauenvereins die Erlaubniß 
zur Einſammlung von Beiträgen zur Veranſtaltung einer 
Weihnachtsbeſcheerung für Waiſenkinder ertheilt. — Herr 
Kommerzienrath Herbſt aus Lodz hat der hieſigen Gemeinde⸗ 
ſchule zum Schmuck der neuen Klaſſen drei werthvolle Stahl⸗ 
ſtiche, die drei deutſchen Kaiſer, als Geſchenk überwieſen 
und außerdem 100 Mark für arme Kinder zur Verfügung 
geſtellt. 

„ Königsberg, 14. November. Der Verband 
deutſcher Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten, Bezirks- 
verein Königsberg, hielt dieſer Tage hier ſeinen zweiten 
diesjährigen Bezirkstag ab. Es waren gegen 60 Herren 
erſchienen. Der Bezirksverein hat ſich ſeit dem letzten Bezirks- 
tage zufriedenſtellend weiter entwickelt. Die gegenwärtige 
Mitgliederzahl beträgt 192. Die älteren Herren halten ſich dem 
Verbande immer noch fern, ebenſo laſſen es die Herren aus der 
Provinz an ſich fehlen. Angeſtrebt wird die Bildung von Orts⸗ 
gruppen in Memel, Allenſtein und Raſtenburg. Das hieſige 
Waarenhaus des Verbandes hat ſich vorzüglich entwickelt. 
Der Familienbeirath, der nur in Thätigkeit tritt, ſobald ein 
Mitglied geſtorben iſt, weiſt für ſein kurzes Beſtehen ſchon einen 
recht anſehnlichen Baarbeſtand auf. 

3 Allenſtein, 14. November. Ein ungetreuer Haushalter 
war der Uhrmacher und Heirathsvermittler Caſpar von hier. 
Da er ſich in mißlichen Vermögensumſtänden befand, ſo verſetzte 
er viele der ihm zur Reparatur übergebenen Uhren, Schmuck⸗ 
ſachen ꝛc. auf dem Pfandleihamte und ſuchte die Kunden durch 
allerlei Ausreden zu vertröſten. Schließlich kam die Angelegen⸗ 
heit zur gerichtlichen Anzeige, und die Strafkammer verurtheilte 
den Caſpar wegen Unterſchlagung in 10 Fällen zu neun Monaten 
Gefängniß. — Der Bauunternehmer Mohns aus Oſterode 
wurde wegen Verleitung zum Meineide zu 1½ Jahren Zucht⸗ 
haus und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Seine Frau 
hatte den Offenbarungseid geleiſtet, aber eine Forderung von 
851 Mk. anzugeben unterlaſſen, wofür ſie ſpäter mit Ge⸗ 
fängniß beſtraft wurde. Mohns cedirte dieſe Forderung zum 
Schein an einen Bekannten und ſuchte dieſen zum Meineide zu 
überreden, was ihm indeſſen nicht gelang. — Die Fleiſcherfrau 
Gottſchewski aus Oſterode, welche verdorbenes Klopsfleiſch 
feilgehalten hatte, wurde wegen Vergehens gegen das Nahrungs- 
mittelgeſetz mit 1 Woche Haft beſtraft. — Herr Profeſſor der 
Theologie Cornill aus Königsberg hielt im Verein für jüdiſche 
Geſchichte und Litteratur einen Vortrag über „die Pſalmen in 
der Weltlitteratur“. 

Goldap, 14. November. Geſtern feierte der Haus- 
vater des Rettungshauſes Bethanien zu Meldienen mit ſeiner 
Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. — Der Hütejunge 
M. aus Kollniſchken hatte ſich durch unermüdlichen Fleiß in 
feinen Mußeſtunden durch das Studium verſchiedener 
Schriften die Kenntniſſe und Fertigkeiten angeeignet, welche ihn 
zur Aufnahme für das Miſſionsſeminar in Berlin befähigten. 
Nunmehr iſt der ſtrebſame Jüngling nach beerdigtem Kurſus 
als Miſſionar nach Deutſch⸗Oſtafrika entjendet worden. 

* Aus Littauen. 14. November. Das Lehrerſeminar 
Karalene blickt am 17. November auf ein 80 jähriges Be⸗ 
ſtehen zurück. Im Jahre 1811 wurde in dem Dorfe Kummet⸗ 
ſchen bei Inſterburg auf Staatskoſten eine Erziehungsanſtalt 
für littauiſche Zöglinge begründet, welche zum Andenken an die 
hochverehrte Königin Luiſe den littauiſchen Namen Karalene, d. 
h. Königin, erhielt. Die Erziehung sanſtalt beſtand als ſolche 
nur bis zum Jahre 1817 und wurde dann zum Lehrerſeminar 
umgewandelt, das namentlich für Schulgemeinden in Littauen 
Lehrer vorbilden ſollte. In der Anſtalt ſind in den 80 Jahren 
ihres Beſtehens über 2000 Lehrer vorgebildet worden. 

d. Mühlhauſen, 14. November. Am Montag feiert das 
Schneidermeiſter Bohl'ſche Ehepaar aus dem Dorfe Schlobitten 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Wie rüſtig der Jubel⸗ 
bräutigam noch iſt, geht daraus hervor, daß er auf einem Hand⸗ 
wagen zwei Achtel Bier, welche er zu dem Feſte hier gekauft 
hatte, eigenhändig nach Haufe fuhr. Die Entfernung von Mühl⸗ 
hauſen nach Schlobitten beträgt eine Meile. 

Tilſit, 14. November. Eine Frauenturnabtheilung 
hat ſich hier als Nebenabtheilung des Männer-Turnvereins 
gebildet. Die turneriſche Leitung hat Fräulein Claaſſen über⸗ 
nommen; zum Vorſtande gehören ferner die Damen Frau 
Gerichtsrath Marcus und Frau Staatsanwaltſekretär Garten- 
meiſter. 

Bromberg, 14. November. Geſtern beging die 
hieſige Sprit⸗ und Likörfabrik von C. A. Franke das Feſt ihres 
70 jährigen Beſtehens. Eingeladen war das gejammte 
Geſchäftsperſonal und auch hieſige Kaufleute, welche früher An⸗ 
geſtellte des Geſchäfts waren. Das Geſchäft iſt von dem Vater 
des jetzigen Inhabers, Herrn Kommerzienrath Franke, begründet 
worden. Herr Franke iſt auch Stadtrat und Präſident der 
Handelskammer für den Regierungsbezirk Bromberg. Aus Ans 
laß dieſes Jubiläums hat Herr F. dem Verein für Gründung 
und Unterhaltung von Kinderbewahranſtalten eine Zuwendung 
von 500 Mark als Beihilfe zur Unterhaltung der durch Herrn 
Stadtrath Bankier Aronſohn geſtifteten fünften Anſtalt, welche 
im Jahre 1898 eröffnet werden ſoll, gemacht. — An die Stelle des 
Hilfspredigers Matſchki in Schleuſenau, welcher abberufen ift, 
tritt der Hilfsprediger Weidemann. 

Von der Anklage des betrügeriſchen Bankerotts iſt 
der Kaufmann Oskar Manthey am 8. Juli vom hieſigen 
Schwurgericht freigeſprochen worden. M. war beſchuldigt, 
eine erdichtete Schuld anerkannt zu haben, um andere Gläubiger 
zu ſchädigen. Auf die Reviſion des Staatsanwalts hob das 
Reichsgericht das Urtheil auf und verwies die Sache in die 
Vorinſtanz zurück, weil eine von der Staatsanwaltſchaft bean⸗ 
tragte Frageſtellung abgelehnt worden iſt. 

Bromberg, 14. November. Vor der Strafkammer 
2. fih der Propſt Bronkanski aus Neuheim wegen 

örperverletzung zu verantworten. Bei dem Angeklagten 
ſtand der Rentenempfänger Brodziszewski in Dienſten. Als 
dieſer am 17. Juni in der Küche des katholiſchen Pfarrhauſes 
zu N. zu dem anweſenden Dienſtmädchen ſich tadelnd über das 

ihm vorgeſetzte Mittageſſen ausſprach, kam der Angeklagte, 

welcher dies im Nebenzimmer gehört hatte, herbei, ſtieß den 
etwas angetrunkenen Mann aus der Küche heraus und ſchloß 
die Thür. Dann bewaffnete ſich der Angeklagte mit einem 

Stock und eilte mit dieſem und der für den Brodziszewski be⸗ 

ſtimmten heißen Suppe dem Letzteren nach. Vor dem Hauſe 

goß er ihm den Inhalt des Tellers über den Kopf, ſchlug ihn 
mit dem Stock über die Schulter, warf ihn zu Boden, kniete 
auf ihn nieder und verſtopfte ihm, als er aufſchrie, mit Unkraut 
und Brennneſſeln den Mund. Der Vorgang wurde von dem 

Dienſtmädchen vom Küchenfenſter aus beobachtet. Bei der ärzt⸗ 

lichen Unterſuchung des Verletzten ſtellte ſich heraus, daß deſſen 

linker Arm in einer Länge von 20 Zentimeter faſt in 
ſeinem ganzen Umfange mit Blut unterlaufen war, auch die 

Zunge war zur Hälfte angeſchwollen und dunkelblau gefärbt 

und von einer Bißwunde durchzogen. Der Gerichtshof ver⸗ 

urtheilte den Propſt zu einer Geldffrafe von 150 Mk. 


. Krone a. Br., 13. November. Zu dem Berichte über 
die Gerichtsſitzung (Geſ. Nr. 267 vom 13. November) ſchreibt 
man uns: Vergehen gegen das Vereinsgeſetz gehören zumeiſt 
gar nicht zur Zuſtändigkeit des Schöffengerichts. Bei dem Grund⸗ 
ſtückspächter Warſchalwski in Krone Abbau hatte am 8. Auguſt 
eine geſellige Vereinigung von gegen 100 Perſonen beiderlei 
Geſchlechts mit Tanz, Muſik, Faftbier u. ſ. w. ſtattgefunden, on⸗ 
geblich ein Erntefeſt ſeiner Arbeiter und Freunde, bei welchem 
jedoch auffällig viele Mitglieder des hieſigen Turnvereins Sokol 
und einige Bromberger ſich betheiligt hatten. Die Polizeiver⸗ 
waltung hatte gegen ihn eine Strafverfügung wegen Verletzung 
einer Verordnung von 1847 erlaſſen, nach welcher die Inhaber 
von Privatlokalen ſtrafbar werden, wenn ſie ohne polizeiliche 
Erlaubniß Tanzluſtbarkeiten auf gemeinſame Rechnung oder ſo 
veranſtalten, daß außer den eingeladenen Perſonen noch andere 
gegen Entgelt theilnehmen. Da keiner dieſer beiden Umſtände 
nachgewieſen wurde, iſt Freiſprech ung erfolgt. 

> Etolp, 14. November. Der Förſter Schott in Weiten⸗ 
hagen hat in der Dünenforſt einen Steinadler von 1,69 Meter 
Flügelſpannung geſchoſſen. Dieſer Vogel iſt an der See außer⸗ 
ordentlich jelten, da jeine Heimath die Alpen und die Tyroler 
Gebirge ſind. — In unſerer Stadt hat ſich geſtern eine „Ver⸗ 
einigung der Manufaktur und verwandter Geſchäftszweige“ 
zur Wahrung der Standesintereſſen und zur Abwehr des un⸗ 
lauteren Wettbewerbes gebildet. Zum Vorſitzenden iſt Herr Kauf⸗ 
mann R. Baum gewählt worden. Faſt ſämmtliche Geſchäftsleute 
ſind dieſer Vereinigung beigetreten. 

k Lauenburg, 14. November. In der geſtrigen Kreis⸗ 
tagsſitzung wurde die Aufhebung des Chauſſeegeldes vom 
1. April 1898 au beſchloſſen. Die von Leba und anderen 
Intereſſenten ſehnlichſt gewünſchte Chauſſee Leba-Neuhoff⸗ 
Sarbske⸗Zackenzin wurde abgelehnt, da Leba durch den Aus⸗ 
bau des Hafens und die zu erbauende Staatsbahn Lauenburg⸗ 
Leba bedeutend im Vortheil gegen andere Theile des Kreiſes 
ſei, welche bisher nicht berückſichtigt werden konnten. Für die 
Vorarbeiten einer von der Lauenburg-Lebaer Staatsbahn ab- 
zweigenden Kleinbahn über Oſſecken und Wierchutzin zum Ans 
ſchluß an die von Putzig nach der Pommerſchen Grenze zu 
bauende Bahn wurden die erforderlichen Mittel bewilligt. Der 
Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes theilte mit, daß das Projekt 
einer Bahn Karthaus⸗Lauenburg der Ausführung immer 
näher rücke und alles Mögliche zur Erreichung dieſes Zieles 
gethan werden würde. 


Ein Rauſch. 
Von Helene Witte. 

Es war im Frühling. Die Jahreszeit war ſchon vor⸗ 
geſchritten, die Linden waren belaubt, und die Akazien 
drüben am Fluß ſtanden in weißer Frühlingspracht. Da 
kam mein Vater zu mir ins Zimmer, der gute alte Mann 
mit dem grauen Haar und Bart, den großen, leuchtenden 
Augen und der ernften Denkerſtirn. Er hielt einen offenen 
Brief in der Hand: „Ach, Eliſabeth, es iſt gut, daß Du da 
biſt; weißt Du, mein Freund Profeſſor Werner ſchreibt 
mir hier, daß er ſeinen Jungen, den Fritz, hier auf die 
Univerſität ſchicken will; er ſchickt ihn gerade hierher, weil 
ich mich hier ein wenig um ihn kümmern kann, er meint, 
der Fritz wäre ein bischen Durchgänger und brauche Auf⸗ 
ſicht, drum nimmt er ihn fort aus Tübingen, wo er ſchon 
drei Semeſter Jura ſtudirte und ſchickt ihn zu uns“. 

„Ja, aber Väterchen, warum machſt Du denn daz 
ein jo bedenkliches Geſicht? Es wird meinem alten ge: 
ftrengen Herrn Papa jo ein jugendlich friſches Blut als 
Gefährte recht dienlich ſein, beſſer als ſeine griesgrämigen 
Bücher“. 

„Meinſt Du, Eliſabeth? Eigentlich wär's nicht nöthig, 
hab' ich doch meine blonde Lieſe, des Hauſes Sonnenſchein, 
wer weiß, ob der fremde Wildling ſo gut mit mir plaudern 
kann“. Der gute Vater, er war ſo genügſam und dankbar 
und ich ſo ein junges, dummes Ding. 

„Er iſt doch Deines beſten Freundes einziger Sohn“. 

„Ja, ja, ſchon recht, es iſt ja auch nicht anders; ja 
aber, da vergeſſe ich ja die Hauptſache, Werner bittet mich, 
ihm Quartier bei uns zu geben, bis er Wohnung hat; wird 
das denn gehen, Eliſabeth“. 

Wie drollig verlegen der alte Herr ausſah, und wie 
unſicher die ſchönen, klugen Augen mich anſahen; ich mußte 
hell auflachen. 

Ja, Väterchen, wir müſſen uns eben beide rieſig ein⸗ 
ſchräuken; Du mit Deinem Arbeitszimmer und ich hier 
mit meinem Reich von den zwei Zimmern. Das ganze 
übrige große Haus mit ſeinen vielen unbenutzten Stuben 
und unheimlichen dunklen Ecken können wir ihm überlaſſen. 
Aber ſage mal, wann kommt er denn?“ 

„Heute Abend“. 

Ich ſprang empor; heute Abend! „Nun aber, Vating, 
raſch, vertauſche meine lebendige Geſellſchaft mit Deinen 
ehrwürdigen Büchern. Ich bin nöthig in Küche, Keller und 
Haus mit Schlüſſeln, Tüchern und Beſen, vor welchen Geiſtern 
doch der Herr Profeſſor ſtets ſo eilig entflieht. Mag auch der 
Geiſt der Gelehrſamkeit noch ſo gebieteriſch nach mir ver⸗ 
langen, ich bin verhindert, ich habe — Hausfrauenpflichten.“ 

„Du lieber Kobold, Du, ich gehe und ſchreibe noch ein 
wenig; rufe mich nur, wenn der Junge kommt, ich will 
Dich bis dahin nicht ſtören.“ 

Er küßte mich und ging. O Du lieber, lieber alter 
Vater Du, daß Du doch ſo lange ſchon unter dem grünen 
Raſen ruhſt, daß mich Deine lieben Augen niemals mehr 
anſchauen, Deine Lippen mich nimmermehr küſſen! 

Wie es dann weiter wurde, iſt eigentlich ganz einfach 
und natürlich. Friedrich Werner kam an; an jenem Abend, 
noch als der Frühlingsſturm die Zweige der Linden gegen 
die Scheiben ſchlug. Groß und ſchlank und vornehm, mit 
dunklen Augen und dunklem Haar, mit einem etwas blaſſen 
Geſicht und ſchmalen, weißen Händen. Er hatte ein liebens⸗ 
würdiges, freundliches Weſen, eine herzerquickende Fröhlich⸗ 
keit und konnte mit ſeinem ſchönen, weichen und doch kräf⸗ 
tigen Organ ſo hinreißend plaudern, daß er den alten Vater 
bald ganz bezauberte. Bei mir, der jungen Tochter, gin 
das zwar nicht ſo ſchnell; es war ein Etwas, das 1 
fern hielt von ihm, Vater hatte geſagt, daß er ein „Wild⸗ 
ling“ ſei; ich wußte nicht recht, was das war, hatte aber 
eine heimliche Angſt davor, wie er mich überhaupt oft 
ängftigte mit dem plötzlichen Abſpringen vom Eruſt zur 
Fröhlichkeit, mit ſeinem ſtummen Hinſtarren oft und dem 
unſichern Flackern ſeines Auges. 

Er fand keine Wohnung, die ihm bequem ſchien, ſo blieb 
er bei uns, wir hatten ja Platz die Fülle; und der Sommer 


[Nachdr. verb. 


kam und die Ferien, aber er mochte nicht heimreiſen unter 
allerlei Vorwänden, und ſo blieb er bei uns. 

Aber er war nicht wie Anfangs; etwas bedrückte ihn, 
ich fühlte es wohl, und es machte mich traurig, unſäglich 
traurig, daß ich ihm nicht helfen konnte. Wir laſen viel 
zuſammen, das heißt, meiſt las er vor mit ſeinem ſchön 
klingenden Organ und manchmal mit flammender Begeiſte⸗ 
rung, wie groß erſchien er mir dann, wie bewundernswerth, 
und wie glücklich war ich dann, ein wenig mit empfangen 
und fühlen zu dürfen von der großen heiligen Gluth, die 
ihn ſo ganz erfüllte. Ja, es war herrlich, ſich ſo zu ver⸗ 
ſenken in die Welt der Dichter, und alles, alles dabei zu 
vergeſſen. 

Da kam ein Sommertag kühl und grau mit Regen und 
Wind; ich hatte Fritz Werner den ganzen Tag nicht ge⸗ 
ſehen, im Freien hatte er ſich aufgehalten trotz des Wetters, 
und als ich Abends am Fenſter ſaß und ängſtlich nach ihm 
ausſah, da kam er mit naſſen Kleidern, ganz verſtört das 
Geſicht, und auf ſeinem dunklen Haar lagen die Regen⸗ 
tropfen. Ich ſprang erſchrocken auf: „Mein Gott, Friedrich, 
wie ſehen Sie aus, und wo kommen Sie her?“ 

„Ich komme von der Poſt, es iſt geſchehen; ich konnte 
nicht anders, ſo lange ſchon läßt's mir keine Ruhe mehr, und 
heute habe ich's meinem Vater geſchrieben. Ich kann nicht 
bleiben bei dieſer trockenſten aller Wiſſenſchaften, ich fühle 
mich elend dabei, und außer Staude, dem mächtigen, inneren 
Drange zu widerſtehen, laſſe ich corpus juris und Pandekten 
hinter mir und folge der Stimme, die mein Schickſal 
werden ſoll: ich weihe mich der Kunſt, ich gehe zur 
Bühne.“ 

„Schauſpieler wollen Sie werden, Friedrich?“ 

Zweifelnd kam es über meine Lippen; mir ſchien das 
wohl als etwas Großes und Schönes, und mein neunzehn⸗ 
jähriges Hirn ſtellte ſich den Mann natürlich nur vor in 
den ſchönſten Heldengeſtalten der geliebten Dichter, in die 
wir uns ſo oft miteinander vertieft haben. Da ſtand er 
plötzlich dicht vor mir, er faßte nach meinen beiden, 

itternden Händen und ſah mir feſt in die Augen: „Und 
Sie, Eliſabeth, was ſagen Sie dazu?“ Was ich dazu ſagte, 
ich wußte es nicht, ich fühlte nur, daß er mir theuer 
war, theurer als ich je für möglich gehalten, daß der Ge⸗ 
danke, ihn an irgend eine unbekannte Macht zu verlieren, 
mir fürchterlich war; ich wußte es plötzlich, ich liebte ihn. 
Ich gab ihm keine Antwort, ich fühlte, daß ſeine kräftigen 
Arme mich umfaßten, daß ſeine heißen Lippen mich küßten, 
ich hörte Worte, ſo ſüß, wie ich ſie nie gekannt, und Gegen⸗ 
wart und Zukunft, alles Denken und Ueberlegen verſank, 
ich war glücklich. 

Wenige Tage darauf kam ſeines Vaters Antwort. Wohl 
war es ihm ein Schmerz, den Sohn andre Wege einſchlagen 
zu ſehen, als er gehofft und gewünſcht, ſo ſchrieb er, aber 
wenn er glaubte, das Glück nur in dieſem Beruf finden 
zu können, ſo wollte er ihm auch da nicht hinderlich ſein. 
Mir ſchien faſt, als miſche ſich bei Friedrich in die Freude 
über die Erfüllung ſeines Wunſches ſogar ein klein wenig 
1 daß er ſo ganz ohne Kampf ſein Ziel erreichen 
ollte. 

8 Mein guter, alter Vater ſchüttelte bedenklich ſein graues 
aupt. 

„Fritz iſt mir zu aufbrauſend, zu flatterhaft,“ meinte 

er, „er iſt wie berauſcht von einer Idee, die er ergreift; 
aber es iſt nichts rechtes dahinter, keine ernſte, ſchaffende, 
treibende Kraft; es iſt eben nur der Rauſch, ohne den 
tiefen Gehalt eines feſten Wollens, ohne das wahre 
Talent.“ 
Mir waren ſolche Worte ein großer Schmerz, denn eine 
innere Stimme ſagte mir, es wäre doch wohl leicht möglich, 
daß Vater recht haben könnte, und was würde dann aus 
Fritz werden, was aus mir und unſerem Glücke? Mein 
Vater war ſo lieb und gut, er gönnte uns Beiden ſo ſehr 
unſer Glück; aber er ſorgte ſich auch um uns. Er hatte 
uns verſprochen, wenn Fritz ſein Talent wirklich zur 
Geltung bringen würde, wenn er ein gutes Engagement 
erreichen würde, ſollte ich ſein Weib werden. 

„Sage nur, Eliſabeth,“ meinte Vater einſt, „wirſt Du 
es denn überhaupt fertig bringen, in ſolcher Ehe glücklich 
zu ſein? Mir ſagte einmal eine Frau, ſie würde auf einen 
Mann, der Bühnenkünſtler ſei, ſo eiferſüchtig ſein, daß ſie 
nie glücklich ſein könnte. Wenn Du ihn ſo oft mit andern 
und mit ſchönen, verführeriſchen Frauen ſäheſt in Liebes⸗ 
ſcenen, wie der Dichter ſie verlaugt, würdeſt Du das er⸗ 
tragen können?“ 

„Du ſagſt ja, Väterchen, „wie der Dichter ſie vor⸗ 
ſchreibt,“ alſo doch nicht ſein eigenes Herz. Ich denke 
mir, wenn ein Mann die Kunſt zu ſeinem Beruf macht, 
ſie alſo auch ſein höchſtes Ideal iſt, dann muß ſie ihn ſo 
erfüllen, daß er alles andere darüber vergißt und ſo lange 
er ſie ausübt, auch ganz darin lebt. Wenn ich Fritz folge 
als ſeine Frau, dann thue ich es in dem Vollbewußtſein 
ſeiner Liebe, alſo auch in ſchrankeuloſem Vertrauen, und 
ich werde den Künſtler in ſeinem idealen Schaffen, der der 
Welt gehört, von dem Menſchen, der mir gut iſt und mein 
eigenſtes Eigenthum iſt, immer zu ſcheiden wiſſen.“ 

„Wohl Dir, mein Kind, wenn Du es immer kannſt.“ 

Dann kam die Zeit, wo Vater und ich wieder ganz 
allein waren in dem alten Hauſe, das uns nun doppelt 
groß und einſam ſchien, wo Fritz fort war. Er war nach 
Berlin gegangen, um ſich dort ausbilden zu laſſen; über⸗ 
glücklich waren ſeine Briefe, mit Feuereifer war er daran 
gegangen, ein Künſtler zu werden; er ſchrieb von ſeinen 
Studien, von ſeinen Rollen, wie ſie ihn begeiſterten und 
erfreuten, „ich bin wie berauſcht“, ſchrieb er mir einſt. 
Ich erſchrak über das Wort, denn mir fiel ein, was Vater 
damals geſagt hatte, und in Bangen und Zweifeln verſtrich 
mir nur langſam die Zeit. Freilich beſuchte ich nun auch 
viel das Theater, um die Kunſt überhaupt erſt einmal 
wirklich kennen zu lernen und Künſtler zu ſehen und beur⸗ 
theilen zu können. Manches Gute ſah ich da, was mich 
mit Entzücken erfüllte, und viel, viel Mittelmäßiges ſah 
ich auch, und der Gedanke, mein Friedrich, mein geliebter 
Held, könnte ſolche Leiſtung bieten, erfüllte mich mit 
wahrem Grauen. Da endlich kam ein Brief, worin er 
ſchrieb, daß er ſich fertig fühle, daß er den Verſuch 
nun wagen wollte. Aber zu uns wollte er kommen, in 
das alte Städtchen an dem rauſchenden Fluß, wo ihm der 
Gedanke, ein Künſtler zu werden, zur That geworden 
war, zu uns, wo ihm ſeines Herzens Glück erblüht 
ſei; mit dem Direktor unſeres Theaters wollte er ſprechen, 
ihn bitten, ihm hier ſein erſtes Auftreten zu ermöglichen, 
unter unſeren alten Linden wollte er träumen, was ihm die 
Zukunft beſchieden habe, ehe er vor die Welt trete, und 
was der phantaſtiſchen Dinge mehr waren. Mir ſchlug 

das Herz zum Zerſpringen, ich warf mich in Vaters 


j Arme and — weinte. Ich weiß nicht recht, warum, wis 
Freude, aus Furcht? Ich konnte aber nicht anders. 

Es glückte alles ſo, wie er es ſich gewünſcht hatte; 
das Auftreten in unſerm alten Stadttheater wurde ihm 
zugeſagt, und zwar ſollte er den „Max Piccolomini“ im 
„Wallenſtein“ darſtellen. 

Er kehrte zurück, jugendfriſch und voll Hoffuung, er 
nahm mich wieder in ſeine Arme und nannte mich wieder 
„Mein Liebling!“ und draußen ſproßte der Frühling, der 
Frühlingswind wehte über Wälder und Felder, ſang ſeine 
ſeligſten Lieder, und die Linden ſchlugen mit ihren Zweigen 
an die Scheiben. 

Es kamen die beiden Proben zu den „Piccolomini“ 
und „Wallenſteins Tod“, und ich ſah meinen Fritz zum 
erſten Male auf den Brettern, denn da mein Vater den 
Direktor kannte, hatte ich die Proben, die ſonſt dem ge⸗ 
wöhnlichen Sterblichen verſchloſſen ſind, mit anſehen dürfen. 
Mein Herz jubelte; ja, das war wirkliche Begeiſterung, 
das war ein Künſtler, der ſich an ſeinem Ideal berauſcht, 
und Glückwünſche und Lobſprüche wurden ihm zu Theil 
von allen Seiten. 

Abends waren wir bei uns zu Hauſe mit Fritz und 
einigen guten Freunden, alle voller Fröhlichkeit, und ich 
voller Hoffnung und Glück. Nur Fritz war ſeltſam ſtill, 
die Begeiſterung der anderen ſchien ihn zu ernüchtern, und 
beinahe mißmuthig wehrte er mich ab, als ich ihm ſagte, 
wie herrlich ſein Spiel geweſen ſei. 

Die beiden Abende darauf brachten die Aufführungen, 
in denen Friedrich zum erſten Male in die Oeffentlichkeit 
trat. Mißmuthig war er ſchon den ganzen Tag, nichts 
war ihm recht, und er erklärte, daß er abſolut nicht in 
Stimmung ſei. Nicht in Stimmung und ſeine, unſere Zu⸗ 
kunft hing doch davon ab. „Wenn Du Dich wieder hinein⸗ 
lebſt in die Welt Deines Dichters, Fritz“, wagte ich ſchüchtern 
zu jagen, „für den Du Dich jo oft entflammen konnteſt in 
Begeiſterung, dann —“ 

„Ach was, Begeiſterung,“ fuhr er mich barſch an, „das 
iſt ja alles nur ein Rauſch, der bald genug verfliegt. 
Und Du“, fuhr er fort, „thu mir den einzigen Gefallen 
und bleib Du heute zu Hauſe; wenn ich irgend eine Stelle 
anders ſpreche, als die zartbeſaitete Jungfrau da ſich ge⸗ 
dacht hat, und ich ſehe dann dieſe entſetzten Augen auf 
mich ſtarren, vergeht mir vollends die Luſt“. „Es iſt 
alles nur ein Rauſch, der bald verfliegt“. Weiter hörte 
ich nichts, er ſagte es ja ſelber, und ſo wäre denn nichts 
Ernſtes, Wahres, Großes in ihm geweſen und alles nur 
ein Rauſch? So kam es, daß ich an jenen Abenden, die 
unſer Glück begründen ſollten, daheim ſaß, allein mit der 
Einſamkeit, aber ich hörte ſie diesmal nicht, ich hörte nur 
das Pochen meines Herzens, das immer wiederholte: nur 
ein Rauſch, nur ein Rauſch, ein Rauſch der Liebe, ein 
Rauſch der Begeiſterung, der Rauſch iſt verflogen und übrig 
iſt nichts, nichts als ein verpfuſchtes Leben. Ich hörte es, 
hörte es immerzu und weinte bitterlich. Und dann kam 
es, wie ich's voraus gewußt. Vater kam nach Hauſe, 
ohne ihn, er kam zu mir, er nahm mich an ſein Herz und 
küßte mich. Ich fragte ihn nicht, ich wußte es, daß Fritz 
ſchlecht geſpielt hatte, daß er nicht gefallen, daß er kein 
Talent hatte. Eben der Rauſch war verflogen. „Wo iſt 
er, Vater?“ fragte ich endlich. 

„Er wollte nicht mitkommen, er wollte in ein 
Weinreſtaurant, ſich auf den üblen Erfolg ein wenig be⸗ 
rauſchen!“ 

Wie bitter das klang von dem alten Vater; er legte 
ſeine Hand unter mein Kinn, hob mir den Kopf empor und 
ſah in die verweinten Augen: „Nun, mein Mädel, immer 
Kopf hoch, es wird alles wieder werden; biſt ja mein 
tapferes Kind, nicht wahr?“ 

„Ja, Väterchen, laß nur gut ſein; geh' Du nur zur 
Ruhe, ich will auch ganz ruhig ſein.“ Ich verſuchte zu 
lächeln und küßte ihn. 

„Siehſt Du, das iſt recht; ja, ja, wir ſind zwei tapfere, 
alte Kameraden; gute Nacht, Liebling.“ — „Gute Nacht, 
Väterchen.“ 

Ja, zwei alte Kameraden, und das wollen wir bleiben, 
ſo lange ich Dich noch habe, Du einzig Väterchen. — 

Lange iſt's nicht geweſen, er verließ mich gar bald. Und 
Friedrich Werner? Auch ihn ſah ich nie wieder. Es war 
eine Frühlingsnacht, der Strom ging mit mächtigen Eis⸗ 
ſchollen und der Regen praſſelte nieder. Er hatte lange 
geſeſſen in jenem Reſtaurant und ſich wirklich berauſcht. 
Dann war er heimgegangen, wie er dort geſagt hatte, am 
Ufer des Fluſſes hin, allein in der dunklen Nacht auf den 
regennaſſen, ſchlüpfrigen Wegen. Ob ſein Fuß fehlge⸗ 
treten, ob er ſich gegen den Sturm nicht halten konnte 
oder im Rauſche den Weg nicht gefunden? Ob der Fluß 
ihn mit weggeführt mit den Eisſchollen, hinaus in das 
weite Meer, wo er ſich berauſchen konnte an der ewigen 
Herrlichkeit der Natur? Wer weiß es, ich ſah ihn nicht 
wieder. 

Das alles erzählt die Einſamkeit, die gute, alte Ver⸗ 
traute; es klingt ſo fern und fremd, und doch ſo wohl⸗ 
bekannt. 

Die Sturmeslieder von draußen tönen hinein, und ſie 
ſingen es auch immerzu: Nur ein Rauſch, nur ein Rauſch! 
Der Rauſch allein iſt nichts; ohne das warme Feuer echter 
Begeiſterung, ohne den ſchaffenden, ſtrebenden Willen, ohne 
das wahre Talent iſt keine echte Künſtlerſchaft; ohne ein 
feſtes, treues, warmes Herz keine Liebe. Ein Rauſch das 
Ideal, ein Rauſch die Liebe, im Rauſch des Weines — 
der Tod. 

Frühlingsſturm brauſt über die Erde! 


BVerſchiedenes. 


— [Berfchüttet.] Beim Sandausſchachten für die 
Anlage eines Ausfahrtgeleiſes auf dem Bahnhof zu Tarnowitz 
(Oberſchleſien) löſte ſich in einer Grube der Hugohütte eine 
Wand und verſchüttete zwei Arbeiter ſowie eine 
Arbeiterin, welche nur als Leichen hervorgezogen werden 
konnten. Drei Arbeiter erlitten ſtarke Quetſchungen. 

— [Unterſchlagungen]J. Der Poſtgehilfe Wollſtädter 
in Rüdesheim (Rhein), 22 Jahre alt, iſt nach Unterſchlagung 
von vier Geldbriefen mit über 6000 Mk. flüchtig geworden. 
Auf ſeine Ergreifung ſind 300 Mk. ausgeſetzt. — Zwei am 
ſtädtiſchen Waſſerwerke in Brieg (Schleſien) angeſtellte Kanz ⸗ 
liſten, von denen obendrein einer den Namen Ehrlich führt, 
ſchädigten die Stadthauptkaſſe durch Fälſchung der Lohnliſten 
der Arbeiter um erhebliche Beträge. Beide Betrüger ſind ver⸗ 
haftet. 

— [Zarte Andentung.] Dame (eine jeltene Blume ab⸗ 
pflüdend): „Ach, kommen dieſe Alpenpflanzen hier fort?“ — 
Gutsbeſitzer (ungehalten): „Jawohl, meine Gnädige, wenn ſie 
nicht fortkommen!“ Fl. Bl. 

—— . 


Zuruf zum Bußtag. 


Triffſt du ein armes Menſchenherz, 
Gebeugt von Kummer und von Schmerz, 
Und ſei es Irrthum, ſei es Schuld, 

O habe Ehrfurcht, hab' Geduld. 


Am Bergeshang, im grünen Tann, 
Die jungen Bäume ſieh' dir an, \ 
So friſch und keck, jo dicht belaubt, 
Und neigen ſeitwärts doch das Haupt. 


Du weißt nicht wie, du weißt nicht wann, 
Und doch den Bäumen ſiehſt du's an, 
Daß ſie der Sturmwind hat umbrauſt 
Und ihre Wipfel hat zerzauſt. 


Das Schickſal hat denſelben Brauch; 

Es ſchüttelt junge Herzen auch 

Und beugt vom rechten Wege ſie, 

Du weißt nicht wann, du weißt nicht wie. 


Du ſiehſt des Irrthums dunkle Spur, 

Die ſtumme Narbe ſiehſt du nur 

Und kennſt die Hand nicht, die ſie ſchlug, 
Und weißt nicht, was dies Herz ertrug. — 


Gleich lacht die Freude allerwärts, 
Auf eignen Bahnen geht der Schmerz; 
Drum mit dem Unglück, mit der Schuld, 
O habe Ehrfurcht, hab' Geduld! 
Robert Prutz. 


* Eine entſetzliche Fahrt. 
Eingeſandt. 

In Bezug auf den Miniſterialerlaß betr. Belohnung für 
aufgefundene Schäden an Fahrzeugen u. ſ. w. und für 
Abwendung betriebsgefährlicher Ereigniſſe will ich 
einen Fall vorführen, der mir paſſirte und um ein Haar das 
Leben oder die geſunden Glieder fojtete, da aber ein ähnlicher 
Erlaß wohl nicht exiſtirte, mit Stillſchweigen übergangen wurde. 

Am 20. Mai 1895 begleitete ich den Perſonenzug Nr. 354 
von Hamburg nach Blankeneſe als Zugführer und Packmeiſter. 
Der Packwagen, in dem ich mich befand, lief ab Altona als erſter 
Wagen hinter der Maſchine. Der Wagen, einer der älteſten 
Karren, lief ſchon längere Zeit jo unruhig, daß man ſchriftliche 
Eintragungen in den Fahrbericht u. ſ. w. während der Fahrt 
nicht ſitzend, ſondern nur ſtehend machen konnte. Er war wieder⸗ 
holt den Wagenmeiſtern wegen ſeines unruhigen Laufens gemeldet 
und hatte acht Tage vor dem Unglückstage beim Einlaufen in 
den Bahnhof Altona ausgeſetzt. Jedoch war vom Wagenmeiſter 
nichts Ungehöriges entdeckt worden, und der Wagen lief weiter. 

Bei der Ausfahrt am genannten Tage aus Bahnhof Altona, 
in der Entfernung von ungefähr 1½ Kilometern, in der Weiche 
Nr. 251, wo die Bahn zweigleiſig wurde, ſtand ich hinter dem 
Tiſche und machte die Eintragung in das Dienſtbuch des Führers. 
Da fing plötzlich der Packwagen fürchterlich zu ſpringen an. 
Mein erſter Gedanke war: Die Nothbremſe ziehen, der Wagen 
iſt entgleiſt. Allein als ich die drei Schritte zum Nothbremshahn 
machen wollte, ſtürzte ich hin. Trotzdem gelang es mir, in dieſer 
entſetzlichen Lage und nach mehrmaligem Hinſtürzen, den Noth⸗ 
bremshahn herumzureißen. Dann ein fürchterlicher Stoß — 
Krachen und Knacken — alles durch⸗ und übereinanderſtürzend 
— Zuginventar, Tiſch, Stuhl, Kohlenkaſten, Leinen u. ſ. w. und 
ich. In dieſem Moment hatte ich mit dem Leben abgeſchloſſen, 
und mein Gedanke war: Jetzt iſt dein Ende gekommen, wenn's 
nur recht ſchnell geht! Mußten doch die acht, hinter dem Pack⸗ 
wagen laufenden Perſonenwagen auflaufen uad alles zermalmen. 

Da ward es mit einem Male ſtill. Als ich hoch kam, war 
mein erſter Griff unwillkürlich nach meinen Gliedmaßen, denn 
ich war wie gerädert. Sodann gewahrte ich über mir Licht und 
kletterte (es war die Thür des Wagens, welche jetzt die Decke 
bildete), hinaus. Da ſah ich denn, daß der Packwagen umgeſtürzt 
war und ſchräg lag; die nächſten 4 Wagen 2. Kaſſe waren ent⸗ 
gleiſt und ſtanden auf den Schwellen; die 4 legten Wagen ſtanden 
noch auf dem falſchen, linken Gleiſe. Der Packwagen ſah natürlich 
böſe aus. Die Puffer an den erſten 5 Wagen waren theils ab» 
gebrochen, theils verbogen u. ſ. w. Die Zugmaſchine ſtand auf 
dem richtigen Gleiſe. Der Packwagen war nicht gefolgt, ſondern 
in der Weiche entgleiſt und umgeſtürzt. 

Sicherlich glaube ich, daß ich dadurch, daß ich trotz wieder⸗ 
holten Hinſtürzens die Geiſtesgegenwart behielt und die Noth⸗ 
bremſe zog, den Zug gerettet habe, denn die letzten 4 Wagen 
hatten Weſtinghouſe-Bremſen, die ſehr ſchnell wirken. Der 
Führer hat bis zu dem Augenblick, als die Nothbremſe gezogen 
wurde, nichts von der Entgleiſung gemerkt, und dadurch iſt das 
Auflaufen der Wagen verhindert worden. Paſſagiere waren nicht 
verletzt. Ich ſelbſt hatte außer einigen Hautabſchürfungen am 
rechten Fuße und einigen blauen Flecken in der Hüfte nichts 
weiter abbekommen, nur meine Uniform war zerriſſen. Jedoch 
nach einiger Zeit bin ich wegen ſtarker Nervoſität einige Wochen 
krank geweſen. 1 

Dieſe ganze Sache, wie ich ſie hier beſchrieben habe (nur 
die Todesangſt läßt ſich nicht ſchildern), iſt mit Stillſchweigen 
übergangen worden. Dies würde nach dem neuen Erlaſſe nicht 
mehr geſchehen. In den Schlachten um Metz und Sedan habe 
ich dem Tode ins Geſicht geſchaut, aber der Himmel möge Jeden 
behüten vor der Todesangſt, im geſchloſſenen Raume hilflos 
zermalmt zu werden. -k- 


Standesamt Grandenz 
vom 7, bis 13. November 1897. 


Aufgebote: Stellmacher Paul Slomski mit Emilie Scheibner. 
Techniker Emil Otto Zahrbock mit Natalie Louiſe Eliſabeth 
Böttcher. Arbeiter Eduard Guſtav Kruczkowski mit Pauline Wil⸗ 
helmine Struwe. Maurer Friedrich Karl Robert Ahrens mit Eva 
Polaszek geb. Dombrowski. Kaufmann Anton Kopezynski mit 
Tbereſe Marie Amalie Bunn. Schloſſer Guſtav Rudolf Berg⸗ 
mann mit Marie Thereſe Kaufmann. Wirthſchaftsinſpektox Feli 
Wojciechowski mit Anna Arendt. Lokomotipheizer Otto Würbace 
mit Marie Ziemann. Arbeiter Auguſt Ferchow mit Joſefine 
Pietrzyk. Arbeiter Johann Brzezinski mit Anna Kujatewicz. Ars 
beiter Karl Ludwig Tomein mit Karoline Albertine Buchrow. 
Oberlazarethgehilfe Johannes Karl Friedrich Dreyer mit Tekla 
Bertha Martha Heidtke. Schuhmacher Auguſt Adrian mit Emilie 


Brunczkiewicz. 
Heirathen: Packer Franz Kruczkowski mit Julianne 
Ledwochowski. Maurerpolier Otto Rudolf Wender mit Selma 


Hedwig Blum. Arbeiter Herrmann Sackſchewski mit Erneſtine 
Wilhelmine Unger. Schuhmacher Julius Auguſt Rudolf Banjen 
mit Eliſabeth Franziska Miſterski. 

Geburten: Schneider Johann Reinhold, T. Maurer Julius 
Mahlke, T. Schuhmacher Paul Buch, T. Hausbeſitzer Franz 
Klimkowski, S. Schiffsführer Johann Hinz, T. Arbeiter Fried⸗ 
rich Suchert, S. Wirthſchafts⸗Inſpektor Franz Wittkowski, S. 
Zimmermann Paul Klar, S. Wachtmeiſter und etatsmäßiger Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpirant Otto Redemann, S. Rentier Auguſt Bohn, S. 
Schloſſer Karl Pudlich, S. Gefangenen⸗Aufſeher Auguſt Mager, 
T. Schneider Eduard Polz, T. Arbeiter Bernhard Heſſe, T. 
Arbeiter Johann Bonowski, T. Arbeiter Johann Gregorczik, S. 
Schriftſetzer Joſef Alaszewski, S. Arbeiter Theodor Grundmann, 
T. Packmeiſter Johann Wandtke, T. Arbeiter Auguſt Will, T. 

Sterbefälle: Zimmermann Ferdinand Böthke, 53 J. 7 M. 
Meta Gertrud Hippler, 1 J. 6 M. Marie Schimandowäti, 11 T. 
Wilhelm Guſtav Hein, 7 T. Emma Alma Suſchinski, 4 M. Schuh⸗ 
macher Johann Sledzinski, etwa 73 J. Johanne Siadi, 1 J. 5 M. 
Marie Ruminski, 4 J. 5 M. Olga Zuchowski, 3 W. Arbeiter 
Andreas 1 12 25 J. Herbert Ernſt Boldt, 5 J. 3 M. Wittwe 
Wilhelmine Kurkowsti, geb. Klein, etwa 82 J. 
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I sin ganzen Winter Zeitvertreib. 


1 etc. enthalten folgende Collecſionen, deren Zuſammenſtellung einig in ei 
20 Bücher ze Art ii, zn — unglaublich billigen u. concurrenloſen Preis uon 1 50 N. 
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* Pie: 


Eolteftion g 


Borcario's Drrameron, ausgewählte Gefchichten. 
Das munfante Ferlin bei Macht. 
Führer durch das nächtliche Berlin, 
Sar bine Konverfationslerikon far Geiſt, Witz u. 
Humor. Nleme Ausgabe. Eine ewige Fundgrube echten Bumor. 
Die Kunft, Gefellickaften 
ach dis ſchöuſten Splele zꝛc. angenchin zu unterhalten, 
£Erilige Jayd und Chiergeſchichten. 
Sein Leben und feine Thaten. > 
khenterbibtioitgeh. Cheater-Städe füt Dereine, 
219 Conptets und Walferlieder. 
Man munkelt allerlei, Im Harem 2c) 
Ein Geſfchbudy, gute Tertaus gaben. 
uns- u. Jamiltenhalender 1898. Ouartform 
Wo iſt der Dich? Geſellſchaftsfpiel für 3 10 Perſonen 
Ninecte graph, die berühmten lebenden Mhotogra⸗ 
nen, 47 tichtbider zuf,, höchſt beluſtigend u. fenjarionell! 
5 inkereſſante Uuntechaltungebeigaben, 
ler wegen Nammmangel nicht aufführbar find. 
5 Ane d. zuſ. für 
20 Pucher billigen Preis von 


Anmgendorfb, Frankenſtein i. Schl 1 meinen 
Josef Endlicher, Maſchinenfabct. 
Hunderte ſolche lobenswerthe Original- riefe liegen zu Jedermanns Eiuſicht bei uns aus. 
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Ohnaſtet en“ Urach. Wärttemberg. Wirklich großartig! Werde nicht ber 
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Heinr. Pflüger, Rentamtsgehälfe, 


enaue Brief Adreſſe: An die 


vor 20 Hlcher, 
Geſchenk 1 Märchenbuch. 


Collection Klinger B. 


Der feine Gefell ſchalter. 
Ein Anſtands⸗ und Tanzbuch, 
Kunf jungen Damen und jungen 
Männern zu gefallen. 

Der Feſtredner. Die Kunft, 
Freundes · 
Vereins kreiſen erfolgreiche Reden 
zu halten, mit vielen Beiſpielen, 

Der 1000-Künſtler. Aller 
handKunftitäde u. Beluſtigungen. 

rumpf icht! Praftircer 
ceitfaden z. gründl. Erlernung 
des Skatſpiels 66, Schafskopf 2c. 
n 

Richtig deutſch ſprechen 
und ſchreiben zu können, durch 


Der eigene Rechtsan- 
malt. Ein Formularbuch zur 
Seſbſtaufertigung aller Klagen 


Deutſche Rechtskunde. Praftifche Anleitung fü 
den Verkehr iu Gerichten. (Muß ein Jeder wien!) 
Der Gelegenheits-Deklamater für Rrufahte-, 
Weihmadts- u. Geburtstag:fcfte, Polterabend  & it. 
Seſchäfts- und gichcobriefſteller f. Jeder 
am 2ud zum @odkladen, ſamos illuſtrixt. 
(Duma mein aus- u. Fam lienkalender, Oagrtformat 1898. 
niverſum-heft mit Iuluſtationen erſter Kunfller. 
vfidele Witze, Tollheiten, Anekdoten u. Schnurren 
„ u 7. uch Rlofee. Intereſſant u. gehe huniß voll. 
Sellachini's Jauber- garten. Das Alter, Namen, 
Vermögen zc. eines jeden Meuſchen zu erruthen. 
5 Gratuit tions-, Benjahre- u, Mihharten iS 
1 Hilderbuch für uniere Kleinen 
2 intereffante Unterhaktungsbelge ben. 
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„Anerkennung: (Schtgutgefolenieren es Grohe 
ehr zufrieden! — — Ar Ei 10. 97. K. Vöhninger, schrer ſäumen Ihte w. Jima in Bekannten 


Jede dee d d Größte BUftiedEnheil!, e e Austen 5. 
fofort. (Poflpacket-Beudung.) 


r, Berlin C. 2, Kaiſer Wilhelmfir. 4 
e eee eee 


und 


Reid haltig. 


Sendung gegen Briefmarken, Po 
anweiſung od, Poſi kate Nachnahme. * 


gratis 


Bin mit Ihrer Sen 
dung ganz überraſcht 


Rudolph Zapf, Modelleur. 


Kloben⸗Holz 


kauft in größeren Poſten. Mel⸗ 8 


dungen frei Waggon Graudenz 
werden brieflich 
Nr. 8027 d. d. Geſelligen erbet. 


Jahrgang von 
Der Förſter 
Kalender für 1898 


bringt an Erweiterungen eine 
Abhandlung über „Maul- und 
Klauensenche“ von Dr. Feliſch, 
Inowrazlaw, ferner „Auszug 
aus dem Gesetz betr. Schon- 
zeıten” und „Die kritischen 
Tage des Jahres 1898“ von Prof. 
Rudolf Falb. 

beilage: 


Der Taſchen⸗Arzt“ | 


Rathgeber in Krankheitsfällen, 
von dem bekannten Naturarzt 
C. Griebel. 
Kleine Ausgabe 
in Leinwand 1,50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 

Große Ausgabe 
in Leinwand 1,80 Mark, Leder⸗ 
band 2,30 Mark. 


Gustav Rötue’s Verlagsbuchhälg, 


Grandenz. 


"Wohnungen. « 


mit Aufſchrift Z 
Der ſoeben erſchienene zwölfte — 


Als Gratis- 


8 
je} 


— 


En = 


jeden Alters 


zu mässigen Preisen. 


Luther, 
Abscherningken 


bei Trempen. 


Buggoral. 
Zwei Stuben m. Bubehör 


ſowie Gartenland ſof. zu verm., 
paff f. Handwerker, Hökereibetrieb. 
Ch. Roſenau, Buggoral 
b. Jablonowo. [7782 


ö 


8053] Eine ältere, gebildete 
Dame wünſcht gegen geringe 
Penſionszahl. Aufenthalt auf 
dem Lande zu nehmen, auch iſt 
fie nicht abgeneigt, l. d. Wirthſch. 
behilfl. z. ſein. . u. L. K. poſtl. 
Schwente bei Flatow erbeten. 


 Heirathen 


Zwei Breuneſſein wünſchen mit 
gebildeten Ritterſpornen behufs 
ſpäterer Heirath in Korreſpond. 
zu treten. 


erbeten. 


Thorn. 
Altſtädt. Markt Nr. 


Caden 


nebſt angrenzender Wohnung hat 
von ſofort od. ſpät. zu vermieth 
8000] Bernhard Leiſer. 


Marienwerder. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, in Marien⸗ geſchloſſen. 


12, groß. Kobeluhn 


5 gleichen Glaubens 


8043] F. 2 ig. Beſitzertöchter, ev., 
je 7500 Thl. Verm, ſuche Parthien. 
Königsberg i. Pr., 
3. Sandg. 2. Retburmarke. 
Such. als Priv.⸗Beamt. Wiltw. ev., 
eine Lebensgefährtin 
ns, i. Alter von 
4-35 Jahr., mit klein. Vermög., 
die auch eine ſorgſame Mutter 
für 2 Kinder werd. möchte, Witt⸗ 
wen ohne Anhang nicht aus⸗ 
Gefl. Offerten in 


werder, beſte Geſchäftslage am acht Tagen m. Wohnort, Namen 


Ort, iſt vom 1. April 1898 für 


den Preis von 650 Mk. zu ver⸗ Bromberg erbeten. 


miethen. Nähere Ausk. ertheilt 
J. Schilbertz, Marienwerder, 
Breiteſtr. 10. 


Dirschau. 


Große Läden 


im ann Neubau, Eckhaus, 
beſte Ge * Dirſchau's, 
zu vermiethen. eld. briefl. u. 
Nr. 7438 an den Geſell. erbeten. 


Bartenstein. 


* Großes 
Geſchäftslokal 
in beſter Lage am Markt, iſt p. 
ſo fort, auch ſpäter zu vermiethen. 


Hugo Linck, Bartenstein. 


Bromberg. 


Friedrichsplatz Nr. 23 
ein großer Laden 
nebſt angrenz. Wohn.; daſ. ein 
kl. Laden m. Wohn., ſow. eine 
Wohnung, 2 Zimmer, zu ver⸗ 
miethen. Näh. d. Fräul. Aſch, 
Friedrichsplatz Nr. 23, 2 Tr. 


find. bill. Aufn. b. Wwe. 
Do men Fierzech Stadthebam. 
Berlin. Dranienit. 119, 


u. Vermög. u. K. L. 300 Bojtamt II 
17969 


Reelles 


Heirathsgeſuch. 


Ein angeſtellt. Beamter, kath., 
Junggeſelle, in einer Kreisſtadt 
Weſtpr., v. reſp. Aeuß. und gut. 
Gemüthe, ſucht die Bekanntſch. 
ein. jung, wirthſch. Dame aus 
anſtänd. Familie mit disponibl. 
Vermög. v. 60008000 Mk. beh. 
ſpät. Verheirathung zu mach. 
Ernſtgem. Offerten werden mit 
Beifüg. der Photogr. briefl. unt. 
Nr. 7607 au den Geſelligen erb. 

Vermittler verbeten. 


Streb. Landw., 29 Jahre 
wünſcht ſich zu : * 


verheirathen 


um ſich ſelbſtſtändig zu machen. 
Vermögende und wirthſchaftliche 
Damen oder jg. Wittwen wollen 
Photographie nebſt Angabe 
näherer Verhältn. vertrauensvoll 
u. Nr. 7608 an d. Geſell richten 
Auch wäre Suchender nicht abge- 
neigt, in ein, wenn auch verwahr⸗ 
loſtes Gut mit geregelten Ver⸗ 
bältn. einzuheir. Diskr. ſelbſtverſt. 


Wer hat den Muth? 
Meld. unt. Nr. 8052 a. d. Geſell. 


—— 2 ́ ⁰h:4.—mT ĩ—᷑—«maêͤ; —6::ẽ 


viehverkäufe. 


Fuchs mit 


Suche für m. Schw., mof., die 
eine ſehr itatıl. Erſchein. iſt, ge⸗ 
bildet u. hübſch, ein Baar⸗Ver⸗ 
mög, von 10000 Mk. und gute 
Ausſteuer beſitzt, paſſende 


0 
+ 
Partie. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 7822 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Deckhengſt, Clydesdal, 
läſſe und weißen 
Briecen, ſehr ſchwerer Wagen⸗ 
ſchlag, angek., 9 F. alt, 1,80 Mtr. 
groß, und ein braun. Wallach, 
Litthauer, 1,70 Mtr. gr., 6 J. a., 
Neitpf., geht a. i. Wag, ſind zu 
verk. Danzig, Mattenbuden 31, II. 


5 Kühe | theils hoch⸗ 
b Sferlen | e 
1 Bierd6ipdestale-Etute 


10 J. gedeckt, verkäuflich. [7950 
Mühle Buſchin p. Warlubien. 
7732] 55 Stück 
fernfette, prima 
bayeriſche 


Stiere 


verkauft Domäne Groß⸗Morin 
bei Bahnhof Argenau. 


30 Holländer 


Bullen 


im Gewicht von 8 
ur Auswahl, zur 
anzen für Händler, 

17972 


bis 12 Ctr., 
Zucht od. im 
ſowie einige 


Maſlſchweine 


ſtehen preiswerth zum Verkauf in 
Dom. Kl. Koſchlau 
bei Lautenburg in Weſtyr. 
Dafelbit findet von jetzt ab 
jeden Freilag zwiſchen 8 und 
10 Uhr Vormittags 


Torferlauf 


ſtatt. Eine Klafter = 108 Kubik⸗ 
fuß 4,50 Mark, bei Entnahme von 
100 Klaftexu billiger. 
Auch finden daſelbſt noch 
einige Depntanten 


mit Scharſwerkern Engagement 
gegen ausreichendes Deputat. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


aroße Norkſhire“ hieſiger 
ie Züchtung, ort⸗ 
laufend zu jeliden Me ſen. 


Dom. hagen 
ver Bartenſtein. 618 


uefert [4306 


erstklassige Eber 
und Sauen 


jeden Alters zu billigen Preisen 


— ͤ —?—s— ⁰ — — — Z— 
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Dr. Georg von dem Barne. 


7834] Holländer 


Bullen 


mit ſchönen Formen, von weſt⸗ 
preußiſchen Heerdbucheltern ab⸗ 
ſtammend, bis ein Jahr alt, ge⸗ 
impft und geſund befunden, ſteh. 
zum Verkauf in Notzendorf b. 
Altfelde. W. Schultz. 


5999 10 boch⸗ 
tragende 


Mulchlähe 


ſtehen zum Preiſe von 32 Mark 
pro Ctr. zum Verkauf in 
Müllerhof bei Zemvelburg. 


200 tragende Kaum⸗ 
Woll Matterſchafe 


bat zu verkaufen Dominium 
Venedien bei Gr. Beſtendorf 
Oſtpreußen. 17840 


Schafe⸗ 


7554] Wegen Aufgabe der 
Schäferei ſtehen 200 junge 


Rombouilet⸗ Wutterſchafe 
zum Verkauf in 

Parnow bei Köslin. 
79591 Zwei bildſchöne junge 


Ulmer Doggen 


Hund und Hündin, ſowie einen 
ſehr hübſchen jungen 


Forterrier⸗Hund 


verkauft Diener Kohls, Germen 
bei Kl. Tromnau. 


2000 Gänſe 


offerirt und verjendet per Nach⸗ 
nahme, ſo lange Vorrath reicht, 
gerupft, zum Preiſe von 55 Pfg. 
ver Pfund und erbittet werthe 
Beſtellungen Dom. Gr. Golm⸗ 
kau per Sobbowitz. 16579 
7856] Seyde bei Leibitſch ver⸗ 
kauft wieder einige ſchöne 


Plymouthrod⸗ Hähne. 


Zu Kaufen gesucht, 


Geſucht ein ſchwarz⸗ weißer, 


Holländer Bulle 


11% F. alt, ſprungfähig, v. 
tadelloſer Figur, f. Horn, leicht. 
Kopf, fürs Weſtpr. Heerdbuch 
körungsberechtigt, auf Tuberkul. 
geimpft, aus nachweislichmilch⸗ 
reicher Heerde. Meldungen mit 
Preisangabe erbittet [7783 

Dom. Birkenau bei Tauer, 

Beftpreußen. 


7993] Schwere, hochtragende 
22 


kauft und bittet um Offerten 


Fleiſchermeiſter Levin, 
Graudenz, Langeſtraße. 


Grundstücks- und 


Geschäfts- Verkäufe, 


Geſchäftsgrundſtück 


zum Material⸗Lager, Kurz⸗ und 
Schnittwaaxengeſchäft u. Bäckerei⸗ 
betriebe paſſ., verkäufl., Garten⸗ 
land dabei. Meld. briefl, unter 
Nr. 8055 an den Geſelligen erb. 


Gute Brodſtelle. 


7770] Vorgerückt. Alters weg. 
bin ich willens, meine bereits ſeit 
48 Jahren im Beſitze befindliche 
Gaſtwirthſchaft nebſt flottem 
Material. und Mauunfaktur⸗ 
waarew-Geihäft pr. ſofort oder 
ſpäter billig zu verkaufen. Lonsk 
iſt ein größeres Dorf und hat 
Poſtagentur. Käufer wollen ſich 
mit mir direkt in Verbindung 
ſetzen. J. Davidſohn, Lonsk, 
Kreis Schwetz. 


In einer lebhaften Gegend von 
Graudenz iſt ein 


aus mit Laden 
bei 3-—4000 Mk. Anzahl. für d. 
Preis v. 12000 Mk. kr. zu ver⸗ 
kaufen; eigu. ſich zu jed. Geſchäft. 
Meld. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8029 d. d. Geſelligen erbet. 


79871 Mein 255 Morg. großes, 
15 Min. v. Bahnſtat. Klaukendorf, 
45Min. v. Kreisſt. Allenſtein geleg. 


Grundſtück 


mit Einſchnitt, lebend. u. todtem 
Invent., ſofort ſehr günſt. z. verk. 
Vorzüglicher tes Cb beſtellt. 
Ciſialski. Wittme. Schönwalde. 


Mühlengrundſtücks⸗Verkauf. 


45581 


Erben der Wiltwe Albertine 


Zum Zwecke der Auseinanderſetzung wollen wir das den 


Lüder nachmals verehelichten 


Margu ardt gehörige Mühlengrundſtück Stegers Blatt 279 


mit Geb änden und ſämmtlichem Inventar freihändig verkaufen. 


Hie rzu haben wir einen Termin auf 
Montag, den 29. November er., 
Vormittags II Uhr, 
im Reisener'ſchen Gaſthauſe zu Stegers 


anberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige einladen. 


Zum Grundſtück gehört eine 


Dampfmahl⸗ und Schneidemühle 


mit neueſten Betrieb: einrichtungen, ein berrſchaſtliches Wohnhaus 

mit Garten und Stallgebäuden und ein großer Holzlagerplatz. 
Das Mühlengrundftüd iſt von mehreren Oberförſtereſen mit 

älteren Holzbeſtänden umgeben und liegt dicht an der nach Bahnhof 


Hammerſtein führenden Chauſſee. 


Die Beſichtigung iſt jeder Zeit geſtattet. 
Stegers, Kreis Schlochau in Weſtpreußen, 
den 23. September 1897. 


Marquardt. 


Gaſthof 


im Schlochauer Kreiſe, in groß., 
ev. Kirchdorfe, 2 Meil. v. Stadt, 
Chauſſeekreuzung, nur gute und 
große Gebäude, 5 Morg. Garten, 
16 Morg. Wieſe, ein Pferd, zwei 
Kühe, iſt von gleich z. übernehm. 
Preis 16500 Mk., Anzuhlung 
35000 Mk. Gefl. Meld. unter 
Nr. 7951 a. d. Geſellig. erbeten. 


Mein großer Gasthof 


neue hochf. Gebäude, jährl. Bier⸗ 
umſatz 145 Tonnen, iſt bill, mit 
1500 Thlr. Anz. zu verk. Mid. 
unter Nr. 8021 a. d. Geſell. erb. 


Mein Hotel 


erſten Ranges, große Garniſon⸗ 
ſtadt, Zentralheizung, 26Fremden⸗ 
zimmer, ca. 7000 Nachtgäſte, will 
ich bei geringer Anzahl. verkauf. 
Meld. unt. Nr. 8020 a. d. Geſ. erb. 


E. Schankwirthſchaft 


auf d. Lande, m. gut. Gebäud. u. ca. 
11 rg. Acker u. Wieſ.,iſt bill. z.verk. 
od. auch z. verpacht. Meld, b. Lehrer 
Stentzel, Friedingen b. Pruſt. 


Gofhänfer und Hotels 


babe mit geringer Anzahlung 
preiswerth zu verkaufen. [8028 
E. Doege, Graudenz. 


Verkauft 


wird wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers ein ſeit ſiebzehn Jahren 
in gutem Betriebe befindliches 


FGaſthaus BE 
an der ruſſiſchen Grenze, mit 
regem Fremdenverkehr und als 
Ausflugsort im Sommer wie 
Winter ſehr beliebt. Daſſelbe 
beſteht aus großem, maſſiven, vor 
drei Jahren erbauten Vorder⸗ 
baufe mit mehrer. Reſtaurations⸗ 
und Fremdenzimmern, Billard 
und großem Saal. Garten mit 
Kegelbahn. — Maſſivem Stall» 
gebäude und Eiskeller. — Das 
Grundſtück liegt an der Haupt⸗ 
verkehrsſtraße. — Feſte Hypoth. 
mit 41/2 0/0, Anzahl. 1012000 M. 
Dffert, an die Thorner Zeitung 


zu ſenden. 


Lederhandlung 


ca. 20 Jahre beſt., mit alter 
Gerberei in größter Prov.⸗Stadt 
i. Oſtpr., mit Amts⸗ u. Landge⸗ 
richt, Gymnaſium. Unteroff⸗Vor⸗ 
ſchule, an der Bahn gelegen u. 
großer Induſtrie, per 1. Jaunar 
98 zu verpachten oder mit 
Grundſtück unter günſtig. Beding. 
ſoſort zu verlaufen. 1572 

Gefl. Offert. an F. Goerke, 
Bartenſtein Oſtpr., Königs⸗ 
bergerſtraße 15. 


Feſchfſts⸗erl 
kſchäfts⸗Verkauf. 
6898] Beabſichtige mein am 
Markt beleg. Grundſtück, worin 
ſeit vielen Jahren Materials, 
Schank⸗ u. Reſtaurant⸗Geſchäft 
mit gut. Erfolg fortgef. wird, 
zu verkauf. Anzahl. 5⸗— 7000 M. 
L. Roehr, Neiden burg. 


Mein in Kl. Simnau b. Wodi⸗ 
gehnen, Kr. Mohrungen, belegen. 


Grundſtück 


von 83 Morg. durchw. n. Weiz.⸗ 
und Gerftenboden, ſtelle ich zum 
ſorfortig. evtl. auf parzellenweiſ. 
Verkauf. Anzahl. 6000 Mark. 
Kl. Simnau, 11. Nov. 1897. 
Carl Engling. 


Ein Grundſtick 
von 63 zer auter Boden, 
rachtvolle Wieſen, an der 
hanfiee, 3 km von der 
Kreisſtadt gelegen, iſt wegen 
Kraukh. d. Beſitz. änß. billig 
zu verkaufen. Anzahl. 4000 
Mark. Meldung. briefl. unt. 
Nr. 7526 a. d. Geſelligen erb. 


Mit 4000 Mk. Anzahlung iſt 
ein Hausgrundſtüg m. Sarten- 
land, in welch. ſich eine Hökerei 
befindet. ſof. zu verkauf, Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8028 d. d. Geſelligen erbet. 


8022] Mein Haus in 
Thorn, Coppernikusſtr. 
39, in ſ. belebt. Str., m. 
Reſtaur., a. z. jed. and. 
= Geſch.geeign., Einfahrt, 
Stall., Hofr., gr. gew. Kell., bill. u. 
ſehr günſt. Beding. m. kl. Anz. ſof. 
zu verk. Als Anz nehme a. e. ſich. 


in Thorn u. Chiffre M. IL. 10 
18015 


Reisener. 


Mein Grundſtück 
welches in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes liegt, bin ich Willens, frei⸗ 
händig zu verkaufen. 16518 

Wilhelm Trebſch, 
Schneidemühl, Alte Bahnhofſt. 41. 


Grundſtück 
½% Stunde v. d. Stadt, / Std. v. 
Bahnhof, an Chauſſee geleg,, 130 
Morg., vüben-, weizenfäbig, nebſt 
Wohngedd. mit Gaſtwirthſchaft, 
Windmühle u. gut. Wirthſch.⸗Ge⸗ 
bäud., b. 1000 Mk. Anz. z. verk. 
Meld. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 7985 d. d. Geſelligen erbet. 


Eine Waſſermühle 


vor fünf Jahren nen erbaut, nach 
neuem Syſtem eingerichtet, die 
täglich 30—40 Zentner abmahlen 
kann, bin ich Willens, weit unter 
ihren Werth, Krankheits halber 
zu verkauf. Umſatz vorhanden. 
C. Graumaun, Köſternitz 
bei Köslin, Pomm. 


Mein 


Holländermühlengrundſtc. 


mit 16 Morgen Land und guten 
Gebäuden, in guter Mahlgegend, 
will ich wegen Uebernahme des 
elterlichen Grundſt. unter günſt. 
Zahlungsbedingungen verkaufen. 
Die Mühle hat 3 Mahlgänge u. 
iſt in gutem Zuſtande. Off. unt. 
Nr. 7988 an den Geſelligen erb. 


80171 Ein ftädtiſces 


Aller⸗Hrundſtück 


mit zwei Wohnhäuſern (eius neu), 
mit Wirthſchaftsgebäuden, Obſt⸗ 
garten und 17 Morgen gutem 
Boden (erite Fppetber feſt, 4½ %), 
iſt für 18500 Mk. verkäuflich. 
Bernhard Neumann, 
Chriſtburg. 


In ein. groß. Dorfe m. 2 Kirch., 
2 Schul., ca. 7000 Einw., iſt ein 


kleines Grundſtück 
maſſ. Wohnh, Stall ꝛc., 2 Bau⸗ 
pläb. u. ca. 6 Morg. gut. Boden, 
vorzügl. f. ein. Rent. geeigu., ſof. 
zu verkaufen. Anzahl. 1500 Mk. 
Meld. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8030 d. d. Geſelligen erbet. 


Suche rentable Befikung 


60-600 Mra., zu kauf, vd. pachten. 
Anz. hinr. Off. M. 49 poſtl. Dirſchau. 


achtungen. 

Wirth geſucht. 
F. d. Etabliſſement, Zum deutſchen 
Kaiſer“ in Dirſchau, 2 Säle, Bühne, 
Vereins- u. Billardzimm., Laden⸗ 
ausſchank, gr. Gart.,ſuch. wir einen 
tiicht,, jüng. Wirth, welchem eine 
ebenſo tcht.Hausfr. z. S. ſteht, p. ſof. 
i. Bierp.einzuſ Z. Uebern. ſ. 2000 U. 
erf. Riſiko ausgeſchl. Wild. u. perſ. 
Vorſtell. fof. erw. Schloßbranerei 
Warnau b. Marienburg. [7861 


Ein Reſtauran 


auch mit Einrichtung, zu jedem 

anderen Geſchäft paſſend, in beſter 

Lage Brombergs, Ecke Rinkauer⸗ 

und Moltkeſtr., zu verpachten. 
77751 Reſchke, Bromberg. 
Meine in voll. Betriebe befindl. 

Bäckerei 
iſt v. 1. Jan. 1898 od. auch früh. 


zu verpachten. C. Casprowißz, 
Mocker bei Thorn. 


Gärtnerei 


mit Wohnhaus, Treibhaus, Stall, 
Frühveeten und ca. 4½ Morgen 
Land, in unmittelbarer Nähe von 
Bromberg, iſt zu verpachten. 
Näheres bei P. Röſſiger, Stuck⸗ 
fabrik, Bromberg. 17662 


Ein ſol., tücht. Landwirth ſucht 
von ſofort oder 1. April 1898 
eine Wirthſchaft mn 
zu pachten, zu welch. 10- bis 
12000 Mk. gen. und mit mögl. 
eiſern. Invent. Meld. briefl. unt. 
Nr. 7769 an den Geſellig. erbet. 


Ein beſſeres 


KReſtaurant 


verbund, m. Gaſtwirthſch. in ein. 
Kreisſtadt od groß. Dorfe, wird 
v. 1. April 1898 zu pachten od. 
kaufen geſucht. Gefl. Meldung. 
unt. Nr. 7979 a. d. Geſell. erbet. 

„Kolonigtwaaren⸗Geſchäft 
mit Schank ſof. zu übernehm. ge⸗ 
ſucht, Stadt od. gut. Dorf. Meld. 
werden brieflich mit Anfichrift 
Nr. 8031 d. d. Geſelligen erbet, 


Suche rent, Haftmirthſch. 


i. evang. Dorſe od. Stadt z. pacht. 
event. zu kaufen. Off. u. W. M. 740 


Dokument an. Kwiatkowski, a. d. Inſerat.⸗Annahme d. Geſell. 


Eigentbümer, Thorn. 


in Danzig, Sopeng. 5. [8011 


Konkursverfahren.“ 
6637] Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius ge mann 
von hier wird auf feinen eigenen Antrag heute, am 16. Novbr. 
1897, Mittags 12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Stadtrath Karl Schleiff von hier wird zum Konkurs- 
verwalter ernannt. £ - 
Konkursforderungen find bis zum 14. Jaunar 1898 bei dem 
Gerichte anzumelden. 2 h 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in 8 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 


den 10. Dezember 1897, Vorm. 11 Uhr 


ind zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 28. Januar 1898, Vorm. 11 Uhr 


door dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 1 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte 
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 
9. Dezember 1897 Anzeige zu machen. 

Königliches Amtsgericht zu Eraudenz. 


Aufgebot. 


7361 Auf Antrag des Gutsbeſitzers Stephan in Reſchken, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Dr. Berner in Oſterode Opr., 
werden die Inhaber der angeblich verbrannten Aktien der Zucker⸗ 
fabrik Melno 

Nr. 439, 440, 441, 442, 443, 444 

zum Neunwerth von je 500 Mark 
aufgefordert, ihre Rechte auf dieſe Aktien ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermin 

den 3. Dezember 1897, 11 Uhr Vormittags 

bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13, anzumelden und 
die Aktien vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der⸗ 
ſelben erfolgen wird. 


Grandenz, den 8. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 

8048] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Wilbelm Kaſuſchke zu Rehden hat der Gemein⸗ 
— den anliegenden Vorſchlag zu einem Zwangsvergleiche 

emacht. 

N Der Gläubigerausſchuß hat denſelben für annehmbar erklärt. 
Sie werden hierdurch zu dem auf 


den 10. Dezember 1897, Vorm. 11 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt — Zimmer Nr. 13 — 
anberaumten Vergleichstermine auf Anordnung des bezeichneten 
Gerichts geladen. 


Graudenz, den 13. November 1897. 
Sohn, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


8047] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des 
Zigarrenhändlers Hermann Schaldach zu Graudeunz iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf 


den 17. Dezember 1897, Vorm. 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 
Graudenz, den 13. November 1897. 
Sohn, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


7973] In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 11 
eingetragenen Genoſſenſchaft „Molkerei Freyſtadt Weſtpr.“ Fol⸗ 
gendes vermerkt worden: 1 
An Stelle des aus der Genoſſenſchaft ausgeſchiedenen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes Bürgermeiſters Fritz Twiſtel iſt der 
Apothekenbeſitzer Robert Koßmann in Freyſtadt in den 
Vorſtand gewählt, und an Stelle des aus dem Vorſtand aus⸗ 
eſchiedenen Genoſſen Beſitzers Ernſt König iſt der Be⸗ 
ier Heinrich Maſchke in Freyſtadt zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſtandsmitgliede beſtellt. 


Roſenberg Wpr., den 5. November 1897. 
Königliches Amtsgericht II. 


Aufgebot. 

7800] Der Rittmeiſter a. D. Alexander Markwald in Berlin, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Pincus I ebenda, hat das Auf⸗ 
gebot der Interims⸗Scheine zu den Aktien der Zuckerfabrik Rieſen⸗ 
burg Nr. 409 und Nr. 410 über je Eintauſend Mark Reichswährung 
beantragt. Der reſp. die Inhaber dieſer Urkunden werden auf⸗ 
gefordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 3. Inni 1898, Vormittags 9 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden und die Urkunden vorzulegen, widrigen⸗ 
falls die Kraftloserklärung der Urkunden auf Antrag erfolgen wird. 


Rieſenburg, den 5. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


7966] Zur laufenden Unterhaltung der Kreisſtraßen im Rechnungs⸗ 
jahre 1893/99 ſoll die Lieferung der erforderlichen Steine und des 
Kieſes gemäß nachfolgender 1 — in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Szabda—Karczewo 110 cbm Steine 
100 ebm grober Kies 


10 ebm feiner Kies 
18 ebm Steine 
18 ebm g: ober Kies 
36 ebm Steine 

36 ebm grober Kies 
344 cbm Steine 

349 cbm grober Kies 
20 ebm feiner Kies 
Bartnitzka—Gorzno 78 ebm grober Kies 
26 ebm feiner Kies 
50 cbm Steine 


(F. 3/97.) 


Friedeck—Brieſener Kreisgrenze 
Wrotzk—Brieſener Kreisgrenze 
Strasburg Bartnitzka 


— 


Bartnitzka—Lautenburg—Neidenburger 


2 Kreisgrenze 416 ebm grober Kies 
Lautenburg— Löbauer Kreisgrenze 67 ebm Steine 
112 ebm grober Kies 


Lautenburg—Neu⸗Zielun 302 ebm Steine 
232,5 cbm grober Kies 
30 ebm grober Kies 
350 ebm grober Kies 
144 ebm Steine 
250 ebm grober Kies 
20 ebm feiner Kies 
150 ebm grober Kies 
82 cbm Steine 
154 cbm grober Kies 


Lautenburg—Wompiersk 
Piſſakrug— Strasburg 
Strasburg Löbauer Kreisgrenze 


Strasburg—Szymkomo 
Strasburg — Mileszewo 


30 ebm feiner Kies 
Mileszewo—Graudenzer Kreisgrenze 76 ebm Steine 
i N 299 chm grober Kies 
Jablonowo— Kl. Rehwalde 52 cbm Steine 
Mileszewo—Konojad 9 ebm Steine 
36 cbm grober Kies 
28 ebm Steine 
Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote ſind mit den geforderten Kiesproben poſt⸗ und beſtell⸗ 
gelofrei bis 8 den 27. November 1897, Vor⸗ 
1 
Die Lieferungs⸗ und Zahlungsbedingungen liegen während 
der Dienſtſtunden im Dienftzimmer des Kreisausſchuſſes zur 
Einſichtnahme aus und ſind vor dem Termin durch Unterſchrift 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreisausſchuß. 
Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen. 
Strasburg Wpr,, den 13. November 1897. 


Wichulez—Najmowo 86 ebm grober Kies 
180 ebm grober Kies 
Anſchluß Bahnhof Jablonowo bn der Sies 
mittags NA Uhr, an den Unterzeichneten einzureichen. 
anzuerkennen. 
Der Kreisbaumeiſter. Brass. 


38121 Du Arbeiten und Lieferungen zum Neubau eines Schul 
gehöftes zu Neu-Zielun, einſchl. Hand⸗ und Spanndienſte, auf rd. 
21700 Mark veranſchlagt, ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung an einen geeigneten Unternehmer verdungen werden 

Eutſprechende Angebote, in welche die Einzelpreiſe von den 
Unternehmern einzuſetzen und zuſammen zu rechnen ſind, ſind bis 


Montag, den 29. d. Mits., Nachm. 12% Uhr 


verſiegelt und portofrei an den Unterzeichneten einzuſenden. 

die Zeichnungen, Bedingungen und Verdingungs⸗Anſchläge 
fiud im Amtszimmer der Kreis⸗Bauinſpektion einzuſehen, auch 
können die letzteren gegen Einſendung von 7,10 Mark abſchriftlich 
von hier bezogen werden. 


Strasburg Wpr., den 12. November 1897. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. Bucher. 


Bekanntmachung. 


8019] Am 8. Oktober verſtarb plötzlich ein unbekannter Mann 
auf der Feldmark Kon. Derſelbe iſt in der Gegend vorher nicht 
eſehen worden. Kurz vor ſeinem Tode hatte er eine auf dem 
Felde arbeitende Frau nach dem Wege nach Graudenz gefragt. 
Irgend welche Papiere, welche einen Anhalt zur Ermittelung der 
Pexſönlichkeit bieten könnten, wurden bei der Leiche nicht gefunden. 

Von der Leiche iſt folgendes Signalement aufgenommen: 

Alter: ungefähr 50 Jahre. Statur: groß. Geſicht: länglich. 
Naſe: gebogen. Röthlich kurz geſchorener Vollbart. Haare: 
hellblond. Sie war bekleidet mit einem braungrauen Zeng- 
jaquet, einem Drillichjaquet, einem Paax Zeughoſen, einem 
Paar Drillichhoſen, einer ſchwarzen Tuchweſte, einem Paar 
kurzen, roßledernen Stiefeln. 

‚Die braune Zeugjacke und die Zeughoſen werden bei dem Ge⸗ 
meindevorſteher von Kon, Beſitzer Walter zu Glowin, Kreis 
Loebau Weſtpr., aufbewahrt und können dort zwecks Rekognos⸗ 
cirung beſichtigt werden. 


Thorn, den 12. November 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 

86] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Roſenthal — Band I Blatt 8 — auf den Namen des Land⸗ 
wirths Otto Tornier eingetragene, im Kreiſe Pr. Stargard be- 
legene Grundſtück (Freiſchulzengut) 

am 2. Dezember 1897, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31, 
verſteigert werden. 3 

2 Dr auf den 4. November 1897 anberaumte Termin iſt auf 
gehoben. 

„Das Grundſtück iſt mit 1687,20 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 167,15,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 696 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer deranlagt. Auszug aus der Steuer- 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 27, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
2. Dezember 1897, Vormittags 11½ Uhr, an Gerichtsſtelle, 
Zimmer Nr. 31, verkündet werden. 


Pr. Stargard, den 30. September 1897. 
Königliches Amtsgericht 3. 


Zwangsverſteigerung. 
7799] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Henkendorf Band III. Blatt 73 und von Märk. Friedland 
Band IX Blatt 286 auf den Namen der Minna Stegemann 
und ihres Ehemannes Julius Matthias eingetragenen, zu Henken⸗ 
dorf und Märk. Friedland (Nieroſen) belegenen Grundſtücke 


am 4. Januar 1898, Vorm. 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. 

„Die Gruadſtücke find mit 256,32 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 199,63,30 Hekt. zur Grundſteuer, mit 258 Mk. Nutzungs⸗ 
werth den Gebäudeiteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchhlätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
eingeſehen werden. 8 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
5. Januar 1898, Vormittags 11. Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Märk. Friedland, den 10. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Kiefernlangholz⸗Verkauf 
in der Königlichen Oberförſterei Charlottenthal. 
Kreis Schwetz, Reg.⸗Bez. Marienwerder. 

8010] Das geſammte, in nachfolgenden, örtlich abgegrenzten 
Schlägen vorhandene Kiefernſchaftholz bis zu einer Zopfſtärke 


von 14 em ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebotes vor dem 
Einſchlage verkauft werden. 


2 2] Art 3 8 88 2 

— des s Der Belaufsförſter 
J Belauf lo 83 332 8 

2 = Schla⸗ 3 8 — rn 

. 1 — 

& =] ges ha Mt. Pf.] Name Wohnort 
1 5 . 10 00 | Gruber | Grüneck 
- Pfaziplatzſ128 [a3 Kul. 3,1200 11 |50 | Koepp peralapias 


etwa erſchienenen Bieter. N 
Die für den Verkauf geltenden beſonderen Bedingungen können 
wer täglich in meinem Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 
Die Schläge werden auf Verlangen von den betreffenden Be— 
laufsförſte n vorgezeigt. 


Charlottenthal bei Lonsk Wpr., den 13. Nov. 1897. 
Der Revierverwalter. Rosenfeld, Forſtaſſeſſor. 


Fir Dberföritereien u. Paldparzellenbeſitzer. 


970] Suche vom kommenden Wintereinichlag: 


120 Raummeter Birken⸗Kuüppel 
120 1 Kiefern⸗Knüppel 


1,30 Meter lang geſchnitten. Die Stärke der Knüppel ſoll ca. 
8,5 Centimeter betragen. Offerten mit Preisangabe erbittet 


C. Basche, Marienburg. 


Auktionen. 
Verſteigerung. 

7755] Am Montag, den 22. November d. Js., Vormittags 

10 Nyr, ſollen auf dem Truppen⸗Uedungsplatz Gruppe etwa 60 cbm 

Holz, Stangen, Bretter, mehr re Holzſchuppen, Fäſſer, altes 

Eiſen, Draht, Zeltdächer, Pläne und andere Gegenſtände 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

Gruppe, den 13. November 1897. 

Königliche Kommandautur. 


> Snare Manerſteine 1. n. 2 Klaſſe, 
Amangsberfeigerung. 1 1 Spazierwagen, 59 eich., 
7965] Freitag, den 19. d. M.,] Zuch, u. birk. Sohlen, 50 
Vorm. 10 Uhr, werde ich bel] Deichſelſtaugen, mehrere 
dem Zunmermeiiter Herrn Mate] Schock Bretter von verſch. 
linski zu Mühle Kiſin Stärte (6-8 Meter laua“, 
2 Wäſcheſchränke, 1 Kom eine Parthie weißbuchene 
mode, 1 Spiegel, 1 Sopha, Rundhölzer n. v. A. m. 
1Polſterſinhi, 5 Rohrſtühle, öffentlich meiſtbietend 


1 gegen 
1 Sophaliſch, 1 Schreibpult, Baarzahlung verſteigern. 


1 Regulator, 1Sarmonium, 
1 Jagdgewehr, 1 Granat⸗ 
ſchmuck, 1 ſchwarz. Wallach, 
1 Fuchswallach, 1 Bonny, 
5 Puten, ca. 5000 Form- 
ſteine verſch. Art, 30000 


Anerkennungsſchreiben. 
München, 29. Sept. 1897. 
v. Staudinger. 


IR SH 
EinecFrende erregende u. p 


Thür. Allerhöchte Anerkenn. Ihrer Mal. d. Kaiſ. König. Verſaud zur 
Veihnachtsſalſon 1896: 10640 Poſtkiſten. Atteſt⸗Auszüge aus zahlreichen 


Senatspraͤſident Dr. Julius Ritter 
8 ; Meine volle Zufriedenheit mit Ihren hübſchen und 
mäßig im Preis gehaltenen Sendungen. Auch andere, denen ich Ihre Firma 
empfahl, haben ſich gegen mich befriedigt erklärt. 


Mühle Kiſin liegt ca. 3 Klm. 


von Station Unislaw entjernt. 


Culm, d. 15. Novbr. 1897. 


Marggraff. 
Gerichtsvollzieher. 


Glas, 6. October 1897. Lauogerichtsrath Lauffer. Weihnachten 1896 

gelieferte 5 M.⸗Sortiment Glaschriſtbaumſchmuck gut und preiswerth war. 

Chemnitz, 10. October 1897. Landgerichtsdirelkor Jul, Böhme, 1896er 
Sortiment war ganz ſchön, auch preiswerth. 
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70 Sennee : Wer ſich geſund erhalten wil, 75 ire B 


genieße 
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wi 


gratis. 


17051 


und 


Al 7 ; 2 
EA Steinmetz- Brote. 
= Man verlauge Brojchüre „Reinliche Nahrung“ 
Wir verſenden jede Menge überallhin. 


5 Kilo Probepoſt⸗ 


ſtücke zu 1,50 Mk. ab Leipzig, bei Einf. od. Nachnahme 2,20 Mk. fr. 


Leipziger Brotfabrik Gebr. Joachim, Patz & Comp. 


Leipzig- Eutritzsch 1, Delitzcherstr. 90. 


. balt. das 

XE 2 Bier 
8 wocen! 
wohlſch. 


Unſer.Kohlenſ.⸗Bierapparate 


5 Die von 

Ii uns förz. 

* Bierappy. 

a amp) "= z. ſich d. |. 


66 = Mus 
Nachdruck verboten n . 
prakt. Kouſtr.aus. Nebenſteh. App. 
obne Kohlenſ.⸗Flu. Geſt.v. M. 45 a. 
Sehr. Franz. Königsberg i. Pr. 
Illſt. Preiscourants frco. u. grat. 
Borna W., Behrenstr. 29a EEE] 


AMSLER & RUTHARDT 


(GEBR. MEDER) 


und der Kaiserin 


m 


Hofkunsthandlung LI. M. M. des Kaisers Rothklee- 


Linienstiche 
Radirungen 


in reichster Auswahl vorräthig in ge- 
schmackvollen 


inrahmun en zum Zimmer- 

9 schmuck. 
— nissen." Bela 

Bei Bildern im Mer the von über M. 30.— 
Franco-Versandt unter Garantie 

gegen Glasbruch nach allen Bahn- 

stationen Deutschlands. 
„ Lagerkatalog X unentgeltlich, 


Anti Uariat: zur Lagerergän- 

5 zung kaufen wir 
stets gern Kupferstiche, Farbendrucke, 
Radirungen alter Meister und bitten 


BEER 


um Angebot. 


Ciſchdecken 


Handtücher, Servietten 


und Leinen 
welche beim Weben unbedeutend 
angeſchmutzt,gebezu nachſtehenden 
außergewöhnlich billigen Preiſen 
gegen Nachnahme ab. [5899 


Handtücher 


in Gebild pr. Did. Mk. 9.20, 
2.50, 2.80, 3.20, 4 u. 5. 


Servietten 
vr. Ded. Mt. 350, 450 u. 5.50. 
Tiſchdecken 
in Damaſt u. Gebild in 100 
bis 150 cm breiter Waare zu 
Mk. 0.80, 1.00, 1.50 u. 1.80 p. Mtr. 


Beſte Borkener Halbleinen 
(nicht unter 20 Meter), pr. Mtr 


g 3¼ͤ Pfg. 
Nicht gefallendes nehme ohne 
jeden Widerſpruch zurück; Auf⸗ 
träge von Mk. 15 an franko. 


C. Cossmann 
4 Borken in Weſtfalen. 


f Gegen Froſbenlen 
ſchützt das 1000 fach bewährte 


Cosmetieum „Fellitin“ (ge⸗ 
reinigte präſerv. Galle) von 
Karl Fr. Tollner, Bremen. 
Flacons a 60 Pf. in all. Apoth. 
und beſſeren Drogerien. & 


ge. 
Kultur-Anweis. u. Preisl. grat. 
90931 Damian Krahe, Aachen, 


Korbweiden-Stecklin 


ä 45 u. 58 Mk., reinigt Roth⸗ 
Farb. upferätzungen | anderen Klee b. Wege⸗ 


— 1 


— 


die Freude der Kind 

Die Freude der Kinder 
ind zur Weihnachtszeit ſchöne 
Puppen und Spielsachen. 
Nur beſt. Fabrikat. Direkter Ber» 
ſandt au Private billig. Preisliſte 
grat. u. feko. H. XA. Arnoldi. 
Hüttensteinneh i. Thür. 


Rleereiber 


. „..BRehowsky 

für Göpel und Dampf, 240 
bis 520 Mk., ſehr bewährt. 
Zahlreiche Referenzen. 


Reiniger 


breit und von Seide abſol., 
auch als Getreideſortir⸗ 
maſchine verwendbar. Ueber 
1000 im Betriebe. 17942 


Weissklee-| 


Beiniger, 
auch für fchwediichen Klee 
brauchbar. 


Trieurs 


in ſechs Größen, für jedes 
Getreide und Gemenge. 


Faul Lübke, W abrfte . 


Breslau. 


Tokayer 


herb und für, p. Fl. 1,50 bis 
2,50 Mark. 


Sherry 
per Flaſche 2,00 Mark. 9 
Portwein und Madeira 


per Flaſche 2,50 Mark. 


N Rothweinu. Weisswein 


1,25 4.00 Mark. 
Alle Weine garautirt rein. 
Franko⸗Zuſendung durch 17458 


P. Koeppen, Marienburg. 


Ein 4ſitziger 


Ganzverdeckwagen 


leicht ſahrend, ohne Langbaum, 
gut erhalten (fo wie neu) iſt für 
den billigen Preis von 400 Mk. 
u verkaufen. Meld. briefl. unter 

r. 8032 an den Geſelligen erb. 


Kelterei Linde W.-Pr. 
Dr. J. Schlimann 


empfiehlt ihre Ohſtweine vor⸗ 
züglichſter Qualitäk in Kiſten 
von 25 Fl. an und in Gebind. 
von 30 Ltr. an 19238 
5 Fl. excl. Ltr. 
Johaunisbeer⸗ 
Deſſert⸗Wein 


weiß und roth 0,65 0,75 
0.35 0,40 
Apfetſektv. 12 F l. a. 1, 20 incl Gl. 
Wiederverkäuf. erbalt. Rabatt, 
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Die Regelung der Entwäſſerungs⸗Verhältniſſe 
in der Culmer Stadtniederung. 
(Schluß.) 

Bei einer ſo wichtigen Einrichtung, wie ſie die Schaffung 
eines Schöpfwerkes in der Culmer Stadtniederung iſt, kommt 
in erſter Linie der Intereſſentenkreis in Betracht. Wohl iſt 
es richtig, daß die Bewohner der Ortſchaften Roßgarten, Schöneich, 
Schönſee, Jamerau, Dorf und Vorwerk Gogolin, Groß⸗ und 
Klein⸗Lunau am meiſten, die Ortſchaften Steinwage, Podwitz, 
Niederausmaß und Culmiſch Neudorf weniger und ſeltener, Ober⸗ 
ausmaß, Groß⸗Neuguth und Culm garnicht vom Stauwaſſer leiden, 
dagegen wird von allen Ortſchaften (mit Ausnahme des Eich⸗ 
walds und Ehrenthaler Polders) dem unteren Niederungstheile 
Niederſchlagswaſſer, theils auch oben bei Culm angeſammeltes 
Qnellwaſſer zugeführt und beſonders in einer ſolchen Zeit, wenn 
die Roßgartener Schleuſe geſchloſſen iſt. Dieſes geſchieht jetzt nach 
ausgeführter Hauptgrabenregulirung ſchneller und ungehinderterals 
früher; die untere Niederung bildet alſo faktiſch ein Sammel- 
becken für die obere Niederung und für die vorerwähnten 
Ortſchaften und Güter der Höfe, ohne ſelbſt in der Lage zu fein, 
Vorfluth zu verſchaffen. 

Empfindlich haben auch in dieſem Frühjahre die Eichwald⸗ 
Ortſchaften Dorpoſch, Grenz, theilweiſe auch Neuſaß und Kollenken 
und die ausgedehnten Elofatiousländereien der Stadt Culm, 
ſowie die im Ehrenthaler Polder liegenden Ländereien gelitten. 
Zwar haben beide Polder ihre eigenen Eutwäſſerungsſiele (Eich⸗ 
wald durch den Ziehkopfdeich mit zwei Sielen, Ehrenthal durch 
die kleine Weichſel mit einem Cementrohr), allein die Ent⸗ 
wäſſerungen find erſtens unzulänglich, weil die Ausflüſſe theil⸗ 
weiſe verjandet, theils verſchlickt find, auch das Grundbett der 
Weichſel, weil ſehr breite Hochfluthprofile vorhanden, verhältniß⸗ 
mäßig hoch zu liegen ſcheint, zweitens auch den Zeitverhältniſſen 
(langanhaltender Mittelweichſelwaſſerſtand bis ſpät ins Frühjahr 
hinaus) nicht mehr entſprechend, genau ſowie in der alten 
Niederung. Gelänge es nun, unter Zuhilfenahme von Nivellements⸗ 
arbeiten und Aufſtellung eines Projektes, den Beweis zu liefern, 
daß die ganze Niederung mit verſchwindend kleinen Ausnahmen 
in den Intereſſentenkreis gezogen werden könnte, ſo dürfte meines 
Erachtens, abgeſehen vom Geldpunkte, kein Hinderniß vorliegen, 
die ſegensreiche, immerhin koſtſpielige Schöpfwerksanlage auf 
Koſten des Geſammtverbandes auszuführen. 

Bei Anlage eines Schöpfwerkes in Roßgarten dürfte 
es ſich — ſo wird in der Denkſchrift des Herrn Deichhauptmann 
Lippke⸗Podwitz weiter ausgeführt — empfehlen, vom unteren 
Biehtopf an den Grenzgraben zwiſchen Jakob Görtz und Heinrich 
Franz II in Schönſee zu verbreitern, den alten Deichkörper zu 
durchſtechen, doch mit einer Schütze, zwecks einſtweiliger Zurück 
haltung des Quellwaſſers, zu verſehen und das Waſſer der Eich⸗ 
walder Niederung zunächſt in den Görtz'ſchen Sce und aus dieſem 
mittelſt der ſogenannten Schönſee'er Waſſerlöſung in den Haupt⸗ 
graben unterhalb David Wichertz⸗Jamerau abzuleiten u. ſ. w. 

Bei Anlage eines Schöpfwerkes iſt ſelbſtredend Offen⸗ 
haltung ſämmtlicher Haupt⸗ und Nebengräben, Anlage und 
Juſtandhaltung kleiner Zuführungsgräben überall, wo nur 
irgend möglich, durchaus erforderlich, um auch dem Pumpwerk 
dauernd Arbeit zu verſchaffen. 

In der Denkſchrift wird dann ein Nachweis der Rentabilität 
der Schöpfanlagen angetreten. Nehmen wir an, fo heißt es, daß 
Landflächen beſſerer Bodenqualität (nur ſolche leiden in der Regel 
vom Waſſer) einen Durchſchnittswerth von 1200 Mk. pro Hektar 
haben, ſo ſteigert ſich nach Beſeitigung der Waſſerkalamität der 
reelle Werth auf 2000 Mk. pro Hektar, bei 2000 Hektar (alſo 
außer Ehrenthal) auf 1600000 Mk. oder jagen wir: Ein Hektar 
Acker giebt bei den herrſchenden Waſſerkalamitäten einen Nein- 
gewinn von jährlich 60 Mk. (in dieſem Jahre allerdings nicht 
allein garnichts, ſondern noch Abgaben), ſo kann man von ſolchem 
Boden bei waſſerfreier Lage auf 120 bis 160 Mk. rechnen. Dieſes 
giebt einen Reinertrag von 2000 Hektar gleich 120000 Mk. bis 
200000 Mk. Hiernach erhielten die Grundſtücke, welche in den 
letzten Jahrzehnten in Rückſicht auf die Waſſerkalamität verhältniß⸗ 
mäßig billig erworben ſind, durch Schöpfwerkanlagen einen be- 
deutend höheren Werth. Ihnen müßten denn auch, wenn nicht 
alle, ſo doch die größten Laſten des Schöpfwerkes auferlegt werden. 

Im Anſchluß an die Denkſchrift, in der am Schluſſe von der 
Beſchaffung der Koſten die Rede iſt, ſei auch folgende Zuſchrift 
wiedergegeben: 

Wider Erwarten hat das Projekt einer Schöpfwerksanlage 
in der Culmer Stadtniederung bei einer Anzahl Deichgenoſſen 
Gegner gefunden. Die Gründe der Abneigung find weniger im 
Zweifel über die Leiſtungsfähigkeit des Schöpfwerkes zu ſuchen 
(denn die Falkenauer Niederung iſt bereits vor mehreren Jahren 
bahnbrechend mit gutem Beiſpiel vorangegangen), auch ift in der 
Deichamtsſitzung am 6. Okteber cr. das Vorhandenſein der bis 
zur Unerträglichteit geſtiegenen Waſſerkalamität und die Noth⸗ 
wendigkeit einer Abhilfe anerkannt worden, man glaubt im 
Allgemeinen vielmehr, daß durch die projektirte Schöpfwerk⸗ 
anlage eine Ueberbürdung der mit Deichſchulden ſchon jetzt 
ſtark belaſteten Niederung eintreten würde und daß die untere 
Niederung nur allein von der Schöpfwerksanlage einen Vortheil 
zu erwarten hätte. 

Dieſe Annahme iſt nicht zutreffend. Wohl iſt es richtig, daß 
die Niederung in Folge des Deichbaues der Ehrenthaler 
Niederung in den Jahren 1872—1874 und der 1884 — 1880 er⸗ 
folgten Deichnormaliſirung eine Schuldenlaſt von rund 660 000 
Mark zu verzinſen und zu amortiſiren hat, wozu jährlich mit 
Einſchluß der Unterhaltungskoſten von 14386 Deichmorgen 
(Geſammtniederung 2,20 Mt., Ehrenthaler Niederung 8,40 Mk.) 
44000 Mk. gezahlt werden müſſen, doch darf man nicht außer 
Acht laſſen, daß die Niederung bedeutend leiſtungsfähiger ge⸗ 
macht wird, wenn 8000 Morgen ſchöuſter Schlickboden, der jetzt 
in Folge Waſſerkalamitäten ganz ſchlechte Erträge abwirft, 
wieder der Kultur zurückgegeben werden. 

Die vom Waſſer faſt alljährlich ſtark heimgeſuchten Bewohner 
der unteren und mittleren Niederung beanſpruchen allen Ernſtes 
entweder Anlage eines Waſſerhebewerkes unweit der 
Rondſener Schleuſe oder bedentende Ermäßigung ihrer 
Deichmorgen. Geſchieht das Eine nicht, ſo haben ſie auf das 
Andere einen gerechten Anſpruch, denn ſie ſind unter Zuhilfe⸗ 
nahme von Gutachten Sachverſtändiger in der Lage, die durch 
Waſſer eingetretene Ertragsverminderung (in dieſem Jahre iſt 
ſogar der erſte und zweite Grasſchnitt von Wieſen II. bis IV. 
Klaſſe verloren gegangen) nachzuweiſen. 

Die in Mitleidenſchaft gezogenen Gemeinden haben zu⸗ 
ſammen nachweislich 10 600 Morgen = 6300 Deichmorgen. Ge⸗ 
lingt ihnen die Herabſetzung ihrer Deichmorgen um Is, alſo von 
rund 6000 auf 4000 (und dieſes iſt ſehr wahrſcheinlich), denn die 
zur IV. Klaſſe bonitirten Wieſen, welche mit 7/10 ihrer Fläche 
deichpflichtig find, kämen dann als Wieſen VI. Klaſſe mit nur 
2 1 zur Berechnung), jo hätte der Geſammtverband eine Ein⸗ 
buße von 2000 Deichmorgen. Der dadurch erfolgte Ausfall 
würde aber eine Mehrleiſtung von mindeſtens 35 Pf. pro Deich⸗ 
morgen erfordern, um das jährliche Soll aufzubringen. Wenn 
dagegen in Folge Boden⸗ reſp. Ertragsverbeſſerung durch die 
Schöpfwerksanlage die untere Niederung nicht nur ihre bis⸗ 
herigen Deichmorgen beibehalten, ſondern ſogar noch mit 
ca. 2000 Deichmorgen mehrbelaſtet werden würde, ſo dürfte der 
Geſammtverband die durch Schöpfwerkanlage entſtehenden 
Mehrbelaſtungen um ſo leichter tragen können, als Ausſicht vor⸗ 


handen iſt, daß Kreis und Provinz, vielleicht auch der Staat 
helfend eingreifen werden, wenn es gilt, ca. 2000 Hektar der 
Kultur wiederzugeben. 

In welchem Grade und wie oft die Bewohner vom Waſſer 
gelitten haben, dürfte das nachfolgende ſtatiſtiſche Material klar 
und deutlich beweiſen: Bei einem Binnenwaſſerſtande von nur 
2 Meter am Roßgartener Schleuſenpegel werden die niedrigen 
Wieſen (II. bis IV. Klaſſe) in Roßgarten und Schöneich über⸗ 
fluthet. Die Pegelbeobachtungen ergeben in den letzten zehn 
Jahren folgende Höchſtwaſſerſtände: 

1888 den 14. April 4,60 Meter | 1892 den 2. Mai 2,45 Meter 


„ 1. Mai 2,02 „ 1893 „ẽ 18. Juni 2,18 „ 
1889 „ 24 April 443 „ 1894 „ 4 Juli 2.26 „ 
„ 5. Mai 2.75 „ 1895 „ 18 April 3.73 „ 
1890 „ 90. März 278 „ 1896 „ 25. en 5 
1891 „ 28. März 3,92 | 3. Mai 2.45 „ 
„ 10. April 2.35 „ 1897 „ 22. April 346 „ 
„ 30. Abril 222 „ „ . Wal 292 „ 
„ 25. Juli 2.45 „ „ N. Wal 8 „ 
1892 „ 8. April 2,10 „ „ 6. Aug. 2,44 


* 

Der Geſammtverband dürfte wohl die Pflicht haben, hier 
helfend einzugreifen, zumal die geforderten Opfer im Intereſſe 
des Ganzen wohl gebracht werden können. Das herannahende 
zwanzigſte Jahrhundert würde es einfach nicht verſtehen, wie 
man ſich einer ſo wichtigen Melioration gegenüber, ohne die eine 
Bodenkultur, eine ſachgemäße Bewirthſchaftung und Düngung 
undenkbar und unausführbar iſt, ablehnend verhalten konnte. 

Wenn die Schöpfwerksanlage nicht ausgeführt wird, wenn 
es den unteren Bewohnern gelingt, ca. 2000 Deichmorgen herab- 
geſetzt zu erhalten, alſo die Leiſtungskraft zu vermindern und 
wenn einſtmals — was Gott verhüten möge — große Eisgangs⸗ 
gefahren oder gar Deichbrüche entſtehen ſollten, dann ſteht die 
Niederung geſchwächt da, geſchwächt an Deichmorgen, geſchwächt 
— beſonders im unteren Theile — am Vermögen! 

Die Verantwortung bleibt alsdann denjenigen überlaſſen, 
die aus nicht ſtichhaltigen Gründen gegen die Schöpfwerksaulage 
geweſen ſind. Lippke⸗Podwitz. 

— — 


Der Schatz des Prälaten. (macher vers. 
Roman von Gebh. Schätzler-Peraſini. 

Ferdinand Burgmüller brach in ein Schluchzen aus. 
„Seitdem fie mich fortführten, ſprach niemand fo zu mir“, 
flüſterte er. „Und doch verdiene ich Ihre edlen Worte nicht. 
Ich war leichtſinnig, haltlos wie ein Rohr im Winde. Ich 
ließ mich von andern nur zu leicht verführen und ſo konnte 
es nicht anders, als ſchlimm werden. Trotzdem wäre das 
Schlimmſte noch nicht eingetroffen, wenn nicht einer geweſen 
wäre — einer, der nun ſeine Schuld ebenfalls ſchwer ge⸗ 
büßt hat.“ 

„Und wollen Sie mir Ihre Geſchichte wirklich nicht er⸗ 
zählen?“ 

Ferdinand Burgmüller blickte erſt mit wogender Bruſt 
und todtblaſſem Geſicht ſtarr vor ſich hin, dann antwortete 
er mit entſchloſſener Stimme: 

„Sie ſollen alles erfahren, wie es kam. Und wenn ich 
es noch niemandem ſagte ſeit meiner Verurtheilung, ſo 
kommt dies daher, daß noch niemand ſo zu mir ſeit damals 
redete, wie Sie. Und das Schlimmſte — daß ich das 
8 des Zuchthauſes trage, das wiſſen Sie ja ohne⸗ 

ies.“ 

Und Ferdinand Burgmüller erzählte, ohne den Fabri⸗ 
kanten dabei anzuſehen, mit halblauter, oft genug zitternder 
Stimme von feiner Jugend, von Vater und Mutter, deren 
einziges Kind er geweſen, und wie beide ihn als ihr höchſtes 
Glück betrachteten. Was gut an Lehren war für den Weg 
ins Leben, pflanzte der Vater in die Bruſt ſeines Kindes. 
Und wäre er, oder die Mutter noch am Leben geweſen, als 
er in die Geſellſchaft leichtſinniger Freunde fiel, ihr mah⸗ 
nendes warmes Wort hätte ihn wohl gerettet. 

Aber Beide ſtarben, als der Sohn kaum ſechszehn Jahre 
zählte, und fremde Menſchen kümmerten ſich nur inſofern 
um den jungen Menſchen, als ſie ihm gaben, wofür er be⸗ 
zahlte. Eine Seele, welche ihn verſtand, fand er niemals. 

So beendete er die Lehrzeit und kam in die große Stadt. 
Lange fand er keinen Gefallen an den Vergnügungen der 
neuen Freunde, die ihn mit ſich zogen, aber zu Hauſe war 
es doch gar zu kahl und einſam. Von Jahr zu Jahr ver⸗ 
kehrte er mehr in den glänzenden Reſtaurants der Reſidenz 
und den Balljälen, wo die goldene Jugend der Großſtadt 
lich amüſirte. Das koſtete viel Geld, und Mancher holte 
ſich dort ſeinen Ruin. 

Noch wäre es Zeit geweſen für Ferdinand, umzukehren, 
noch hatte er ſich nichts Unehrenhaftes zu ſchulden kommen 
laſſen, war von ſeinen Chefs als außerordentlich tüchtiger 
Arbeiter anerkannt. Aber er ging in dem tollen Strudel 
unter; er erlangte gar nicht mehr die rechte Beſinnung, das 
Bewußtſein ſeiner Lage. 

„Nicht zum wenigſten ſchuld daran war ein junger 
Mann, welcher in unſerem Geſchäfte eine verhältnißmäßig 
kurze Zeit erſt angeſtellt war“, fuhr Burgmüller fort. „Er 
war, wie es hieß, von reichen Eltern und beſaß große Geld⸗ 
mittel. Trotzdem reichten dieſe nicht aus, und er machte. 
beſtändig Schulden, welche wiederum von Hauſe aus regel⸗ 
mäßig bezahlt wurden. Dieſer junge, unglaublich leicht⸗ 
ſinnige Menſch ſchloß ſich mir eng an, und bald waren wir 
unzertrennliche Freunde. 

„Denn ſo leichtſinnig er war, ein guter Junge war er 
dennoch dabei. Er wußte jeden meiner Einwände gegen 
dieſe verſchwenderiſche Lebensweiſe mit lachendem Munde 
zu widerlegen, und ich Unglückſeliger hatte in ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft nicht mehr die Kraft, ihm energiſch ein Halt 
zu gebieten. Wer hätte auch Stefan widerſtehen können, 
wir folgten ihm ja alle!“ 

Burgmüller lachte ſchmerzlich auf. Da ſchlug ein 
dumpfes Aechzen an ſein Ohr. Er blickte den Fabrikanten 
an. Dieſer lag mit farbloſem Antlitz und zuckenden Lippen 
im Stuhle und ſtarrte Ferdinand an. 

„Stefan — Stefan Waldau?“ keuchte er. 

„So hieß der Leichtſinnige“, antwortete Burgmüller. 
„Aber mein Gott! Was iſt Ihnen?“ 

„Nichts weiter!“ wehrte der alte Herr voller Haſt ab. 
Ich kannte einen jungen Mann, der ſich fo nannte, ich 
kannte auch deſſen Vater.“ 

„Ah! Das alſo erſchüttert Sie fo! Nun weiß ich 
aber doch nicht, ob ich weiterſprechen darf!“ 

„Ich bitte Sie ſogar darum“, verlangte Wörmann mit 
einer gewiſſen Hartnäckigkeit. „Verſchweigen Sie nichts; 
nun muß ich Alles erfahren.“ 


8. Fortſ.] 


Burgmüller nickte mechaniſch. „Der beſtändige Verkehr 
mit Stefan beraubte mich des letzten Reſtes meiner Grund⸗ 
ſätze; ich hatte Niemand, an dem ich mehr einen moraliſchen 
Halt fand, und mein Freund Waldau lachte jedes Bedenken 
hinweg. So verging abermals ein halbes Jahr. Ich ſtand 
bei meinen Chefs nicht mehr in fo gutem Anfehen wie 
vorher, doch wußte ich dies nicht. Vorhaltungen wurden 
mir nicht gemacht; ja ich glaubte, daß ich noch das alte 
felſenfeſte Vertrauen beſitze, weil man mir die große Kaſſe 
faſt völlig ohne Kontrolle überließ. In Wahrheit jedoch 
wurde ich beſtändig überwacht, weil mein Umgang mit 
Stefan Waldau mich ſchwer verdächtigte. Es war kurz 
vor Weihnachten, als ich eines Abends zu Stefan in feine‘ 
Stube trat. Ich wäre eutſetzt zurückgewichen bei dem 
Anblick, der ſich mir bot, wenn nicht gleichzeitig ein tiefes 
Mitgefühl mich an die Schwelle gebannt hätte. Stefan 
Waldau lehnte ſchlaff in den Polſtern des Divans. Einige 
Gläſer ſtanden geleert vor ihm auf dem Tiſche, Papiere 
lagen daneben. Stefan hatte getrunken, er mußte ſich kaum 
noch auf den Füßen halten können; trotzdem war ſein Geſicht 
ſo fahl wie die Wand, und dicke Tropfen ſtanden auf ſeiner 
Stirne. Ich trat beſtürzt näher.“ 

„Was iſt denn geſchehen?“ fragte ich ihn. „Er ſtierte 
mich erſt ſprachlos an, dann erſt erkannte er mich und 
deutete auf die beiden Briefe, welche vor ihm lagen.“ 

„Ich nahm die Papiere und fand im erſten, daß unſer 
gemeinſamer Chef ihm die Entlaſſung anzeigte, und zwar 
ſeines Lebenswandels wegen. Ich ſelbſt würde nachfolgen, 
hieß es, und unſer Herr bedauere nur den Vater Stefan 
Waldau's.“ 

Der Fabrikant legte die leicht zitternde Hand über die 
Augen. „Und das zweite Schreiben?“ bebte es von ſeinen 
Lippen. 

„War eine beſtimmte Aufforderung eines Wechſelagenten, 
für den nächſten Morgen eine Summe von zwanzigtauſend 
Mark bereitzuſtellen, da drei Wechſel an dieſem Tage fällig: 
würden und der Mann unter keinen Umſtänden mehr warten. 
oder verlängern werde. Ich erſchrak vor einer ſolchen 
Summe. Gehe Deinen Vater an, wenn es nicht anders 
zu beſchaffen iſt, er wird Dir helfen, rieth ich. Er ſchüttelte 
den Kopf. Nein, ich habe es verſucht, umſonſt, mein Vater 
zieht ſeine Hand zurück, wenn ich nicht dieſes Schulden⸗ 
machen aufgebe; er verlangt, daß ich heimkehre.“ 

„So thne es! Vielleicht iſt es das Beſte!“ 

Da taſtete er nach meiner Hand und zog mich nahe zu 
ſich „Ich kann ja nicht!“ keuchte er heiſer. „Ich wäre 
verloren.“ 

„Du kannſt nicht? Wie ſoll ich das verſtehen?“ fragte 
ich verwirrt. 

Er ziſchelte mir ins Ohr: „Alle drei Wechſel werden 
morgen meinem Chef präſentirt, wenn ich fie nicht vorher 
ſelbſt eingelöſt habe.“ 

„Nun? Und was dann?“ fuhr ich fort, obwohl mir 
bereits anfing, unheimlich zu werden. 

„In einem Augenblicke der Noth habe ich die Ehre ver⸗ 
geſſen und die Unterſchriften — gefäljcht!* 

„Heiliger Gott!“ ſchrie ich auf. „Und unſer Chef?“ 

„Er wird die Fälſchung ſofort erkennen, und noch ehe 
es Mittag wird, bin ich verhaftet!“ 

„Bei dieſen Worten ſchlug er plötzlich beide Hände vor 
das Geſicht und ſchluchzte wie ein Kind.“ 

Wörmann ſchüttelte gänzlich faſſungslos das weiße 
Haupt. „Ein Fälſcher? Stefan Waldau ein Wechſel⸗ 
fälſcher?“ 

„Ja, ſo iſt es“, antwortete Ferdinand. „Mein Freund 
ſtaud am Abgrunde. Er klammerte ſich mit einer faſt 
wahnſinnigen Angſt an mich. Ich ſollte helfen, nicht ſeinet⸗ 
wegen, aber er habe Eltern, Vater, Mutter, welche ihn 
zärtlich liebten, die aber verzweifeln müßten, wenn ihr 
Sohn als Wechſelfälſcher verurtheilt würde. Eine Ver⸗ 
haftung überlebe er nicht, lieber jage er ſich ſofort eine 
Kugel durch den Kopf. Ich ſuchte ihn zu beruhigen, es 
gelang nicht. Daun ſann ich nach, wie eine Rettung möglich. 
Nach keiner Seite ging es. Wo noch einigermaßen Aus⸗ 
ſicht vorhanden war, Geld zu erhalten, hatte Stefan ſchon 
ſelbſt den Verſuch gemacht, Hilfe zu finden. Troſtlos ließ 
ich den Kopf ſinken. Da ſtürzte Waldau vor mir nieder 
und krampfte die Hände zuſammen. Rette Du mich, hilf 
mir, ich vergehe vor Angſt, daß es morgen an den Tag 
kommt, daß mein edelmüthiger Vater durch mich an ſeinem 
Namen für alle Zeit geſchändet wird. Nur dies will ich 
verhindern. Ich war leichtſinnig, ſchlecht; ich habe Dich 
mit mir in den tollen Strudel geriſſen, aber ich hatte Dich 
lieb, wie keinen andern Freund. Hilf mir, rette unſer 
Haus vor der Schande.“ 


Er weinte und jammerte wie ein hilfloſes Kind. So 
2 ich ihn noch niemals geſehen. Das Herz wollte mir 
rechen. 

„Aber wie ſoll, wie kann ich denn helfen? ſtöhnte ich. 

Und nun klang es wie aus weiter Ferne an mein Ohr: 
„In der Kaſſe des Chefs liegen dreißigtauſend Mark, ſie 
ſind in den letzten Tagen eingelaufen. Du allein brächteſt 
es fertig, zwanzigtauſend davon zu holen, damit ich dem 
Wechſelagenten in aller Frühe ſeine Schuld begleichen kann.“ 

Ich verſtand ihn nicht ſofort. „Aber wenn ich auch 
Chef noch dieſe Nacht holen möchte, wird dann unſei 
22 

„Heimlich muß es geſchehen!“ raunte er mir zu. „Mar 
ſoll an einen Einbruch glauben in der Frühe. Auf Dich 
wird kaum ein Verdacht fallen, und ich werde ſchon morgen 
Abend heimreiſen. Die Schlüſſel zum Kaſſenzimmer weiß! 
Du, erbrich das eiſer ge Zimmergitter und dann öffne der 
Schrank. Unſer Chef iſt millionenreich; was ſind ihm 
zwanzigtauſend Mark! Mir retten fie Leben und Freiheit 
und meine armen Eltern — mein Vater —“ 

Er ſchrie förmlich auf. Ich aber ſchlug mich vor die 
Stirne. Hatte ich denn recht gehört? 

„Unmöglich!“ keuchte ich, faſt ſinnlos. „Ich habe noch 
keinen Pfennig veruntreut. Ich ſoll zum Verbrecher werden?“ 

„Nie mehr werde ich vom Pfade der Ehrlichkeit ab⸗ 
weichen, wenn dieſer Morgen an mir vorübergeht, nie mehr“, 
weinte er wie ein Kind. „Ich will lebenslang Dein Sklave 
ſein. Wir werden das Geld zurückerſtatten. Aber jetzt 
muß ich es bekommen.“ (F. f.) 


) 


Berihiedenes. 


E [Pismardt als Student.] Der kürzlich verſtorbene 
Kammerkonſulent Reuter in Celle pflegte gern zu erzählen, 
wie er einſt in Göttingen Bismarcks Bekanntſchaft ge 
macht habe. Ich kam, ſo erzählte er, eines Abends von der 
Kneipe und machte auf der Weenderſtraße etwas Skandal, ſo 
daß ein Pudel Pedell) herbeikam und mich verhaften wollte. 
In dem Augenblick kam ein baumlanger Student vorbei 
und ſetzte mich (Reuter war ein ziemlich kleiner ſchmächtiger 
Herr) auf ſeine Schulter und lief mit mir davon. Ich war 
wüthend, ſtrampelte mit den Füßen und rief „Herr, was fällt 
Ihnen ein, laſſen Sie mich herunter, wer ſind Sie?“ Der Student 
hörte gar nicht auf mich und lief mit mir die Grohnderſtraße 
hinunter, dann ſetzte er mich wie ein kleines Kind auf die Erde 
und ſagte mit freundlichem Lächeln: „Mein Name iſt v. Bis⸗ 
marck, ich wollte Sie nur von dem Pudel befreien“. 


— Das große Loos in der ruſſiſchen Buppenlotterie 
iſt dieſer Tage vom Pariſer Gemeinderathe in feierlicher 
Sitzung gezogen worden. Eine kleine Petersburgerin, Marie 
Futſchkow, mit Namen hatte einer gleichalterigen, d. h. nicht 
ganz ſechs Jahre alten, Pariſer Marie eine ruſſiſche Puppe 
geſtiftet. Solche Maries giebt es nun recht viele in Paris, und 
der 15. Stadtbezirk war als engerer Vertheilungskreis durch das 
Loos beſtimmt worden. Auch dort blieben noch einige 60 Be⸗ 
werberinnen übrig, unter welchen das Loos zu entſcheiden hatte. 
Der Name der Glücklichen iſt „Fräulein“ Marie Therniſien. 
Sie iſt ein hübſches blondes Mädchen und „natürlich“ eine gute 
Schülerin. Man wird ihre Photographie der Geberin nach 
Petersburg ſchicken, der gegenüber die Stadt Paris ſich außer- 
dem noch durch Ueberſendung einer franzöſiſchen Puppe 
revanchiren wird. Und jo wird das franzöfiſch⸗ruſſiſche 
Puppenſpiel wohl noch eine Weile fortdauern. 


— Als Verſchwenderin erklärt wurde vom Amtsgerichte 
Kreuznach das früher dort, jetzt in Köln wohnhafte Frei⸗ 
fräulein Huberta von Schütz⸗ Bechtolsheim; fie wurde 
unter Vormundſchaft geſtellt und ihr Vater Frhr. Moritz von 
Schütz⸗ Bechtolsheim zu Hohenburg in Baiern zu ihrem Vor⸗ 
munde beſtellt. Das Freifräulein hatte an ihrem Dienſt⸗ 
mädchen, wie man ſo zu ſagen pflegt, förmlich den Narren 
gefreſſen, hatte es mit neuer, eleganter Garderobe ausgeſtattet 
und mit hohem Gehalte als Geſellſchafterin engagirt. Mit 
vollen Händen ſtreute ſie das Geld für ihren Liebling aus; 
keine Ausgabe war ihr zu hoch, wenn es galt, einen Wunſch der 
Geſellſchafterin zu erfüllen. Als ſich das Mädchen mit einem 
Muſiker verlobte, übertrug Fräulein v. Schütz dieſe ſtarke Zu⸗ 
neigung auch auf den Bräutigam, den ſie u. a. mit einem pracht⸗ 
vollen Pianino beſchenkte. Für die Hochzeitsreiſe des jungen 
Paares hatte ſie bereits Italien als Reiſeziel beſtimmt und 
deren Koſten aus ihrer Taſche beſtreiten zu wollen erklärt. 
Da legte ſich die Familie des Fräuleins ins Mittel und be⸗ 
antragte die Entmündigung, die ſie auch durchgeſetzt hat. 


Das Leben ſoll die Erde ſein, 

Darin die Weisheit Wurzel ſchlägt, 

Und pflanzt ihr drin den Kern nicht ein, 
Wächſt euch kein Baum, der Früchte trägt. 


Subhaſtations⸗ Kalender 
für die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. 


Briefkaſten. 


M. M. J) Die Jagd auf See iſt frei, da die See gewiſſermaßen 
als internationales Jagdgebiet gilt. Es giebt jedoch nach dem 
Lande zu eine jogenannte Hoheitsgrenze, und zwiſchen dieſer und 
dem Strande iſt die Jagd allerdings verboten. Die Breite dieſes 
Schutzgebiets beträgt vom Strande aus ſeewärts ſechs Kilometer. 
Innerhalb dieſes Rayons iſt alſo der Forſtbeamte berechtigt, das 
Schießen wilder Enten zu verbieten. 2) Hat der Miether die 
Poſtnumerando⸗ZJahlung nicht geleiſtet, jo kann er auf Zahlung 
verklagt werden; der Vertrag läuft deſſen ungeachtet das Jahr zu 
Ende und erſt, wenn der Miether die Wohnung am Kontrakt⸗ 
ſchluſſe nicht verlaſſen will, iſt die Klage auf Exmiſſion zuläſſig. 


B. H. 1) Der Amtsvorſteher iſt verpflichtet, ſämmtliche ihm 
ugehenden Anzeigen, welche die Beſtrafung von Perſonen nach 
ch ziehen, zu prüfen, nach beſtem Wiſſen zu erledigen und eventl. 

dem Antragſteller Nachricht von der eingetretenen Beſtrafung zu 
geben. Hält er die Beſtrafung nicht für augebracht. jo kann er 
dem Schuldigen entweder einen Verweis ertheilen oder die Ange⸗ 
legenheit wegen Geringfügigkeit außer Verfolg ſetzen. Unterläßt 
der Amtsvorſteher jedoch wegen größerer Vergehen die polizei⸗ 
liche Beſtrafung, jo mact er ſich ſtraffällig und wird von jeiner 
Aufſichtsbehörde (Kreisausſchuß) mit Strafe belegt. 2) Ja. 

3. Das Abkommen zwiſchen Ihnen und dem Vormunde des 
unehelichen Kindes bedurfte zum rechtsgiltigen Abſchluſſe der Ge⸗ 
nehmigung des vormundſchaftlichen Gerichtes. Iſt eine ſolche 
nicht eingeholt, ſo kann die Klage wegen Vollzahlung der Alimente 
nachträglich erhoben werden. 

A. H. Der Flur, auf welchen Sie wohnen, iſt Ihnen und 
Ihren Mitbewohnern zur Benutzung übertragen und dient ebenſo 
den Bewohnern der oberen Gelegenheit zum Durchgang. Ju das 
Reinhalten der Hausflur haben ſich ſämmtliche Miether nach 
Maßgabe der Benutzung zu theilen. 

N. N. 1) Für die auf die Realſteuern gelegten Abgaben 
haftet das Grundſtück und für die auf die Einkommenſteuer ge⸗ 
legten Abgaben haften Sie perſönlich. Da Sie indeß Beſitzerin 
des Grundſtücks ſind, die Einnahmen von dem Grundſtücke haben 
und fie in Ihrem Nutzen verwenden, jo müſſen Sie für ſämmt⸗ 
liche Abgaben auftommen. Die Pfändung der Möbel iſt daher zu 
Recht geſchehen. 2) Kann der Landwirth dem Gerichtsvollzieher 
nachweiſen, daß die Taſchenuhr für die Landwirthſchaft unentbehr⸗ 
lich iſt, ſo darf ſie nicht gepfändet werden. 

—— ———ů—— —Eñ— — — — — — 
Bromberg, 15 November. Amtl. Dandelstam nerbert Hl. 

Weizen 170-189 Mt, Aus wuchs⸗ Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120— 138 Mt, geringe Qualität unter Notis. — 
Berite 110— 20 Mk., Brauger te nach Iualttit 125-145 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen, Futter⸗120—125 Mk., Koch⸗ 140 
bis 150 Mark. — Hafer 125—143 Mark. — Spiritus Tuer 

36,00 Mt. 

pp Poſen, 14. November. (Spiritusbericht) Im letzten 
Berichtsabſchnitt ſchloſſen die Preiſe um etwa 1 Mk. niedriger 
gegen die Vorwoche. Sprit iſt noch leidlich gefragt, und die 
Fabriken ſind ſo ziemlich beſchäftigt. Dagegen iſt die Nachfrage 
nach Rohwaare ſehr ſchwach. Die Zufuhren der letzten Woche 
waren ziemlich erheblich. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 15. November 1897. 
Fle iſch. Rindfleiſch 34—60, Kalbfleiſch 6—72, Hammelflelſch 
38-56, Schweinefleiſch 53—64 Mk. ver 100 Pfund. 


auf Rittergut im Culmer Kreiſe 
nach 258000 ME. Weſtpr. Pfand⸗ 
brief., zur Ablöjung einer Bank⸗ 


Nachdruck verboten. 3 
Hyvorhek zum 1. 1. 98 geſucht. 


Name und Wohnort des Beſitzers Zuſtändiges Subha⸗ — u 3 Gefl Offerten unter Nr. 7964 
Reg.⸗Bez. des Grundſtückes, Amts⸗ ſtations⸗ ide we Nuts. an den Geſelligen erbeten. 
bezw. des Subhaſtaten gericht Termin (ha) ertrag | werth 7 5 * 
Marienwdr.]R.⸗A. u. Kgl. Not. G. Eberhard, Dt. Krone Dt. Krone 29. Dez. 15 — N 900 Mark 


Mrrfrautkar. Roß u. Mg. (A.), Br Friedland. Brriedland] 17. 


Hotelier Arth. Graugth, Noſeuberg. Roſenberg 21. „ 3,8341000 5% er s 
Ilſcumſt. Aug. Monſinger“ Ehl., Schwetz.] Schwetz 10. „ — [582 Meldungen N e 
Danzig [Agent G. Fr. Statzkowski, Danzig. Danzig 20. „ — 15760 Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Amtsgerſekr.Krappitz'e hl. u. Mg. A. Danzig 5 1 — 11250 Geielligen erbeten. 
a dran übe Fern u. Din, (A.), Elbing. 5 Elbing 16. 3 251 718 9 
nigsberg |Böttchmitr.Herm Tropps'Ehl.,Bartenſtein Bartenſtein 14. 4,63 8 78501 5 0 i 
Gumbinnen [Kimfrau. Doris Lehmann, Widmiunen. Lößen 18. 5,1601171 re ge, 725 - 
Poſen [Tſchlmſtrfrau. B. Giersberg, Zirke Birubaum 18. „ 1,20] — Solzbenrbeitunasfabrik 
an 8 Ehl., N 8 BET — — 1 . ) if 1 | i 
im. Abr. Flatau, Berlin, (A.), Grätz. Grätz 20. — 12 
Kim G. Wlodarski, Konk., Wilda. Poſen 10. 2 7.652045 bet u J. A Bautiſch kk 
Frzka. Borzutzta, Schrimm. Schrimm 18. „ — 219 I Möbelfabrikalion 
Köslin [Fünf Geſchw. Gauſche, Belgard. Belgard 18. „ 7.264 — 14 
Schuhmchrmſtrwwe. Alb. Bach, Bütow. Bütow 22. „ — 166 N . 
Stettin [Klempnermſtr. H. Burmeiſter, Antlam. Anklam 22. „ 555 627 führter Fachmann einen 
Eigth. Jul. Kreſſin u. Sohn, Treptow a. RITreplona R100. 5,071 82 


Fonlurs⸗Tabelle von Weite und Oſpreußen und Poſen. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


0,451 — 
0,961 4 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 


Theilhaber 


ca. 3050000 RE. Einta,efapit., 
welches ſicher geſtellt wird. Adr. 


3 er. f Fam f * ‚ Pril- t . I. Inſ.⸗Ann. d. 
Amtsgericht 5 Schuldner Ba Konkurs⸗Verwalter. I a Bansin 8 5. 
Termin Termin Termin 1 N 


Graudenz 3/11. Huhn, O., Tiſchlermei er. 7/198 Schleiff, K., Stadtrath. [eos rspee ReseT zer Roh 
Graudenz 311] Glaubitz, Ferd., Fleiſchermeiſter. 7,1.9/Schleiff, K., Stadtrath. fer. 98 u kaufen gesucht, 
Elbing 6/11] Bolzio, Clara, Marie, Fräulein. 9/12 [Reimer, Alb., Kaufm. 17122. ee 
Inſterburg | 5/11 Reubeteul, Kaufmann, i. Fa. Schulz. 6/12. ][Kiewel, Rud., K um. 16/12. 1 
Lyck 3,11. Fietz, Jul. Brauereivächter. 112 “Dsftersti Rechtsanwalt. 1: Hen und Rehe 
Tilſit 2/(11.][ Buttgereit, Fritz, Kaufmann. 26/11.][Desktau, Em, Kaufm. | 6/12. 4. — } 
Sang De un [Chen ab 5 1 175 1.98 Beh, Louis, 2 * kaufen zu böchjten Preiſen 
Schneidemü 114&hem. Fabrik M. Szitnick. 3/12 J]Wichert, Stadtrath. 31/12. 4 45 
Poſen 7/11] Jeszka, K., Eſſigfabrikant, Poſen. 10 1?.| "anbeimer, Ludw, Km e312. Gebr. Röhl, 


Oeffentliche Weihnachtsbäume 
Ausſchreibun in arö a Poſten giebt ab die 


Forſtverwaltg. zu Oſtrometzko. 
Der Neubau des 7894] Eine zubme 
Schulgehöftes zu Truszezyn 


(Kreis Löbau) Rebricke 
17845 


beſtehend aus 7 Monate alt, billig verkäuflich. 
8 Schulgebände, Dom. Budda, Puſt Lu bichow. 
2) dem Wirtchſchaftsgebäude, ne rn 78707; N 
3) dem Brunnen, x PTY 25 
4) der Umwährung Futterartikel 
u an einen Unternehmer unter 
ugrundelegung der für die 
Staatsbauten maßgebenden Be⸗ 
dingungen im öffentlichen Ver⸗ 
fahren vergeben werden. 
Zeichnungen und Unterlagen 
liegen bei dem Uuterzeichneten 
während der Zeit vom 15. bis 
17. November zur Einſicht aus. 
Verſiegelte Angebote ſind 
bis zum 27. November er. 
an den Gemeindevorſteher 
daſelbſt einzureichen. 


Truszezyn, 
den 13. November 1897. 
Der Gemeindevorſteher. 


Gerſten⸗Futtermehl 


für Schweine, Rindvieh ꝛc. ſowie 


Beisſuftermehl 
Hafer ſultermehl 
Helkuchen ell. 


offerirt zum Tagespreiſe 
— Ziel 3 Monate — 
Wolf Tilsiter. 
Dremberg . 
1 


V. Zawadzki. as 
Eine Sandgenirifüge' | Kübkuchen 
aſt neu, Zelleriyitem, nevft hat noch preiswerth in 


uttermaſchine u. Roßwerk, wegen 
Wirthſchaftsaufgabe verkäuflich. 
H. Siebert, Vorwerk Miswalde 
u ver Pr. Mark. [7244 


ganzen Waggonladungen 
ab ugeben 719 
Julius Tilsiter, Bromberg. 


Derdau, Sattlermſtr., Brſe en Wp. 


1979] Gutes, geſundes, friſches 


Verloren, Gefunden, e 
* er! eu, 8 en, 1643] Die Kaxtoffel⸗Stärkemehl⸗ 
v2] Aus einem auf der Bahn“ fabrik Bronislaw bei Streino 


62000 ME 


Schinken 
Wild. Rehwild 0,40—0,60 


geränchert. 7055, Soeck 50— 70 Pig. ver Bfund. 


Mk., Wildschweine —.— f. 


Ueberläufer, Friſchlinge, —.— Mk., Kaninchen v. Stck. 0,35—0,70 
Mk., Rothwild 0,30—0,40 Mk., Damwild 9,30 —0,35, Haſen 1.503,00 


Mk. per ½ kg. 
Wildgeilügel. 

Waldſchnepfen —,— 

bis 0,75 Mk. per Stück. 


Wildenten 


Geflügel, lebend. Gänſe junge —,—, 
60—0,90, zunge 0,40—0,60, Tauben 


Gänſe, 


Mk., Hühner, alte 0, 
bis 0,40 Mark p. Stück. 


Geflügel, geſchlachtet. 


1,00 Mk., Krickenten — Mk., 


Mk., Rebhühner, junge, —.— alte, 0,60 


Enten, v. Stück —— 
0,35 


junge, per Stück 3,00 


bis 3,80, Enten. junge, p. Stück 1,95— 2,00, Hühner, alte, 0,40— 1,50, 
junge 0,10 0,80, Tauben 0, 2 Mk. per Stück. 

Fi ſche. Lebende Fiſche. Hechte 40—54. Zander 59, Barſche 36 
bis 40 Mk., Karpfen 100, Schleie 0,92, Bleie 30 —40, bunte Fiſche 
25—39, Aale 2—100, Wels —— Mk. ver 50 Kilo. 


Friſche Fiſche in 


Eis. Oſtſeelachs —, 


Lachsforellen 91—120, 


Hechte 26—12, Zander 18—46, Barſche 20—21, SYleie 60, Bleie 
18, bunte Fiſche (Plötze) 14—17, Aale —— Mk. p. 50 Kilo. 


Eier. 


Friſche Landeier —.— Mk. p. S bock. 


Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 110—117 
IIa 100—105, geringere Hofbutter 85—95, Landbutter75—80 Big. 


v. Pfund. 


Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 


Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 


Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kar. 
blaue —.—, Daberſche 1,80— 2,25 Mk. 


—, weiße runde 1,7 —2,10, 


Roſen⸗ ——, weiße lange 


Kohlrüben ver 50 Kgr. 0,50 — 1,00, Merreitig per Schock 9,00 bis 
18,00, Peterſilieuwurzel ver Spock 0,504,560, Salat biel. per 64 
Stck. 1.00 —2,00, Mohrrüben p. 50 fegr. 1,50- 2,00, Bohnen, grüne, 


per Pfd. ——, Wachsbohnen, 


kohl 


per Schock 3,00—5,00, Weißkohl per 


per ½ Kilogr. ——, Wirſing⸗ 
50 Kar. 1.50 —2,00 


Mk., Rothkohl v. Schock 2,75—3,00, Zwiebeln per 50 Kar. 3,25 —4,00 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 15. November. Getreide und Spiritus markt. 


Spiritus bericht. 


Loco 36,20 bez. 


Magdeburg, 15. November. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. von 92% 


Rendement 9,50 —9,67½, Nachprodukte excl. 75% 


excl. 88%¼ 


Kocazu ker 
Rendement 


6,85—7,65. Feſt. — Gem. Melis I m. Faß 22,25. Stetig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 13. November. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Stettin: Weizen Mk. 17,70 bis 18,00. — Roggen Mk. 13,40, 


13,50, 13,60, 13,70 bis 13,80, — 
14,80, 15, 0 bis 15,10, — 
Bromberg: Weizen Mk. 16,00, 


Gerſte Mk. 14,20, 14,50, 14,60, 


Hafer Mt. 14,50, 14,6, bis 14.80. — 


— Inſterburg: Roggen Mark 


1 „%% — Gerſte Mk. 13,20. — Hafer Mt. 14,40. — Elbing: Hafer 
Mk. 10,0% 10,40, 11,20, 12,00, 12,40 bis 13,20 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaltion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich 


Allen Neconvalescenten, 


denen ärztlicherſeits 
Nutroſe — dieſes 


neue, aus reiner, friſcher Kuhmilch von den Höchſter Farbwerken 
in Höchſt a. M. dargeſtellte Eiweigvräparat — verordnet worden 
iſt, beſtätigen, daß Nutroſe gern genommen und ſelbſt vom ge» 
ſchwächten Magen und Darm noch leicht verdaut wird. Durch die 
Anwendung der Nutroſe wird das Allgemeinbeſinden in aufs 


fallend r Weiſe günſtig beeinflußt und in kurzer 


eit eine Hebung 


der Kräfte ſowie Gewichtszunahme bewirkt. In Schachteln 4 100 


Gramm — 


ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten — 
Apotheren, ſowie Droguenhandlungen u. ſ. w. zu beziehen. 


durch alle 


Stellen-Gesuche 
Seminariſtiſch gebildeter 


Hauslehrer 
ſucht Stellung. Offerten briefl. 
. — Nr. 7858 an den Geſellig. 
erbeten. 


ar dss N 


Detailreiſeuder 
1 Kraft, vorw. Herren⸗Konf. n. 
Maaß, ſucht per gl Engagement. 


ſucht ein tüchtiger, gut einge⸗ Meld. briefl. unter Nr. 7974 an 


den Geſelligen erbeten 
Gewerneutlndustrie 


Den Yin, Hotelbeſ. u Rertaur. 
empfetcht.Kelln. u Keunerlehrl. 


am liebit. tücht. Kaufmann mit J. Koslowski, Danzig, Breitg. 62. 


Ein Zieglermitr., m. ſämmtl. 
Feld⸗, Ring- u. Schach öfen ver⸗ 
traut, ſucht vom 1. März oder 
1. April 1898 Stell. Off. erbitte 
unter Nr. 7340 poſtl. Tuchel. 

Biss: 

Zieglermeiſter 
mit lan jähr., gut. Zeugn. ſucht 
v. 1. 1. 93 oder ſpäter Stellung, 
am liebſten auf einer kleinen 
Ziegelei. Offert. unt. H. K. 100 
poſtl. Maldeuten Oſtpr. erbeten. 
PPP . 

Ein Ziegelmeiſter 
über 20 Jahre Leiter größerer 
Dampfziegeleien im In⸗ u. Aus⸗ 


ftativn Radosk am 3. d. ts. kauft jed. Quantum Kartoffeln lande, Erfahrungen inder Maſſen⸗ 


aufgegeb. Korbe iſt ein Kollier und zahlt die höchſt. Tagesvreiſe. 
(Korallen ette mit Kreuz), ein 5 Klo.⸗Proben find einzuſenden. 
Siegelring. ein ſchwarzer 
Pelzkragen mit weiß. Pelzfütt., 
abhand. gekommen. Wer mir zur 
Wie dererlang. d. Gegenſt. behelfl. 
iſt, erhält eine angemeſſ. Belohn. 


eldſpind 


Geldverkehr“ 


Daut⸗, Kaſſen⸗, Geld 
Stifts⸗ u. Privat⸗ zu kaufen. Offerten mit Preis⸗ 


für Stadt und Land h i Mufſchrif 
off. lange feit u. z. billigſt. Zinſen . 


Diid. Hppothekenkredit-Juftitut 8 ern. 
zu Bromberg, Bahnhontr. 9. "She und Fabrit⸗ 


90 900 Mark Kartoffeln 


werden auf eine neue Fabrik kauft und zahlt hohe Preije 
anlage, mit 190000 Mark ver⸗ chindler, Strasburg 
N zur erſten Stelle von ſo⸗ Weſtpreußen. 

ort oder ſpäter hyvotbekariſch! 5 Kilo-Proben erbeten. 


zu leihen cejucht. Meld briefl. 79271 Setragener, schwarzer 


mit der Aufſchrift Nr. 7923 an 
Oifiziers-Bellerinen- 


gut erhaltenes 


Buffet 


den Geſelligen erbeten. 


4000 Mark Mantel 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren od. noch gut erbaltener Kutſcher⸗ 
geſucht. Meldung. werd. brieflich mantel zu kaufen geſucht. Off. 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den an Wodtke's Brauerei, Stra 
Geſelligen erbeten. burg Weſtyr. 


Suche ein kleineres, gebrauchtes, Einfetzen dard er im B 


fabrikation v. Hintermauerungs⸗ 
ſteinen, Falzdachſteinen, Flur⸗ 
platten (glatt und gerippt, nach 


Ein größer., eiſern., feuerfeſtes eigener Konftruftion, unter An⸗ 


wendung der gewöhnlichen Form, 
zur und mit der Dampfziegel⸗ 
preſſe), Drainröhren u. ſ. w.; 


oder ohne Gasfeuerung, ſowie 
ejiße 
ansgedehnter&rfahrungen inNeu⸗ 
anlagen, ſowie der beſten Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen, ſucht bis 
1. April o. 1 Juni 1898 anderw. 
Stellung. Me dg. briefl. u. Nr. 
7 62 an den Geſeltigen erbeten. 


Landwirtschaft 


78:8] cht. ener, Jufp Io en 
empfiehlt Reding, Elbing. 


Ve heiratheter 


Wirthſchaftsinſpekt. 


28 J. alt, prakt. u theoret. geb., 
ſucht Sof. od. ſpät. dauernd. Stell. 
Die bish. Stell. als Oberinfp. d. 
Herrſch. Juchow, Pom, mußte 
Familienverh. weg. plötzl. aufg. 


werden. Gefl. Offerten erb. 
A. Erdmann, 


Bärwalde Pommern. 


led. Schweizer od. Unterſchweiz. 
| Beicheid erth. Dberichw. Andic, 
Güttland, Poſt Krieftohl Wpr. 


Männliche Personen 


Ein durchaus zuverläſſiger, 

energiſcher 
Inſpektor 

28 Jahre alt, evgl., unverh., ſucht 
Stellung zum 1. Jaunar 98 auf 
einem mittelgroßen Gute unter 
Leitung des Prinzipals mit oder 
ohne Rübenbau. Gute Zeugniſſe 
ſtehen 2. Seite. Meldungen u. 
Nr. 7716 an den Geſelligen erb. 


Zum 1. 1. 98 ſuche Stellg. als 
Erſter reſp. 


Oberinſpektor 


‚ oder Adminiſtrator. 
Bin 40 Jahre alt, evgl., unver⸗ 
heirathet. Gute Zeugniſſe. Gefl. 
Off. u. Nr. 7989 an d. Geſellig. 


Juſpektor. 

Ein ftrebf., energ. Landwirth, 
Sachſe, 28 J., ged. Garde⸗Kavall., 
militärfr., 9 J. auf Nitterg. thät., 
mit Rübenbau. Drillkult., Maid. 
vertraut, ſucht, geſt. a. g. Zeugn., 
Stell p. 1. Jan. 98. Gfl. Off. an 
C. Naumann, Inſpekt, ir 
Großtreben bei Prettin a. 


Aelterer, unverheiratheter 


Inſpektor 
31 3. alt, evgl., voln, ſprechend, 
mit Rübenbau und Drillkultur 
vertraut, ſucht, auf gute Zeugn. 
u. Empfehl. geſtützt, zum 1. Ja⸗ 
nuar 1893 od. früher ſelbſtänd., 
od. als erſt. Beamter Stell. Gefl. 
Off. u. Nr. 7984 an den Geſellg. 


7933] Ein jung. Landw., 30 J. 

alt, Beſitzersſohn, im Beſitz gut. 

Beugn., juvt z. 1. Jan. anderw. 

womögl. ſelbſtſt. Stellung als 
Inſpektor. 

Gefl. Off. erb. Inſp. Wichmann, 

Kl. Amtsmühle p. Braunsberg 


wird zu kaufen geſucht. Meld. durchaus ſicher im Brennen der Oſtpreußen. 
unt. Nr. 8033 a. d. Geſell. erbet. | Waaren in jedem Ringofen mit 1 


Für Herren Oekonomen 
habe zum 1. Dezbr. reiv. 1. Jan. 
1898 mehrere kautionsfähige, 
mit guten Zeugniſſen verjebene 
Overſchweizer zu vergeben * 
I größeren Viehſtänden. (803 
Kohli, Königsberg i. Pr., 
Hintere Vorſtadt 51. 


Offene Stellen 
Von ſogleich oder ſpäter wird 
Hauslehrer 


für zwei Kinder von 7 u. 9 Ja 

mit beſch Anſpr. geſucht. Meld. 

briefl. unt. Nr. 7904 5. d. Gef. erb. 
eBissrand: 


Ein tüchtiger 
geut 


gegen hohe Proviſion wird von 
einer beſtens renommirten land⸗ 


7978] uche z. bald. Antr. Stell. als wirthſchaftt. Maſchinenſabrik 


brüflich mit der Auſſchrift Nr. 


Fa geſucht. Meldungen 
7720 an den Geſelligen erbeten., 


— nn 


Reiſe 
und ( 


77% 
Brat 


ür K 


7864] Für unfere Groß⸗Deſtil⸗ 
lation ſuchen per ſofoxt, eventl. 
ein. zweiten 


per 1. Januar 18 
Reiſenden 


aus unſerer oder d. Weinbranche. 
Bevorzugt Bewerber, die in hie⸗ ſof 

egend bekannt und der 
polniſchen Sprache find. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 


ſiger 


haltsanſprüchen erbitten 


. Buetow Söhne, Soldau 


Oſtpreußen. 


7787] Jer ſofort 2 tuͤchtige 
Verkäufer (Chriſten) 
Gefl. Offerten mit An⸗ 
abe der Gehaltßzanſprüche en 
un 


geſucht. 


reier Station, Photogr. 
Nast eee erbittet 
x 


aul Heyn, Friedeberg Nm., 
uch, Manufaktur u. Konfektion. 
7318] Suche für mein Manıts 
faktur- u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ver ſofort nen jünger, tüchtig. 
ſind 

eugniſſe, Gehaltsanprüche nebſt 


Verkäufer. eldungen 


Ne beizufügen. 


ebr. Friedländer. Oſterode Opr. 


Gewandte Verkäufer 


für Manufakturwaaren per 1. 


Januar 1898 geſucht. 17968 


Arnold Aronſohn, Bromberg. 
Suche per ſofort einen jungen 


tüchtigen Verkäufer 


I mein Manufaktur» und Kon⸗ 
ektions⸗Geſchäft, der der polnisch. 


Sprache mächtig iſt. 1807. 
Lewenſtein, Graudenz, 
Unterthornerſtraße 5 6. 


8001] Per ſoſort event. 1. De⸗ 
zember ſuche für m. Manufaktur⸗ 
Wwaaren- u. Konfektions⸗Geſchäft 


einen tüchtigen 
Vertäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche find den Meld. 
H. Meyers Wwe, 


beizufügen. 0 
Neuenburg Weſtpr 


8014] 


jungen Mann als 


Verkäufer 
für mein Manufakturwaaren⸗ 


Geſchäft bei hohem Salair u. 


dauernder Stellung. 


©. Loeffler, Pr. Stargard. 


8035] Einen tüchtigen, chriſtl. 
Verkäufer 


der polnisch ſpricht, ſuche für m. 
Tuch⸗ u. Manufakturw.⸗Geſchäft 
Meld. 
m. Photogr. u. Zeugnißabſchr. an 


zum ſofortigen Eintritt. 
A. Palm, Mewe. 
Auch findet ein, 
Lehrling 


ſofort Aufnahme. 


8038] Für m. Manuf.⸗ u Kurzw⸗ 
Geſch. ſuche ich v. 1. Januar e. poln. 
ſprech, flott. Verkäufer. Kopie⸗ 
r u. Gebaltsang. erwünſcht. 
Joſeph Holländer, Samter. 


78511 Wir ſuchen für 


und einen Volontär. 
Lipsky & Sohn, 
Oſterode Oſtyr. 


7552] Für unſere Schuhwaar.⸗ 
Fabrik ſuchen für bald oder 1. 1. 


1898 einen tüchtigen 


jungen Mann 
möglichſt 
bewandert, für Komtoir 
und Gehaltsauſprüchen an 
Bergmann & Co., 
Gneſen. 


7793] Ein mit der Eiſeuwaar.⸗ 


Brauche gründlich vertrauter 
junger Mann 


der flotter Verkäufer ſein muß, 


gr ein größeres Geſchäft in der 
rovinz Oſtpreußen geſucht. Mel- 
dungen briefl mit Näberem, wann 
der Eintritt erfolgen kann ꝛc., unt. 
Nr. 7793 au den Geſelligen erb. 
8010] Für mein Getreide- und 
Saaten⸗Geſchäft ſuche ein. tücht. 


jungen Mann 
mit Branchenkenntniß für Reiſe 
und Komtoir. 

„Louis Lewy, Inowrazlaw. 
7909] Für mein Mehl⸗ ud 
Getreide⸗Geſchäft ſuche ein. tücht. 
jungen Mann 
der poln. Sprache mächtig, per 

1. Dezember d. J 

Max Cohn, Culmſee Wpr. 
Für mein Kolonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von 
ſogleich reſp. 1. Dezember cr. 


einen jüng. Kommis 


und einen Lehrling 
moſaiſch bevorzugt. 17936 
J. Camuitzer, Bütow Pomm. 


Jungen Kommis 
IB Kolonialwaaren- und Deli- 
ateſſen verlangt 18042 
Grundt, Berlin, 
Treskowſtr. 10. 


Ein älterer Kommis 


kathol. Religion, der deutſchen 
und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, mit Buch⸗ 
führ. vertraut, der gute Zeugn. 
und Empfehlungen beſitzt, findet 
vom 1. Dezember bei mir Stell. 
W. Niedbalski, Jnowrazlaw, 
Kolmial-, Wein⸗ und Cigarren⸗ 
7881] Handlung. 


7476) Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich ein. 
Kommis. 
engnißabſchriften mit Geh.⸗An⸗ 
prüchen und Ang. des Religions- 
bekenntuiſſes direkt an mich. Der 
junge Daun muß ohne Lehrling 
arbeiten. Eintritt entweder den 
J. oder 15. Dezbr. reſp. 1. Jan 98. 
G. Techuow, Nenitadt Wpr. 


Suche per gleich oder 
1. Dezember ein. durchaus tücht. 


| ür unſer 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft von 
ſofort einen tüchtigen Verkäufer 


in der Lederbranche 
ve ri r und 
Reiſe Offerten mit Photographie 


7838] Brauche einen flotten 


Verkäufer. 

A. Liedtke, Diterode Op. Kant. 
7776] Für mein Kolonfalwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich per 
of. od. 1. Dezbr. 1 Verkäufer. 
Bewerb müſſen d. poln. Spr.mächt. 
fein. D. Kutſchewski, Oſterode Opr. 
Tücht. Materialiſt. ſ. i. Nuftr. 
J. Koslowski, Danzig, Breitg. 62. 
Den Bewerbern zum 
ge. Beiheid 1 daß 


die Gehilfenſtelle bei mir 
beſetzt iſt. 17948 
F. Krauſe, Wartenburg Opr. 


Geweben industrie 
Jungen, zuverläſſig. 
Braugehilſen 
ſucht ſofort [8006 


Brauerei Rondſen 
bei Graudenz. 


Buchbinder 


welcher ſchon in einer lithogr. 
Anſtalt oder Buchdruckerei ſelbſt⸗ 
ſtändig gearbeitet und über eme 
Solidität ꝛc. Zeugniſſe auſweiſen 
kann, erhält von ſofort dauernde 
Stellung. [7936 

Otto Feyerabend, Thorn. 


Buchbinder 


ſucht Albrecht'ſche Buchdruckerei, 
Stuhm, für dauernde Kondition. 


7771] Ein älterer 1 
Konditorgehilſe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet von ſofort dauernde Stel- 


lung bei 
Sultan Liedtke, Bäckermeiſtr., 
Dirſchau. 


Konditor 
oder Pfefferküchler 
tonnen ſich von ſofort bei 
hohem Gehalt bei Ja- 
cob Cohn, Exin, melden. 
Ein. Sattlergeſellen 


einen Lehrling 
ſucht ſogleich 17697 
H. Reuß, Sattlermeiſter, 
Saalfeld Ditpr. 


1 Sattl.⸗ u. Lack.⸗ Geh. 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 


die Wagenfabrik von E. Bra 
in Marnarabowa. 17808 


66871. Tüchtige 
Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäf⸗ 


tigung bei : 
W. Sultan, Spritfabrik, 
Thorn. 
Ein Hobler 

für Hobel⸗, Spund⸗ und Kehl⸗ 
Maſchine zum baldigen Antritt 
geſucht. Derſelbe muß die Ma⸗ 
ſchinen durchaus ſelbſtſtändig be 
dienen können, ſowie mit Schleifen 
und Schärfen vollkommen ver⸗ 
traut ſein. Angebote mit Zeuge 
niß⸗Abſchriften und Lohn⸗An⸗ 
ſprüchen an Rich. Anders⸗ 
Ortels burg erbeten [836 


Spindbauer 
finden ſofortige Beſchäftigung b. 
Meeclews ti, Geldſchraut⸗Fabrik, 

Inomrazlaw. 17963 


Tücht. Bautiſchler 

inden ſofort dauernde Be⸗ 

chüftigung. 17773 

F. Kuſch, Dampftiſchlerei, 
Elbing. 


Tiſchlergeſellen 
ſucht 6199 
Schroeder Grabeuſtraße 50/81. 

779) Suche von ſofort einen 
tüchtigen und nüchternen 

Glaſergeſellen 
gleichviel welcher Konfeſſion, für 
Winter⸗ und Sommerardeit bei 
gutem Lohn. 

A. Kallmann, Glaſermeiſter, 
Neidenburg. 
7961] Zwei tüchtige 


Schoruſteinfeger⸗ 


Geſellen 


finden gegen 7 Mk. Wochenlohn 
dauernde Beſchäftigung. 
H. Weber, Gol day Oſtpr. 


10 bis 12 durchaus 
erfahr. Schuhmacher 


nur katholiſcher Koufeſſion, 
bei bohem Lohn und Reiſever⸗ 
gütung ſofo t geſucht. Meldung. 
an Werkführer Reckmann, 

Schuhlabrik Delitzſch 
72511 bei Leipzig. 


Schuhmacher 
gleichviel, ob fie in Fabriken ge- 
arbeitet haben oder nicht, finden 
dauernde Beſchäftigung b. hohem 
Verdienſt in einer ſächſiſchen 
Sch bfabrik. Reiſegeld vergütet. 
Men dungen unter IL. 425 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G. 
Leipzig erbeten. 17941 
7957J Ein tücht. Reparator f. 
meine Waffen», Fahrrad- u. Näh⸗ 
maſchinen » Reparaturwerkſtatt, 
ſowie 1—2 Lehrlinge geſucht. 

Ernſt Jahr, Nakel a. N., 
Büchſenmacherel, Waffen, Fahr⸗ 
räder⸗ und Nähmaſchinenlager, 

Reparaturwerkſtatt. 


7639] Tüchtiger 
Wagen ⸗Schmied 


wenn möglich verbeirathet, und 


mehrere 
Schloſſer 


finden dauernde, lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei 


A. Bergmann, Majbinenfabrit, 


Angerburg Ovr. 


Ein Eiſendreher 


der auch „ 
er⸗ 
beiratbete Reflektanten erbalten 

6258 


findet dauernde Stellung; 
den Vorzug. 


Strasburg Wpr. 


89071 Ein zuverläſſiger, erfahr., 


geprüfter Heizer 


findet 7 1. Dezember Stellung. 
abſchriften und Gehalts⸗ 


Zeugni 
anſprüche ſind beizufügen. 
Gebr. Neumann, 


Dampf⸗, Mahl- u. Schneidemühle, 
Schlochau. 


78971 Einen jungen 


Müllergeſellen 


für Kundenmüllerel, der polniſch. 
Sprache mächtig. ze Dampf: 

le abodda bei 
Gr. Schliewitz, Bahnſtat. Czersk. 


und Waſſermüh 


72151 Ein tüchtiger 
Windmüllergeſelle 
kann ſofort eintreten. 


Windmühle Gr. Beſtendorf 
Oſtpreußen. 


7353] Ein ordentlicher 
Windmüllergeſelle 


kann von ſofort eintreten, auch 


ein Lehrling 


bei Vergütung des Mahlgeldes 
im erſten Jahr, im zweiten das 
das ganze 


halbe, im dritten 
Mahlgeld. 
E. Koppe, Gr. Rohdau 
bei Nikolaiken. 


Ein Mullergeſelle 
kath.,weſchereine große olländer⸗ 
Mühle ſelbſtſtändig führen kann 


und ſämmtl. kleine Reparaturen 


ausführt, erhält dauernde Arbeit 
bei Mühlenbeſitzer Miſtels ki, 
[7955 


Grntta bei Melno. 
7633 Suche p jofort einen 


tüchtigen Stellmacher 


verheirath., mit Scharwerkern. 


Gutsverwaltung Gr. Watkowitz 


ver Straczewo. 


Stellmachergeſellen 


und ein Werk ührer 
finden dauernde Beſchäftigung in 
Lyck bei Wagenbauer u. Stell⸗ 
machermſtr. Auguſt Bur nuß, 
Mittelſtraße. [7815 


c Tüücht. Stellmacher 


von ſofort geſucht von der Wagen⸗ 

fabrik von [7698 

Guſtav Neitzug, Allenſtein, 
Warſchauerſtraße 25. 


77901 Dom. Czekanowko bei 
Lautenburg ſucht zum | fortigen 
Antritt einen berbeir., tüchtigen 
—— 4 
Stellmacher. 


7543] Ein unverb., älterer 
Wirthſch.⸗Inſpektor 
der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, ſowie eine gelbſtſtändige 
Wirthin 
die im Kochen perfekt iſt, können 
ſich mit Gehalts anſprüchen bei 

ſofortigem Antritt melden. 
Gut Bergloff bei Renczkau. 
7813| In LindenauKr. Heiligen⸗ 
beil Ditpr. findet zum 1. Januar 
1898 ein thätiger, ſolider 
Juſpektor 
Stellung. Auſangsgehalt 900 
Mark. Bewerber wollen einen 
kuxzen Lebenslauf u. ihre Zeug⸗ 
niſſe in Abſchrift, welche nicht 
zurückerfolgen, einſchicken. 
70341 Suche zum 1. Jan. 1898 
einen unverh., älteren 
8 
Juſpektor. 
Gehalt 600 Mark. 
Honigmann, 
Griebenau bei Unislaw. 
76 1] Zu Neujahr findet ein um⸗ 
ſichtiger, erſter 


Inſpektor 
gute Stell. in Domaine Steinau 
bei Tauer. 
Ein geb., ſolid., anſpruchsloſer, 
gewiſſenhaft., evangel. 


Juſpettor 

der häusl. u. nüchtern iſt u. fein 
Fach gründl. verit., find Neujahr 
1898 Steh ung. Meldungen mit 
Zengnißabſchr. u. Gehaltsfordrg. 
werd. briefl. m. Anſſchrift Nr. 7788 
durch den Geſellen erbet. Nicht⸗ 
beantw. gleich. Ablehnung. 
7611] Suche zum 1. Januar 
1898 einen evangel., deutſch und 
polniſch ſprechenden einfachen 


jungen Mann 

als zweiten Beamten. Gehalt 
00 Mt. bei freier Station. Dom. 
Guiewlowitz bei Güldenhof. 

Mehr. Brauntwein⸗Breuner 
werden geſucht. 15917 
Dr. W. Keller Söhne. 
Berlin. Bıumınjtrage 46. 
7191] Tüchtig., ev., voln. ſprech. 


erſter Vogt 


direkt unterm Herrn und ein 


zweiter Voat 
für Geſvanne, der vormäht und 
einen Dienſtgänger ſtellt, zum 
1. April 1898 geſucht von 
Dom. Volrzywno bei Poſen. 
7388] In Glauchau p. TCulm⸗ 
- indet ein ordentlicher, der 
eutſchen Spr che mächtiger 


Wirth 
mit Scharwerker 


von ſogleich oder 1. Januar 
Stellung. Derſelbe muß ſich 
durch gute Zeugniſſe über ſeine 
Brauchbarkeit ausweiſen können 
und Abſchrift derſelben vorläufig 
einſenden. 

Die Gutsverwaltung. 


E. Drewitz, Maſchinenſabeit, 


8018] Geſucht z. 1. Januar ein 
tüchtiger, exfahr., unverheir. 
Gärtner. 

Nux Bewerber mit beit. Empfehl. 
wollen ſich melden. Mit Tiſch⸗ 
bedienung vertraute erhalten 

den Vorzug. 
Dom. Oſtrowo b. Amſee. 


Ein Hofmann 
der Schirrarbeit verſteht und 
mitarbeiten muß, findet von ſo⸗ 
gleich Stellung in Wol la per 
Gr. Krebs. 17935 
7835) In Cölmſee bei Som- 
merau Wpr. findet ein verheir., 
abſolut nüchterner⸗ zuverläſſiger 
Kutſcher 

der auch in der Wirthſch. helfen 
muß, von gleich Stell. Zeugniſſe 
und verſönliche Vorſtellung er» 
forderlich. 


7982] Ein mit guten Jeugniſſen 
verſehener 


— 
Stallſchweizer 
der gleichzeitig das Melken von 
25 Kühen beſorgt, findet Stellung 
per Jorort oder ſpäter bei 
C. Mürau, Altmünſterberg, 
Kreis Marienburg Wpr. 


Ein Unterſchweizer 


ordentlicher, fleißiger Meuſch, 
findet von ſofort bel 32—35 Mk. 


Schweizer. 
Duckſtein, Lindenthal 
p. Kgl. Rehwalde. 
Kuhfütterer 
mit guten Zeugniſſen für Heerde 
von 50—60 Küben zu Neujahr 
1848 verlangt von Dom. Obra 
bei Golina, Prov. Poſen, wohin 
Zeugnißabſchriften nebſt Geh. 
Forderungen einzuſenden ſind 


Ein verheir. Hirt 
findet ſofort Stellung bei [7792 
F. Krüger, Garnſeedorf. 


10 Atkordhauer 


1 Vorhauer mit 9 Mann, zur 
1898er Ernte, ſucht Dom. Bey⸗ 
ditten per Gr. Schwansſeld 
Oſtpr., Bahn Wöterkeim. [7798 
Riemer, Inſpektor. 


Ein Vorſchnitter 


mit 20 Paſch Leuten 
wird zum nächten Frühjahr 
geſucht Derſelbe köunte auch 
mit 20 Männern in dieſem 
Winter Beſchaftigung haben. 
Bedingungen einzuſenden an 
die Gntsverwaltung 7555 
Darn bei Köslin. 


OSlvers e 
Berbeiruigeier, 

älterer Diener 
findet Stellung am 1. Januar 
1898 a. e. Rittergute, Bez. Poſen. 
Gehalt 180 Uek., Deput. 24 Schffl. 
Getreide, Haltung von Kuh, Land, 
Garten, Brennholz ꝛc. ꝛc. Be⸗ 
dingung: gute Empfehlungen. 
Meldungen unt. Angabe der Fa⸗ 
milienverhältuiſſe u. ſ. w. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7962 
durch den Geſelligen erbeten. 


Diener⸗Geſuch. 
7869] Entlaſſener, evangeliſcher 
Reſerviſt, der in Offizier⸗Famil. 
ſich als Burſche bewährt hat, 
findet auf dem Lande fo,ort 
Stellung als 8 

Zimmerdiener. 


Me d u. 100 voſtl. Prauſt. 


772.1 In meinem tuiunialw.., 
Delikateß⸗ u. Drogen-Geſch. find. 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung ſofort 

Aufnahme. 

Ed. Lange, Dt. Eylau. 
7626] Kür mein Manufaktur⸗ u. 
Koufektious⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling (moſ.) 
N. Simon jr., Stolv in Pomm. 

7718] Zwei Lehrlinge, moi, 
Relig., ſuche ich für mein Tuch», 
Manufakt.⸗ u. Modewaar⸗Geſch. 
bei freier, ftr ng ritueller Stat. 
Max Lauterſtein, Meblaufen. 

738) ein Sohn mit guter 
Schulbildung, von nur acht⸗ 
baren Eltern, findet als 

Lehrling 
in meinem Materialwaaren⸗, 
Deſtillat.⸗, Getreide, Saaten⸗ 
und Futterwaaren⸗Geſchäft 
Aufnahme. 
Alfred Schilling, 
Culm a. W. 

902] Für mein Kolonialwaar.⸗, 
Delitgteſſen⸗, Wildpret⸗, Holz⸗ 
und Steinkohlen⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort 4 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Arthur Grützmacher, 
Schneidemühl. 

79 61 Für mein Matertal⸗ und 
Kolontalwaarengeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, der 

polniſchen Sprache mächtig. 


Hermann Schmekel, 
Crone a. Br. 


— Ein — 
Schweizer⸗Lehrling 
kann Sofort bei mir eintreten. 
Schweizerkoſt, freie Wäſche, 
Arbeit leicht. 18041 
A. Born, Oberſchweizer, 
Paarishof b. Korſchen Oſtpr. 


4853] Suche für meine Lager⸗, 


Braun- und Weißbier⸗Brauerei ſuche ich 


zwei kräftige 
auſtändige Lehrlinge. 


Gefl. Meld an Maſovia⸗Brauerei 
Paſſenheim Ditvr, 


Geſucht ein Lehrling 
zur Erl. d. Molkereif. unt. günſt. 
Bed. Eintr. 15. Nov. od. 1. Dez. 
7629] Dampfmolkerei 


Taunenrode b. Graudenz. I 


Ein auſt. Mädchen 
ſucht Stellung zur Erlernung der 
Wirtbichaft und Meierei gegen 
etwas Enticbädinung. Antritt v. 


ſogleich. Off. C. 200 pftl. Okonin. 
Junges Mädchen 


aus anjt. Familie, welch. d. einf. 
Buchführung erlernt hat, ſucht 
v. 1. Dezbr. oder ſpät. Stellung 
a. Kaſſir. od. i. Komtor. Meld. 
u. Nr. 7990 an den Geſellig erb. 

Geſunde Amme, Kranten⸗ 
pflegerin, Köchin, Hausmädchen 
empfiehlt Dietrich Bromberg⸗ 
Prinzenthal, Schleuſenau 14 


Kinderfrauen 
mit g. Zeugn. empfiehlt p. ſofort 
Frau Czarkows ti, Alteſtr. 7. 
Geb., ev. Ftl., Oupr. 31 J. a., ſ a. 
5jähr. Zeugn. geſt., z. 15. Jan. od. ſp. 
St. b. einz. Dame od. kinderl. Ehep. 
Off. erb. u. E P. 31 poſtl. Gneſen Pos. 
Tücht, ja. Kochmamſell jucht 
Stell Danzig, vanggarten 63, Tr. 


Offene Steſſen 

77861 Zum 1. Jannar 1898 ſuche 

ich eine tüchtige A 
Erzicherin 

für meine 10 jährige Tochter; 

dieſelbe muß gute Zeugniſſe von 

gehabten Stellen auſweiſen, guten 

Klavierunterricht ertheilen und 

meine Frau wirthſchaftlich unter⸗ 

ſtützen (önnen. Offerten mit Ge⸗ 

haltsanſprüchen erwartet 

Paul Gebel, Glasſabrikant, 

Liſch nib Pomm. 

7994 Evang., muſikaliſche 
Erzieherin 

wird für ein 11 jährig. Mädchen 

p. 1. Januar 1898 geſucht. Gefl. 

Offert. nebſt Zeugn. u. Gehalts⸗ 

anſpr. erbet. b. Frl. M. Bieling, 

Graudenz, Garteuſtr. 26, II. 


Für ein ſechsjährig. Mädchen 


wird eine 
Dame 
(Kindergärtnerin I. Klaſſe nicht 
ausgeſchloſſen), die bereits mit 
Erfolg unterrichtet, zum 1. Jan. 
k. Is. geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts- 
anf rüchen unter Nr. 7835 an 
Geſelligen erbeten. 
7401] Für mein Mannſaktur⸗ 
wagren- und Damenkonfektions⸗ 
wWeſchäft ſuche per ſofort oder 
ſpäter eine tüchtige \ 
Verkäuferin. 
Den Meldungen find Beugniffe, 
Photographie und Gehaltsanſpr. 
bei freier Station beizufügen. 
J. Ziegel Nachfolger, 
Wongrowitz. 

7956] Für mein Nähmaſchinen⸗ 
u. Fahrradgeſch, ſuche eine tücht. 
Verkäuferin 
muß gute Handſchrift hab. u. in 
der Buchführung firm ſein, ſonſt 
Fachkenntniß nicht erforderlich, 
Photogr. u. Gehaltsanſpr. erb. 
Ernit Jahr, Natel a. N. 
7905] Für mein Kurz⸗, Galan⸗ 
terie- und Weißwaaren⸗Geſchäft 

ſuche per ſogleich eine 


Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig. Stat. 
frei. Off. mit Gehaltsanſpr. erb. 
J. B. Meyer, Mewe. 


Bei hohem Gehalt 
ſuche ich ſoſort od. p. 1. Dezbr. 
für mein feines eich und 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft eine 


tüchtige Verkäuferin. 
R. Siegmuntowski, 
Danzig, Schmeedegaſſe Nr. 17. 
7937| Eine ſelüſtſtändige 
Putzarbeiterin 
die auch etwas vom Verkauf 
verſteht, ſucht zum ſofort. Eintritt 
E, Putzrath, Tolkemit. 
7903] Für mein Kolonialiwaar.», 
Delitateſſen⸗, Wildpret- Holz⸗ 
und Steinkohten⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort x“ 
ein Lehrmädchen 
aus anſtändiger Familie. Pho⸗ 
tographie⸗Einſendung erwünſcht. 
Arthur Grübmachec, 
Schneidemühl. 


Suche zum ſoſortigen Antritt 
für mein Manufaktur⸗ u. Kurz⸗ 
wagren-Geſchäſt ein anſtändiges, 

junges Mädchen 
evangeliſcher Konfeſſion, welches 
verfekt pofniſch ſpricht und wenn 
möglich ſchon etwas von Putz 
verſteht. Honorar nach Ueber⸗ 
einfunft. Gute Behandlung wird 
zugeſichert. Offerten unter Ne. 
7372 an den Geſelligen. 
Ein jung. Mädchen 
moſaiſcher Konfeſſion, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, das ſelbſt⸗ 
ſtändig kochen kann und mit den 
häuslichen Arbeiten vertraut 
ist, kaun als Stütze der Haus 
frau per ſofort oder 15. No⸗ 
vember er. eintreten. Meldung. 
nebit Gehaltsanſprüchen nimmt 
entgegen 1663: 

©. Pinkus I. Mrotſchen. 


“Frauen, Mädchen, 


7947] Zum ſofortigen Autritt 
für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


einen Lehrling. 


Guſtav Kirſtein, 
Rieſenburg VWeſtpr. 


Für mein Schuhfabrik.⸗Geſch. 
ſuche zum 1. Januar einen 
Lehrling bei freier Station. 

Benno Bukofzer, 
Schwetz a. W. 


7746| Jur Erlernun 


Land eirthſchaft ſucht au 
größeres Gut ein 


einfaches 
jung. Mädchen 


aus anſtändiger Familie, ohne 
gegenſeitige Vergütung, per ſofort 
Dom. Zietlow bei Stolzenberg, 

Kreis Belgard. 
Frau Adminiſtrator Schroeder, 
7810] Zur Bedienung einer alten 
Dame ſuche ich ein 

jüd. Mädchen 

die auch ſämmtliche Zimmers 
arbeiten verrichten kann. 

B. Bluhm, Bruß Weſtpr. 
7781] Suche per jofort ein anſt. 
junges Mädchen 
ev. oder ier, zur Hilfe für mein. 
Haushalt (Gaſtwirthſch.) Junge 
Mädchen, die bereits in Stellg. 
waren, werden bevorzugt. Phot. 

erwünſcht. 

Frau S. Thleſenhauſen, 
r Eylan. 
7971] Ein älteres, jüdiſches 

Fräulein 

die auch kochen kann, wird zum 
1. Dezember für eine alte Dame 
geſucht. Meldungen nebſt Ge⸗ 
baltsanjprücden an 
_dermann Pick, Bartſchin. 
7998] Ich ſuche per 1. Januar 
für meinen Haushalt ein 

junges Mädchen 
welches die Küche und ſämmtl. 
Hausarbeiten verſteht, mit Kind. 
umzugeben und, wenn nöthig, im 
Geſchäft mit tbätig fein muß. 
Familien⸗Anſchluß. 

Frau Chaskel, Pakoſch. 


8001] Ein anft., jung. Mädchen 
zur Gaſtwirthſchaft, welche ſede 
häusl. Arbeit borlteß. u. im Ges 
ſchäft etwas behilflich ſein muß 
kann ſich ſof meld. b. Gaſtwirt 

Kahles, Skompe bei Culmſee. 
Zan. find einzuſ. od. perſ. Vorſtell. 
7780] Ein nicht zu junges 


Mädchen oder Fran 


ohne Anhang, von angenehmem 
Aeußern, evangeliſch, welche ſich 
vor keinen Arbeiten ſcheut, ſelbſt 
drei Kühe zu melken und zwei 
Schweine zu füttern hat, wird 
für eine kleine Förſterwirthſchaft 
von ſofort geſucht. Meldung. an 
F. W. Krauſe, Pillauken 
bei Liebemühl Oſtpr. 
7997] Zum 1. Jannar ſuche eine 
jüngere, ſelbſtthätige 
Meierin 
die mit Alfa-Separator arbeiten 
kann und firm in der Bereitung 
feinſter 8 iſt. Gehalt 
240 Mk. Zeugnißabſchriſten n. 
Altersangabe zu richten an 
Rabe, Gut Pillkallen 
bei Trempen Oſtpr. 
Rechtsanwalt in kleiner Stadt 
der Provinz Poſen ſucht eine 
ältere, bescheidene 
Wirthin 
zur Führung ſeines Junggeſellen⸗ 
Haushalts. Vorzügliches Kochen 
und Plätten Haupt» Bedingung. 
Antritt ſofort. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufichrift Nr. 7896 
durch den Geſelligen erbeten. 
8084]. Eine tüchtige, erfahrene 
und ſelbſtthätige 
m 
Wirthin 
wird unter Leitung der Haus⸗ 
frau von ſogleich oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Gehalt 240 Mark. 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 


der 
ein 


Ein Wirthſchafts⸗ 
fräulein 

aus beſſerem Stande z. Führung 
des Haushalts ꝛc. zu Anfang 
Dezember geſucht. Seuanitfe u, 
Gehaltsanſpr. zu richten an 

Gut Kl. Schlaefken per 
79581 Gr. Koslau Opr. 

Auf Kgl. Oberidriterei Weſtpr. 
wird für 2. Jan, eine ält., tücht, 
Wirthſchafterin 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unt. Nr. 7777 an den 
Geſelligen erbeten. 
7721] Suche per ſofort ein ans» 

ſtändiges * 
Wirthſchaftsfräulein 
die den Haushalt felbftitindig 
leiten kann, Küche und Wäſche 
perſekt verſteht. 
Frau Kaufm. Bitterkleit, 
Wollſtein. 
7992] Eine anitäudige, ſaubere 
Köchin 
die die Reſtaurations⸗Küche vers 
ſteht, wird bei 150 Mk. jährlich 
von ſofort geſucht. 
Fr. Bunn, Markt 15. 


Cigarrenarbeiterinnen 


Frauen u. Mädchen, finden bel 
hohem Verdienit u. dauernder 
Arbeit Beſchäftigung. 11165 
O. L. Kaufimann, Grauden 
Cigarrenſabrik, gegründet 184 
78311 Eine geſunde, kräftige 


Amme 


3 wird von ſofort geſucht bei 


G. Wuttig, Oſterode Oſtpr. 


Herrlich nach Veilchen duftend! 
Die beliebteste aller feinen Toiletteseifen. 


0 Sila, - 9,5 eife Preis 50 Pig. 


| Sehlimpert & Co., Leipzig. 


U Zu haben in den meisten Geschätten der Brauche. 


Spiritusglühlicht 


bewährtes Syſtem, kompletter Apparat, auf jede Petroleumlampe 
vaſſend, mit Schirmreifen f. Tiſchlampen u. einem Reſerve⸗Glühkörver 
Mark 7,50 franko per Nachnahme. 14408 


Gasglühlicht Bestin, Berlin, 


ophaſtoffe 
auch Pleite! 


in Rips, Daman, Trepe; 
Fautaſie, Gobelin un 
Plüſch auffall. billig! Prob. freo 
Länferjtoffe 
in allen Qualität. 1 
in 8. 
Lefèvre, Sc. 188. 
Jöbelhändl. u Tapezierern 


(mit größ. Bedarf) üverlaſſe 
Muſter fur läng. Gebrauch. 


"7843 


r SET ER PERLE 83 J 
therings Pepsin Essenz 
nach Vorſchrift vom Gch.-Rat Brofeflor Dr. O. Liehreich, beſeitigt binnen kurzer geit Verdauungs⸗ 


beſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die golden von Unmazigteit im Eſſen 
und Trinken, und iſt ganz beionders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Oyſterie und ähnlichen 


immerſtraße Nr. 63. — Prospekte 
— e eee Buftänden_en nervöſer Magenſchwäche tiven. Preis / Fl. 3 M., ½ Zl. 1,30 M. — Bude, 2 
n a Schering's Grüne Apotheke, enaunee Seat 5 — Man 
Für Magenleidende! 3 in faſt ſämtlichen 3 und eee * 2 8 5 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. TE 


des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer ver⸗ 
daulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch 
unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf. Magenſchmerzen, 
ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
suneangen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel em⸗ 
pfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit 
vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


In Graudenz erhältlich Schwanen⸗Apotheke, Löwen⸗Apotheke, Adler-Apotheke. 
In Schwetz a. B.: Königl. priv. Apotheke. In Sturz: Apotheker Georg Lierau. 
In Bukowitz Weſtpr.: Apotheker Pardon. 


In Alt⸗Kiſchau: Apotheker Czygan. 


Hansens Patent- Oefen - 
Fabrikate der Carlshütte. 
Rendsburg, verdanken ihre 
allgemeine Beliebtheit u. Ver- 


Merten: Drehrollen. 
L. Zobel, "nee" 


7 . 3 breit g folgende zü 2 - 
„Hubert Ullrich’sche reitung folgenden r 2 Die weltbelannte Tag ni 
Kräuter- Wein. brand . Pettiedern-Sabrif 0 
R 1 2 ? in 8 während | GuſtapLuſtig, Serlinss. Prinzen⸗ Blät 
Dieſer Kräuter⸗Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig d. ganzen ftraße 46, verſendet gegen Nachnahme man 
nen 5 mit 2 en re un * kostet das N Need Halben Pfd. 55 Pf., krieg 
ärkt und bele en ganzen Verdauungsorganismus 1 „TA 2 e Halbdaunen d. Pfb. M. 1.25, \ 
es Menſchen, ohne ein Abfllhrmittel zu ſein. Kräuter⸗ eimar Loos. Kunuhaden — — d. Bid. M. 1,75, krieg 
r alle GEBRIREEN in den machenden Stoffen Der Hauptgewinn ist werth Luft. en Dielen Danzen geraden Bede 
as Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoffen f 3 biß4 Piund zum groß une 
und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. RENT” 50,000 Mark. 3 ch Verpackung fi. er Fran 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter ⸗ Weines Loose empf. — auf 10 Loose 1 Freiloos — _$ verduzstg. gratis. Viele Anertennungöſchr. hand 
werden Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt Man Th. Lützenrath & 3 ; Tg nn wiej 
ollte alſo nicht ſäumen, feine Anwendung allen anderen . 1 zenrath & Co. Redulator: 5 Jud 
charfen, ätzenden, Geſundheit zerſtör. Mitteln vorzuziehen. „ERFURT. rin bl 
Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie & (Porto u. Gewinnliste er 8 f 0 M a 
Veklemmung, Kolikſchmerzen, Herzflopfen, Schlaf⸗ ; 20 Pig.) spielend 0 5 
Anderen Be w en 2. u leichte Be- Brei 
ortaderſyſtem ämorrhoidalleiden) werden durch andlung. it_fi galt 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein 50 0 Sete Commandit Gesellschaft tägli 
behebt jedivede Unverdaulichteit, verleiht dem Ver⸗ — p 8 —— a Bromb 55 brim: 
dauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch MW N { U i I-Nähı ent montage d. Ofens auswechselb. S 5 Brie 
einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem BE ueste Untwersal-Na! maschine Restkörhe. Scharf. Guss, tadell Schröttersdorf. Teuf 
Magen und Gedärmen, 2 16244 45 Mk. Einf. Handhabung, leicht. Gang, | Vernickelg.,30hervorrag. schöne UF, Hau 
„Hageres, bleiches Augſehen, Blutmangel, Ent höchſte Axbeitsleiſtung, elegante Aus⸗[ Modelle. Ueberall Niederlagen. 8 Spezialität: 5 
kräftung find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, Rattung find die Eigenschaften, denen |Graudenz: Heinr. Th. Weiss. Dezimal- fran 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften ie Univerſal⸗-Nähmaſchine bed utende . Beat 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Wppetit- Erfolge verdankt. Dieſe Maſchinen ſind ? 1 1 Laut 
loſigkeit, unter nervöſer Abipannuna und Gemüths⸗ Witt Verichlußkaſten, 2 Apparaten 1.2 8 R waagen 
verſtimmung, ſowie häufigen Kopfichmerzen, ſchlaf⸗ * Schiſſchen verſehen. Garantie 5 Jahre. Dr 1 hom Sons jo g 
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